1 Gent. 


Telegcaphiſche Depeſchen. 


Geliefert von der Associated Preas. 
Inland. 


Kentudies Wirren. 


Louispifle, Ky., 10, Febr. Gouber- 
neur Taylor hat bisher noch feine 
Stellung zu der Louisviller Vereinbar- 
ung getroffen, und die Demokraten 
haben in Folge deflen hier eine Gegen- 
tegierung etablirt. ‚Die demofratifche 
Legislatur hat mit einem Quorum in 
beiden Häufern ihre regelrechte Thätig- 
feit aufgenommen, während Gouber- 
neur Bedham vorläufig fein Haupt- 
quartier in „Seelbadh’3 Hotel“ auf- 
geichlagen hat. Sollten vie Republita- 
net wirklich den Verfuch machen, demo= 
fratijche Legislaturmitglieder zu bers 
haften und gewaltfam nad London, 
KRy., zu bringen, fo dürft. es zu Ichlim- 
men Unruhen fommen. 

Franffort, Ky., 10. Febr. Gouber- 
neur Taylor weigert fi jett pofitio, 
die Louispiller Vereinbarung zu unter- 
zeichnen. Er will die Legislatur in 
Frankfort zufammentreien und das 
Gefeß feinen Lauf nehmen laffen. 

Die Handelslagc. 

New York, 10. Febr. In der Dieß- 
wöchentlichen Weberficht über die Han= 
belslage von R. ©. Dun u. Eo., heißt 
ed unter Unberem: „Die Induftrien 
übertreffen immer no) an Produktion 
alle früheren Jahre. Neue Aufträge ha= 
ben fie nicht in entjprechendem Maße 
erhalten und Hätten fie auch gar nicht 
annehmen können; e& fommen aber ge- 
nügend neue Beftellungen, um einen 
Stilftand der Werfe oder ein bebeu= 
tendes Fallen der Preije verhindern zu 
fönnen. Was Wollmaaren anbetrifft, 
haben neue Aufträge in bemerfen3- 
mwerthem Umfang ein merkliches Gtei- 
gen der Breife aufrecht erhalten, und in 
anderen wichtigen Branchen, bejonders 
in der Mafchinenbrande, macht jich 
eine überraichende Nachfrage aus dem 
Ausland geltend. Dabei nimmt bie 
Spefulation troß be3 Lieberfluffes an 
Geld und trog der Xeichtigfeit des 
Geldmarftes in feiner Richtung eine 
Ausdehnung an, welche jchädlich mir- 
fen könnte, €3 ift zwar ein bedeutender 
Spefulationggeift vorhanden, e3 wird 
aber mehr Vorficht angewendet, ala 
jonjt in Jahren außerordentlicherBro- 
|perität üblich ift. Vielleicht ift in diejer 
Hinjicht der Krieg in Südafrifa, mel- 
cher täglich Ueberrafchungen in Aus 
jicht fiellt, von guter Wirkung.“ 

Noch cin Monopol. 

Wafhington, 10. Feb. Ein Mono- 
pol in ber gejchäftlichen Herjtellung 
bon bemeglichen Bildern ift jet durch 
die Entjcheidung des Patent-Rommil- 
fär8 errichtet worden, indem er das 
Urtheil ber Appellations-Jnjtanz des 
Patentamies beftätigte, melches die 
Priorität der Erfindung von Mafchi- 
nen zur Herjtellung lebender Bilder 
Ihomas Armat von Wajhington zu= 
Iprad. Der Fall lag jeit vier Jahren 
in der Batent-Office vor. Die jtreiten- 
den Parteien, welche verloren haben, 
ind die American Mutufcope Co. und 
E. und 9. T. Antbhone von Nem York. 
Die nach dem Urtheil zurüdzumeijen- 
den Majchinen find das Projectoscope, 
bon den Edifon = Leuten verfertigt; 
der Biograph, das Vitascope, der Eine- 
matograph und alle anderen, heute im 
Markt befindlichen Majchinen. 

er Kal Molmenr. 

Nem Hort 10. Feb. Recorder Goff 
bat heute den Gejchworenen in dem 
jenjationelen Molineur-Mordprozeß- 
berjahren jeine Inſtruktionen gegeben. 
In Anbetraht des Unmohljeins des 
Gejhmorenen Manheim Brown glaubt 
man nicht, daß der Richter die Gejchwmo- 
renen jehr lange wird fiten laffer selbft 
wenn fie fich nicht follten einigen Innen, 

Steinig irrfinnig. 

New Hort, 10. Feb. Dr. William 
Steinig, der berühmte Schajpieler, ift 
für irrfinnig erflärt worden. &3 ver- 
lautet, daß feine Freunde einen Yond 
aufbringen wollen, um den Meijter- 
chaftfpieler in einer Brivatanftalt un- 
terzubringen.. Gejchieht dies nicht, 
dann wird er in dad Staat3-|rrenafpl 
auf Wards Island geſchickt. 

FeuerwerkeErploſion. 

Foſtoria, Ohio, 10. Febr. In den 
Anlagen der „Columbia Fire Cracker 
Comp.“ trug ſich heute eine Exploſion 
von Feuerwerkskörpern zu, wobei ſechs 
Angeſtellte mehr oder minder ſchwer 
verlegt wurden. Dem „Mijcher" Dil 
Everhart wurden die Augen ausgerif- 
jen und ein Arm völlig zerfchmettert. 

Lehnt ab! 

Waſhington, D. C. 10. Febr. Ex⸗ 
Gouverneur Roger Wolcott hat den 
Präſidenten telegraphiſch benachrich⸗ 
tigt, daß er unmöglich die ihm angebo- 
tene Stelle als Mitglied ber neuen 
Philippinen - Kommijfion ; annehmen 
lönne. Richter Taft, Profeffor Wor- 
ceiter und Col. Chas. Denby find die 
brei anderen Kommifjäre. 


Ausland. 


Berdufteter Geueral⸗Konful. 
mburg, 10. . Der cileni 
— —— 
been nd gehalten murDe: hat Rip 


‚aus dem Staube 


: 


Bom Kriegsihauplak. 

Die Briten müffen den Kranzberg aufgeben. 
— Buller befürdıtete, in eine Boeren-Salle 
zu gerathen.—Weitere 65 Millionen Dol- 
lars für Kriegszwedel — Wie London die 
Biobspoft vom Tugela Sluf aufnimmt.— 
Nachrichten aus Kımberiey. —Aud; in der 
englifchen Marine feinen [höne Zuftände 
zu herrfcen. 


London, 10. Feb. Eine Spezial- 


depefche an die „Zimes” aud Spring⸗ 
field Bridge, vom 9. Yebr. batirt, be= 
ftätigt bie VBoeren - Nachricht, daß Gen. 
| Buller am Mittwoch Abend jeine Po- 
fition am Krantberg bat aufgeben und 
fich über den Tugela-Fluß bat zurüd= | 


ziehen müffen. Das mörberifche und 
trefffichere Feuern der Boeren = Artille- 
tie habe ihn hierzu gezwungen. So— 
bald Gen. Hildyardz mit jeinen Irups 
pen ben Fluß überfchritten, habe man 
die Bontonbrücde entfernt. Der Rüd- 
zug fei in guter Ordnung angetreten 
worden. 

Durban, 10. Feb. Die Boeren ha= 
ben Intandla, einen Marktfleden im 
Zululand, bejebt. 

London, 10. Febr. Heute Nachmit- 
tag fand eine Ertra-Situng des Ka= 
binet3 ftatt, in welcher Lord Galis- 
bury den Borfit führte. An den Ver— 
bandlungen, die über zwei Stunden 
mährten, betheiligten fich auch mehrere 
Mitglieder des Landes - Vertheidi: 
gungs = Ausfchuffes. Der Premier 

| hielt fpäter noch eine längere Privat- 
Konferenz mit den übrigen Kabinet3- 
mitgliedern ab. 

Leipzig, 10. Februar. Die „Neuejte 
Nachrichten“ bringen eine Spezial- 
bepefche von einem Korrejpondenten, 
welcher behauptet, daß Gen. Buller’3 
dritter Verfuh zur Entfeßung bon 
Ladyjmith ein vollitändiger Fehl— 
Ichlag ſei. 

London, 10. Zeh. Die „Times“ 
bat die folgende Depejche von Kimber- 
ley erhalten, melde vom 8. Yebrıtar 
Datirt ift: Die Jchweren Gejchüte der 
Boeren bejchoffen ung gejtern während 
des ganzen Tages, aber Niemand mwur= 
de getödtet. 

London, 10. Febr. Balfour, der 
Führer der Regierungspartei, erwi— 
derte geſtern Abend auf eine im Unter—⸗ 
haus geſtellte Interpellation in Bezug 
auf neue Nachrichten vom Kriegsſchau— 
platz: „Die uns zugegangenen Mit— 
theilungen weiſen auf die Thatſache 
hin, daß General Buller es nicht eilig 
mit einem weiteren Vormarſch hat.Wir 
halten es nicht für angebracht, wegen 
näherer Aufſchlüſſe über die jetzt in 
Vorbereitung befindlichen Operationen 
in ihn zu dringen, noch etwaige Mit— 
theilungen von ihm zu veröffentlichen, 
bis dieſe Operationen vollendet ſind. 
Die Regierung weiß nicht, ob ſich Ge— 
neral MeDonald zurückgezogen hat.“ 

London, 10. Feb. Wenngleich auch 
das Kriegsamt die Boeren-Meldung 
von dem Rückzug General Bullers 
über den Tugela-Fluß bisher weder be— 
ſtätigt noch für unbegründet erklärt 
hat, ſo mißt man hier doch allgemein 
der Unglücksbotſchaft vollen Glauben 
bei. Die neueſten Nachrichten vom 
Kriegsſchauplatz riefen im Hauſe der 
Gemeinen beträchtliche Aufregung her— 
vor, zumal der Regierungsvertreter 
kurz zuvor noch erklärt hatte, daß aus 
Südafrika keine weiteren wichtigen 
Nachrichten eingetroffen ſeien. 

Wie man aus guter Quelle ver— 
nimmt, lautete General Bullers De— 
peſche über ſeine Bewegungen am 
Montag und Dienjtag bejonders hoff- 
nungspoll, jobaß. man bier mit Be- 
ftimmtheit ein weiteres fiegreiches Vor- 
dringen feiner Truppen erwartete. Um 
fo niederjchmetiernder wirkt jet bie 
Rahriht von feinem abermaligen 
Rüdzuge. 

Eine Depefhe an bad Kriegsamt 
von Lord Robert? vom Donnerftag, 
ven 8. Februar, beftätigt Die Berichte, 
daß General Gatacre die Voeren bei 
Pen Hoel und Byrbs River zurüdge- 
ichlagen habe und daß die Sicherheit 
beider Vorpojten hergeftellt jei. 

Zondon, 10. Febr. Heliogramme 
von LZabyjmith, datirt vom Montag, 
befchreiben die Wirkung, melde bie 
Kanonade Buller’3 auf die erjchöpfte 
Beſatzung hatte. Alles war hoff- 
nungsvoll, daß die lange Zeit der Un- 
thätigfeit endlich vorüber jein follte. 
Der Donner der Gefchüge dauerte faft 
ununterbrochen zehn Stunden lang, 
und zu Zeiten jchien e&, al ob zwanzig 
Gtanaten auf einmal barjten. Die 
Boeren, welche jich jtetß auf eine mög- 
liche Pe. oorbereiten, fandten 
Heerden Vieh und Wagenzüge nach den 
PVüäffen der Drafensberge. Tiefe Fin- 
fternig und Schweigen folgten, melche 
nur durch dad Quafen der Fröfche und 
das gelegentliche Auffteigen von Rate- 
ten unterbrochen wurden. Die Stabt 
mar von einem Lichtfranz umgeben, 
um Niemand unbeobachtet die Annähe- 
rung zu geftatten, und gelegentlich 
erplodirte eine Mine, welche für die 
Boeren gelegt war, und alarmitte die 
Bejaung und die Bevölkerung. 

‚Der NRüdzug des Generals Me- 
Donald ift den militärischen Gachver- 
fändigen ein Räthfel, Man nimmt 
allgemein an, Fr ‚biefer auf. 


n Achft 


Chicago, Samitag, den 10. Februar 1900. — 5 Uhr-Ausgabe. 


zu verhindern, einen Theil ihrer Armee 
nach dem Punkte zu werfen, auf mel- 
chen ber allgemeine Bormarfch erfolgen 


ol. 

Charles Williams, ein Militär- 
Ichriftfteller, welcher mit _Lorb Wolfe- 
Iey in fehr intimer Beziehung ftehen 
fol, jagt, ohne Zweifel glaube man 
in höheren Kreijen feit daran, daß nod) 
bor Mittwoch, vielleicht fchon am Mon= 
tag, der Verfuch gemacht werben Toll, 
über den Dranje-Fluß porzurüden. 

London, 10. Feb. Ein Regierung?- 
blatt erklärt, daß bis zum 31. März d. 
%. meitere 65 Millionen Dollars für 
Kriegszivede benöthigt feien! 

Wie verlautet, jollen demnädft 37 
neue Felbbatterien md reitende Ab- 
theilungen gejchaffen werben, was als 
eriter Schritt zur Reorganilirung ber 
britifchen Armee betrachtet wird. Eben- 
fo jollen alle Regimenter ein brittes 
Bataillon erhalten, die bisher ohne ein 
jolcheg waren. 

Seit ver Krieg England aller waf- 
fengeübter Männer entblößt hat, ift in 
den Briten ber Gedanke mach geworben, 
daß möglicher Meile die ftolze eng- 
liiche Marine ähnliche Fehler mie die 
Landarmee aufmeifen bürfte. Dieſe 
Beſorgniß bat in den lebten Tagen 
faft in allen engliichen Blättern Aus- 
drud gefunden Man mar peinlich 
überrafcht, ala fi heraugjiellte, daß 
16 Schlahtihiffe und 8 Kreuzer mit 
Vorderlader-Geſchützen armiri ſind. 
Das bedeutet, daß kleine Schiffe außer— 
halb des Bereiches dieſer alten Kano— 
nen dieſe Schiffe mit Leichtigkeit zer— 
ſtören können. Und dieſes Malerial 
iſt in den offiziellen Liſten unter der 
„erſten Klaſſe“ aufgeführt. Wie es 
heißt, iſt die Admiralität im Begriffe, 
dieſe Fehler gut zu machen und die 
Stärke der Flotte wieder auf die rela— 
tive Ueberlegenheit über die von Frank— 
reich und Deutſchland zu bringen. 

Das Armee-Budget iſt dem Parla— 
mente unterbreitet worden. Es heißt, 
die Unterhaltung der Heere in Afrika 
koſte zwiſchen 8,000,000 und 10,000,⸗ 
000 Pfund per Monat. 

Berlin, 10. Feb. Bei den zwei Be— 
ſuchen, die Kaiſer Wilhelm dem briti— 
ſchen Botſchafter Sir Frank Lascelles 
machte, ſprach er ſeine Sympathie für 
England aus und berührte die Thun— 
lichkeit freundſchaftlicher Intervention. 
Außerdem ſprach der Kaiſer ſein Be— 
dauern aus über die kürzlichen Aeuße— 
rungen des Herzog-Regenten Johann 
Ulbreht von Medlenbura-Schwerin 
dem Korrejpondenten des „Eclait” ge= 


genüber und fügte Hinzu, er habe dem. 


Herzog-Regenten lelegraphiſch feine 
Indiskretion ausgeſprochen. 

Paris, 10. Feb. Prinz Henri von 
Orleans hat in „Le Matin“ einen Ar— 
tikel veröffentlicht, in welchem erFrank—⸗— 
reich den Rath gibt, Englands Ver— 
legenheiten auszunutzen. Er ſagt: 
„Wir dürfen uns gegenwärtig nicht mit 
bloßen negativen Formeln in der aus— 
wärtigen Politik begnügen. Wir ha— 
ben kein Recht, die Vorgänge in Süd— 
afrika⸗ und Aegypten mit vollkommener 
Gleichgiltigkeit zu beobachten.“ 

—A 

Wien, 10. Febr. Sechs der tſchechi— 
ſchen Reſerviſten, welche im vergange— 
nen Herbſt in Gaya das tjchechiiche 
Mort „Zoe“, anftatt des beutjchen 
„Hier“ bei der Kontrollverfammlung 
anmendeten und feitdem in Brünn in 
Haft gehalten wurden, find jeßt ver- 
urtheilt worden. Vier erhielten drei 
Monate Gefängniß zuerkannt, einer 
murde zu jech® und einer zu dreizehn 
Monaten Haft perurtheilt. Diejes 
Urtheil wird dazu dienen, den Haß der 
Tichehen gegen die Deutjchen zu 
verſchärfen. 

Katharina Herzog geſtorben. 


Wien, 10. Febr. Im Alter von 81 
Jahren iſt hier die ehemals recht beliebt 
geweſene Schaufpielerin Katharina 
Herzog geſtorben. Dieſelbe hatte ſchon 
im Jahre 1893 Abſchied von der 
Bühne genommen, und lebte ſeither in 
ſtiller Zurückgezogenheit. 

Eine ‚Marine Allianz‘, 


Gt. Petersburg, 10. Feb. Die bier 
erjcheinende Zeitung „Roffija“ erklärt, 
daß für den Militarismus Europas 
nicht Deutfchland oder Frankreich, 
fondern das verrätherifche England 
verantwortlich fei und fie glaubt, daß 
e3 nun angebradt märe, wenn bie 
europäifchen SKontinentalmächte, die 
fämmtlih dur nalands Politik 
bedroht wären, eine „Marine-Allianz“ 
ala Schuß gegen englifche Angriffe bil- 
ben würden. 

Brandunglüd. 


Karlsruhe, 10. Febr. Das große 
Landauer'ſche Geſchäftslokal iſt durch 
eineg verheerende Feueräbrunft völlig 
eingeäjchert worden. Mehrere Verfäu- 
ferinnen werden vermißt, und man be- 
fürchtet, daß diejelben in ben Flam- 
men umgelommen find. 

Selbſtmordverſuch. 

Stuttgart, 10. Febr. Die feit eini- 
ger Zeit nervenleidende Heroine des 
biefigen Hoftheaters, Frau Benzinger- 
Mahlmann, [prang in jelbitmörbe- 
rifcher Abfiht in den Nedar, wurde 
aber gerettet und in ein Sanatorium 
in Eflingen gebracht. 

Sampfernachrichten. 
* Ungelommen. 
bou 


. Normandie 

» Swißer! 
— 
2 


New York.: 
—*8* Antwerpeit, 
utbampten.; 


: Benniand ‚von Bhitadetppie, | 


Dentiner Reihstag. 
Aus der Debatte über die neue Slottenvor 

lage. R . 

‚ Berlin, 10. %eb. In Bezug auf die 
bisherige Reichätags = Debatte über die 
neue Marine = Vorlage ift noch Folgen- 
des nachzuholen: 

Sm Namen ber Nationalliberalen 
Iprach Rechtsanwalt Baflermann (es 
na = Neuftadt) Sehr warm für die Vor- 
lage, denn wer die See beherrfche, be- 
berriche den Handel. Dagegen jprach 
in längerer Rede der für den bayeri- 
chen Bauernbund in Rothenburg a. T. 
gewählte Leonhard Hilpert. Er habe 
für die Wblehnung andere Gründe als 
die Gozialiften, denn diefen ginge der 
Patriotismus ab. (Der Präfivent ruft 
ben Redner wegen dieſes Ausdrucks zur 
Ordnung.) Sie feien im Grunde ihres 
Herzens gar nicht fo jtramme Gegner 
der Vorlage, Außerhalb des Haufes 
find fie jogar vielleicht dafür, befon- 
ders, wenn erft die neuen Handelöper- 
träge abgefchloffen feien. Die Motive 
der Regierung jeien nicht viel merth. 
Die Andeutungen über die Beichlag- 
nahmen fünnten: ihn, den Redner nicht 
Ichreden, Yie ganzen Beichlagnahmen 
feien beftellte Atbeit gewejen und die 
Regierung habe England für bDiefen 
Liebesdienft herangezogen. (Ungeheure 
Heiterkeit.) Der Rebner fährt etwas 
erregt fort: „Sa, fo ift eg, Sie Iefen 
eben feine Zeitungen. Wozu follen wir 
eine fo große Flotte halten, wenn tie 

| Vorredner Ballermann fo richtig aus- 
führte, England mit der größten Flotte 
im Handel nur an zmweiter Stelle fteht, 
während unjer Handel den erjten Plaß 
einnimmt?“ (Betäubender Lachiturm.) 
Der Redner Thloß dann ader mit ber 
Berficherung, er und feine Bartei fünn- 
ten doch noch für die Vorlage ftimmen, 
wenn die Koften derjelden auf die fräf- 
tigen Schultern abgemälzt würden. 

Eugen Richter, der Führer ber reis 
finnigen, jprach gegen bie Vorlage und 
deutete an, daß die Wegnahme deut- 
Iher Schiffe dur die Engländer zur 
Unterftügung der Flotienvorlage aus— 
gejpielt merde, gerade jo wie feiner 
Zeit das WUttentat auf Kaifer Wil- 
helm zur Einreichung der Aufruhrafte 
fei. Konftitutionelle und finanzielle 


Gründe, fuhr Richter fort, machten e8 : 


den Freifinnigen unnöglich, die Vor- 
lage qutzubeißen. 

Kichters Rede, die von einer großen 
Zubörerjchaft im Haufe und auf den 
Gallerien angehört wurde, mar ein ge= 
wandter und heftiger Angriff auf das 
Programm der Regitrung. Er nannte 
die gegenwärtige Begeifterung für eine 
größere Flotte eine furzlebige und 
fünftliche und erklärte, daß die Gefahr 
bon Blodaden eine ziemlich eingebilde- 
te jei. Nachdem er die in der vorherge- 
gangenen Debatte gemachten Angaben 
bezüglich der Wahrjcheinlichkeit eines 

gemeinſchaftlich ruſſiſch-deutſchen Vor— 

| gehens gegen Großbritannien lächerlich 
gemacht hatte, warnte er das Haus vor 
den Gefahren de3 „Smperialijten- 
wahnes“ und ſagte, der britiſche Im— 
perialismus habe in Südafrika ein 
Fiasko erlebt und die deutſchen Im— 
perialiſten ſollten ſich einekehre daraus 
ziehen. 

Der allgemeine Eindruck der ſoweit 
gehaltenen Reden iſt der, daß die Geg— 
ner ihre Oppoſition ſchärfer aus— 

drücken, als die Freunde der Vorlage 
ihre Sympathie. Es heißt, die Regie— 
rung ſei feſt entſchloſſen, den Reichstag 
aufzulöſen, falls er die Vorlage ableh— 
nen ſollte. 
Opfer des Typhus. 


Duisburg, 10. Feb. In dem be— 
nachbarten Mühlheim a. d. Ruhr ſind 
mehrere Soldaten vom Infanterie-Re⸗ 
giment Nr. 159 am Typhus geſtorben. 


(Telegrapbiiche Notizen auf der Annenieite.) 


Lokalbericht. 
Neue Bahnlinie. 


Mehrere Fabritfirmen in Weit Bull- 
man baben im Verein mit der llinots 
Steel Co. die Chicago, Weit Pullman 
KSouthern Eifenbahn-Gefellichaft or- 
ganifirt. Diefelbe beabfichtigt den Bau 
einer Eifenbahnlinie zwifchen South 
Chicago und Eaft St. Louis. Die neue 
Bahn Toll hauptfählih dem Fract- 
bertehr dienen und wird durch folgende 
Counties führen: Coof, Wil, Grundy, 
Lioingfton, MeLlean, Logan, Sanga- 
mon, Macoupin, Jerjey, Madifon und 
St. Slair. 


Seine Strafe. 


Bor Richter Waterman wurde Heute 
der der Unterfhlagung angeflagte 
Adam Wolf von einer Jury fchuldig 
befunden und zu Zuhthausftrafe von 
unbeftimmter Dauer verurtheilt. Wolf 
war bejchuldigt, der „Chicago Tribune 
&o.“,'bei welcher er al3 Kolleftor ange- 
ftelt war, $1100 unterjchlagen zu 
haben, . 


* Heute ift nur das ftädtifche Lei- 
tungsmafjer aus der Station am Fuße 
der Chicago Ave. geniekbar, alles 
andere aber jchleht — jo meldet das 
Geſundheitsamt. 

* Die Chicago Univerfity ijt num- 
mehr in ben Bejit ber großen, 200,000 
Stüde enthaltenden Fofjilien-Samm- 
lung’ des«Profeflord Gurley in Dan- 
pille gel deren Werth auf $125,- 


Eine Krifis. 


Die Bauunternehmer und die Gewerk> 

fchaften. 

Der Baugemwerkfchaftsrath hat ge= 
ftern Abend beichloffen, daß dieMitglie- 
ber aller dem Zentralverband angehö- 
renden Gemerfichaften unbefümmert 
um die Kundgebungen der Unterneh- 
mer fo lange bei der Arbeit bleiben jol- 
len, wie feitens der Unternehmer feine 
Bedingung der im vorigen Jahre von 
den Unionen aufgeftellten Arbeit3-Be- 
ftimmungen verlegt wird. Zu einer Ber- 
legung diejer Bejtimmungen follten fie 
aber auf feinen al die Hand 
bieten, auch follten fie nicht an Bauten 
arbeiten, mo auch Leute beichäftigt 
find, die feinem Gemerfverband ange- 
hören. 

Man nahm an, daß es auf Grund 
diejes Beichluffes an vielen Bauten, die 
bisher durch die Wirren noch nicht in 
Mitleidenschaft gezogen waren, zu Ar— 
beitzeinftellungen fommen würde. Zu 
ben Arbeitöbedingungen der meilten 
Gemwerkfhhaften nämlich gehört der 
balbfreie Samftag. Die Unternehmer 
wollen von der Beibehaltung diejes 
halben Feiertage. am Wocenihluß 
nicht8 miffen. Die Inftruftionen der 
Untonleute gingen nun dakin, ohne 
Rüdfiht auf die Wünfche der Unter- 
nehmer heute Mittag mit der Arbeit 
aufzubören, Nachmittags nicht an die= 
Telde zurüdzufehren und e3 darauf an 
fommen zu laffen, daß man ihnen am 
Montag meitere Beihäftigung ber= 
meigere. 

Die Gefchäaft3-Agenten der einzelnen 
Unionen waren heute den ganzen Bor= 
mittag hindurch beftäandig unterwegs, 
um die Mitglieder von dem Bejchlufje 
zu berftändigen und auf Durchführung 
desjelben zu dringen. 

Der „Unabhängige Baugewerf- 
Ihaftsrath” gibt die Zahl der Zeute, die 
fich bei ihm um Arbeit gemeldet haben, 
mit 2,500 an, und zählt die folgenden 
handwerksmäßig gefchulten Arbeiter 
auf, bie in feinen Liflen eingetragen 
jeien: Maurer und Steinjeger 400; 
Zimmerleute 60; Yachmerlarbeiter und 
Berputer 300; Baufleinpner 30; Baus 
Tchmiedg 35; Dampfkrahnmafginiften 
15; Plumber8 25; Dampfheizungs- 
Einrichter 65; Stubenmaler und Ans 
fireicher 100; Steinhauer 75; Einrich- 
ter eletrifcher Leitungen 25; Marmor: 
arbeiter 100; Fabrjiuhlbauer 50. 

Die Ziegeleibefiger erklären, daß fie 
bei der Lieferung von Badfteinen nicht 
danach fragen würden, ob bie betref- 
fendenlinternehmer Unionleute bejchäf- 
tigen oder nicht. Die Ziegler-Union 
droht, jie würde in jeder Ziegelei ftrei= 
fen laffen, die Badjteine für Bauten 
liefert, an denen „Böhnhafen“ bejchäf- 
tigt merben. 

Der Baugemerkfchaitsrath zeigt 
an, er fei bereit, nach allen Bauten, wo 
die Arbeit durch die Zwiſtigkeiten zwi— 
Then ben Kontraftoren und ben Ar— 
beitern zum GStillftand gekommen ſei, 
Leute zu liefern, mit denen jodann der 
betreffende Architekt Die Gebäude fertig 
bauen fünne. 

Später — Nah Berichten, die 
Nachmittags im Hauptquartier des 


Baugewerkſchafts-Rathes eingelaufen 


ſind, kamen die Mitglieder der Gewerk— 
verbände heute Mittag in der That 
dem Beſchluſſe der Zentralkörperſchaft 
nach. Sie hörten zu arbeiten auf, ob— 
gleich ihnen von den Bau-Unterneh— 
mern erklärt wurde, ſie brauchten dann 
am Montag nicht wiederzukommen. 
In der unteren Stadt iſt damit die 
Arbeit an allen größeren im Bau be— 
griffenen Gebäuden zum Stillſtand ge— 
langt, nämlich an den Neubauten von 
Montgomery Ward de Co., Methodiſt 
Book Concern, Marſhall Field, Weſtern 
Electric Eo. und Butler Bros. Damit 
ift nun der Kampf zmifchen ben, Unter- 
nehmern und den Gewerffcaften auf 
der ganzen Linie eröffnet. 
* * * 


Bezüglich des Streits in der Piano- 
Induſtrie ift feit geftern feine Aende- 
rung eingetreten, bodh erklären die 
Piano-Fabrifanten jet, fie mürben 
von Montag an ihren früheren Ar- 
beitern beren Pläge nicht mehr offen 
halten. Die Firma Adam Schaaf hat 
ihre früheren Angeftellten Jogar aufge- 
fordert, fie jollten unverzüglich ihr 
Werkzeug abholen. 


NRaubübderfal auf eine Fran. 


In ihrer Wirthfchaft, No. 345 W. 
Polt Str., wurde heute am frühen 
Morgen Frau Margarethe Burke von 
einem Banbditen überfallen. Der Räu- 
ber ftand imBegriff, der Yrau ihre Uhr 
abzunehmen, al3 ihm der Revolver, 
melchen er in der Hand hielt, entfiel 
und fich entlud. Die Kugel  ftreifte 
Frau Burke am Bein. Der Räuber 
bielt es für gerathen, unverrichteter 
Sacde zu entfliehen. 

— 


DaB Wetter. 


Bom Wetterbureau euf dem Auditorium-Thurm 
wird BR 55 18 Stunden folgende Witterung 
in Ausficht 9 ; 

— Umgegeud: Theilweiſe bewöllt heut⸗ 
Abend und morgen; milde Witterung; Minimal: 
temperatur wührend der Nacht in der Nähe des Ge- 
itierpumftes; jüdöflihe Winde, 

Altinois: Bewöltt im nördliden, möglicherweife 
Örtliche Regenidauer im ſuüdlichen Theile heuie 

beid; morgen tk bewölft; milde Tempera⸗ 

5 r 


tur; teränderliche k 
Audiana: Drobendes; Wetter Beute Abend und 
morgens möglier . Regenjhauer — öft 
ind d=. 
be Mia, 
heute Ybend um 


Nic, Zocien; fübliche_ begm. 
fin ended Mette 


‚lung ber 


Alte Flaichen. 


Die „Beer Bottlers’ Affociation” 
und die „Coof County Bottlers’ 
Affociation” machen gegenwärtig einen 
gemeinfamen VBerfuch, jenes Gejeß zur 
Durchführung zu bringen, daß im 
legtvergangenen Jahr von der Staat3- 
legislatur erlaffen morden ift, um 
Gejchäftsleute, wie die TFlafchenbier- 
händler, im Veit ihrer Flafchen zu 
Ihüten. Gegen Fred. Hermann, einen 
No. 42 Augufta Str. mohnhaften 
Händler mit jhon gebrauchten Fla— 
chen, find von den beiden genannten 
Vereinigungen zufammen gegen 
dreißig „Rüderftattungs=Befehle“ er- 
wirft worden, um ihn zur Auglie- 
ferung mehrerer Hundert Flafchen zu 
zwingen, welche nad) dem Stempel, 
den fie tragen, Eigenthum verfchiede- 
ner Flafchenbier- und Mineralmwafler- 
Geichäfte find. 

Der Berflagte hat bei Richter Tuley 
um einen Einhaltäbefehl gegen feine 
Miderfacher nachgefucht. Er gibt zur 
Begründung de3 Gefuches an, daß er 
die Flafchen von Lumpenfammlerft ge- 
fauft hätte, die fie aus Abfällen und 


Kehricht herausgelefen hätten, und daß ’ 


die Flafchen jomit für die vorgeblichen 
Beliger verloren gemwejen wären, au 
wenn er fie nicht erworben hätte. Von 
einer Schädigung der Eigenthümer 
durch ihn fünne fomit feine Nede fein. 
— 
Eine beherjte Fran. 

— ° 

Während geftern Abend Frau Mari 
Mooney, von Nr. 239 Rujh Str., in 
ihrer Wohnung am Fenſter ſaß, be— 
merkte ſie, wie ein Mann in den Gro— 
cerieladen von S. E. Cohn, Nr. 231 
Ruſh Str., eindrang und eine Kiſte 
Seife entwendete. Die kouragirle 
Frau eilte über die Straße und ver— 
langte von dem Manne zu wiſſen, was 
er in dem Laden zu ſchaffen gehabt 
habe. Der Kerl verſuchte mit ſeiner 
Beute zu entfliehen, aber Frau Moo— 
ney packte ihn an den Schultern und 
entriß ihm die geſtohlene Kiſte. 
Schließlich gelang es dem Diebe, der 
wüthend auf die Frau einſchlug, ſich 
loszureißen und zu entkommen. Spä— 
ter nahm die Polizei einen gewiſſen 
Martin Smith, alias „Corky“, als den 
Dieb feſt. Ver Arreſtant, welcher ge— 
ſtändig iſt, wurde heute von Polizei— 


richter Kerſten an's Kriminalgericht 


verwieſen. 
Die Wahlfommiffton. 


Die Wahlbehörde wird am Dienftag 
in einem Kalfofen auf der MWeftjeite die 
Stimmzettel verbrennen laffen, melde 
in Coof County bei den Primärtahlen 
im März vorigen Jahres, bei der 
Herbitwahl im Jahre 1898 und bei ber 
borjäßrigen Yrühjahrsmwahl abgegeben 
worden find. Die Zettel wiegen zu— 
fammen 14 Tonnen, und die Behörde 
muß für ihre Verbrennung $200 3ah- 


len. 

Am 24. Februar erden bon der 
MWahltommiffion 4000 Beamte für die 
Frühjahrsmwahl angefielt werben. In 
der Zmifchenzeit fünnen gegen die Be- 
ftätigung etwaiger anftößiger Perfonen 
unter den in VBorjchlag gebrachten Ein- 
mendungen erhoben werben. 

— — — 


Der Richter iſt kraufk. 


Wegen Erkrankung des Richters 
Baker wurde heute in den Fällen der 
nachgenannten, verſchiedener Verbre— 
chen ſchuldig befundenen Perſonen die 
Verhandlung der Geſuche um Bewilli— 
gung nochmaliger Prozeſſirung bis 
nächſten Samſtag verſchoben: Walter 
L. Farnsworth, Bigamie; Frank Stei— 
ner, Mord; Dr. Louiſe Hagenow, 
Zodtfehlag; Dollie Dir, alias Cole— 
man, Diebftahl. — Dem %. M. Canıp- 
bel, der mittel einer merthlojen 
Banfanmweilung von ber Firma U. M. 
Rotbichild & Eo. $50 erjchwindelt hat, 
wird ber Richter ebenfalls erft am nädh- 
ften Samätag da3 Urtheil |prechen. 


Mu die Rubrit einfhalten. 


Nichter Tuley bat heute dem Gefuh 
ber Einihäßgungs = Behörde ftattgege- 
ben und den Countyichreiber angewie- 
fen, in allen Steuerliften, bie fich rioch 
in feinen Händen befinden, nachträg- 
lich eine Rubrit einzujchalten, welche die 
bon der Einfhägungsbehörbe feftgeftell- 
ten Steuerwertbe angibt, im Gegenjat 
zu ben von ber Revifionsbehörde ge- 
troffenen Beitimmungen. 


* Die. vom Coroner borgenommene 
Leichenfchau hat ergeben, daß der 14- 
jährige John de Jan nit an Gift 
geftorben war, wie man angenommen 
ve fondern an der Zungenentzün- 

un 


* Unter ber Anklage, $1200 verun- 
treut zu haben, ift auf Betreiben der 
Durand & Kafpar Eo. deren früherer 
Stadtreifender Wm. Meyer, wohnhaft 
Nr. 959 Milwaukee Ape., verhaftet 
worden. Meyer war im Begriff, Chi- 
cago re verlaffen, als er feflgenommen 
wurde. 


* Stadt⸗ Ingenieur Ericſon und 
die Vorna 


° "Hafen = re befürworten 
ie | ſte 


u n ni ; Er 
ifouri und Rieder-Mibigen: Theilwerne bewöft 
te Aſsend und morgen; wärmer i 


e einer-gefauen 


-für- 


Anzeig 


12. Jahrgang. — Ro. 35 


Er fihrie zn frün. 


Gefängnißaufſeher Whitman bes 
findet ſich noch immer in Huntingdon, 
W.-⸗Va., und wartet dort auf das Ge⸗ 
ſuch um Auslieferung des hier aus 
dem Gefängniß entſprungenen Leo 
Lubin, welcher daſelbſt wegen Taſchen— 
diebſtahls verhaftet worden iſt. Herr 
Whitman hatte das Auslieferungs— 
Geſuch mitgenommen gehabt, aber man 
entdeckte in Weſt-Virginia einen Form— 
fehler in dem Schriftſtück, und wies 
dasſelbe zurück. Das Dokument hat 
nun zur Abänderung nach Spring— 
field zurückgeſchicktk werden müſſen 
Herr Whitman befürchtete, Lubin 
könnte inzwiſchen auf dem Wege des 
Habeas Corpus-Verfahrens ſeine Frei⸗ 
heit wieder erlangen. Er veranlaßte 
den jungen Menſchen deshalb geſtern, 
freiwillig mit ihm die Reiſe nach Chi— 
cago anzuireten. Lubin hatte dabei . 
aber einen SHintergedanfen. Als er 
nämlich annahm, daß der Eifenbahn- 
zug über die Staatgrenze von Ken 
tudy gelangt fei, fing er an, mörberlich 


er den Mitreifenden, daß man ihm 
miderrechtlich zu entführen verſuche 
Aber Lubin hatte zu früh gefchrieen. 
Der Zug befand fich noch auf dem 
Boden des Staates Weit-Virginia. 
Whitman hat e8 nun für rathfam ges 
halten, mit dem Gefangenen dort au 
bleiben, bis er das Dokument erhält, 
tmelches ihm über Lubin Macht gibt, 
BEE NEE. 


Ein fidcles Gefängnin. 


Geftern wurden zu früher Morgens 
Stunde zwei Männer unter der Anklage 
des unotdentlichen Betragen? im bie 
Harrifon Str.-Bolizeijtation eingelies 
fert. Die Urrejtanten waren vollftän- 
dig nüchtern, als fie nach der Gtation 
gebracht wurden; auch hatte man: fie 
jorgfältig unterfucht, ehe man fie in die 
Zelle ſteckte. Trotzdem waren die bei⸗ 
den Gefangenen, al3 fie mehrere Stufe 
den jpäter dem BPolizeirichter Prindie 
ville vorgeführt wurden, derartig bes 
fneipt, daß bie Verhandlung des Falles 
berfchoben werben mußte. Der Blauis 
tod O’Brien erhielt dann den Auftrag, 
Denjenigen zu ermitteln, der den Ges 
fangenen Schnaps zugejtedt hatte 
D’Brien fahte ven in der Polizeiftas 
tion al3 Koh angeftellten Farbigen 
Sames MW. Yefferfon dabei ab, wie die 
fer einem Oefangenen ztifchen ben 3 
Gitterftäben der Zelle Hindurh em 7 
Fläſchchen Whiskey binreichte.. Ball. 
darauf brummie der gefällige Koch 
ebenfalls in einer Zelle. Iefferfon witr- 
de heute dem Bolizeirichter Prindiville 
unter der Anklage des unordentlichen 
Betragens vorgeführt und zu einer 
Geldftrafe von $2 verurtheilt. Außer⸗ 
dem mird er noch feiner Stellung 
verluftig geben. 


Des Betruges beihuldigt. 


E. D. Love, welcher bi3 vor Kurzem 
an ©. Water Str. ein aroße3 Roms 
miflionsgefchäft betrieb, wurde heute 
in feiner Wohnung, No. 125 NRidge- 
land Ave., Vorſtadt Oak Park, als er 
noch im Bette lag, unter der Anklage 
verhaftet, Waaren auf betrügeriſche 
Weiſe erlangt zu haben. Der Arreſtant 
wird von der „deal Dreß Stay En.” 
in New Hort, befehuldigt, fih al& ein 
mohlhabender Kommiflions - Händler 
ausgegeben und daraufhin Waaren im 
Werthe von $250 auf Kredit erlangt 
zu haben. Aehnliche Anklagen werben 
gegen Love von der „Kanfas Salt En.” 
und der hiefigen Firma 9. 3. Heinz 
Go. erhoben. 

— — 


Geftörte Einbpreder. 


Einbrecher verichafften fich heute 
frühmorgens Eingang in die Wirth 
Ihaft von Mark Bros., an Randolph 


— tm — — — —— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— — — — — — — — — — —— — — 


und Morgan Str., indem fie ein Geis — 


Zwei paſ⸗ = 


tenfenſter zertrümmerten. 


ſanten ſahen von der Straße aus die — 
Beiden in dem Lokal herumwirthſchaf ⸗ 


ten, und benachrichtigten den Poliziſten 
O'Malley, der ſich ſofort aufmachte, 
die Eindringlinge abzufangen. Die 
Spitzbuben hatten jedoch Lunte ge— 
rochen, und verließen gerade die Wirth— 
ſchaft, als der Blaurock vor dem Hauſe 
angelangt war. O'Malley verfolgte die 
Flüchtlinge, konnte ſie aber nicht ein⸗ 
holen. Die Einbrecher hatten nichts 


erbeutet. 
— — —“ 


* Ein gewiſſer Victor Trudell wur⸗ 
de heute von Polizeirichter Prindiville 
unter der Anklage, in einem Laden an 
State Str. zwei Uhren geſtohlen zu 
gg dem Sriminalgericht überiwie- 
en. , 
* In einen Schubladen an Haljled 
und Adams Str. fam geftern ein x 

mwiffer Xofef Pugman, ergriff © 

Paar Stiefeln und lief mit feiner Ben- 

te davon. Auf der Flucht blieb "ber 

Dieb, ala er über ein eijernes Gitter 

fegen wollte, mit der Hofe an den 

Spiten der Stäbe hängen und fonm 

infolge deffen feitgenommen, merbem. 

Pugman wanderte heute auf 53 Zage 

nad ber Bridemell. we 

* Am Bundes-Kreiögeriht 5 
heute Ed. und Yof. M. Salzer, weiche 
früher gemeinfhaftlih ein Gejd 
betrieben, laftung von 
| Schulden in Höhe von $31,000 

fucht. Die Beftände find mit 
Ein ähnliges € 
©. * einem 
ne den Sto 


EMI: 


x 


andler 
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um Hilfe zu rufen, und dann erklärte: 


ER 


ER ER TE RER N 


) mit 9 


* Edmands u sin 
ihrem vorgefchrittenen Alter 


von einem fhlimmen Fall. 


von Kheumatismus 
geheilt. 
Frau Sufan 9. Edmands, bon 


37 Broad Str., Nemburyport, 
Mafl., fürzlich befragt, fagt: 


„Ein 


Sahr zurüd Ickten Febıuar wurde ih vom Nheumatismus befallen. 


„Mrs. san AH. Edmands. 
Meine 


Hände icpiwollen und id kit au Aunden an meinen, Armen, Gelenken und Gliedern. 
An meinem Alter war dies eine ſchlinme Sache, und ich wandte mich an zwei Dot⸗ 


toren, aber ſie heilten mich nicht. 
vor der Thür, welches die 


Eints Tagee fañd mein Sohn in. Heines Bud 
Ausiage eines Wedegers der hier frühert prediote, ent⸗ 


hielt und der ala ein Mann von’ großer Wehrheitsliebe und Khrfihleit —** t war. 
ilhbams 


Ueber jeiner Unterichriit jagte cr aus, dab cr, Durch De: 


Pils for 


Dale People vom Rhenmatismus. acheilt wurde. Ich fragte" minen Art; »0b er. mir 


erlaube, diefe Tillen zu veriuchen 
Doftor betamnt, und eı 
bemerkte ich: Refferung 


Der Prediger, deſſen Ausfagen ich as, 
hatte nichts einzuweuden; jo verſuchte ich Die Pillen. Bald 
Dir An ſchwelluno vermindecte ſich und der Wunden wurden 


war Dem 


weniger. Ach gebrauchte die Pillen weiter, un Ganzen ſieben Schachteln, und warde 


volltändig geheilt 
ip fiherlih Dr. Williams’ 


Wenn ich je von Rheumetisnus wieder Hıfalfen werde, fo hehe 
Pint Pille for Pale People, und ic rathe Anderen, die 


ven dieſer Krankheit befallen ſind. das Gleiche zu thun.“ 


Anterſchrift). 
Dr. Williams 


Sufan 9 ComondR. 


Pint Pills fot Pale People entfernen Unreinigkeiten aus 


dem Blute und führen die Stoffe zum ſchnellen Aufbau dem geſchwächten 


Netvenge myebe zır. 


Sie haben hunderte von ‚wunderbaren Heilungen vollbracht 


in jcwerem fällen von Rheumatismus, oft: nachdem Toftoren Ne, als Hoff: 


yungs [05 ! aufgegeben hatten, 


DR WILLIAMS’ 


Seht nad diefer 

+ Handelsmarke 
auf jeden 
Paket. 
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— von allen 
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Dum-Dumgeihoije und Lydditers: 
naien. 

Bei den während des lebten Jahr: 
zehntes eingeführten Kleintaliber-Ge- 
wehren hat die Anfangsgejchmwindigfeit 
eine jo außerordentliche Gteigerung | 


erfahren, daß das Bleigefhoß jchon | 


beim Auftreffen auf den menjchlichen | 
Körper fich verunftaltet over zerfprigt 
und fo zum Erplofiogefhoß wird, fo= 


ien Mantel umbüllt ift. Derartige 


Armeegewehren eingeführt worden, um 


1868, die Erplofivftoffe aus Ynfan= 
terie = Gemwehren verbietet, zu entjpre= 


n. 

In dem letzten Krieg mit den indi—⸗ 
ſchen Grenzvölkern beobachteten aber 
die Soldaten der engliſchen Colonial— 
armee, daß die von dem kleinkalibrigen 


weitereilten und den Angriff weiter 
mitmachten. Man entfernte daher von 
dem aus einem Weichbleikern und 


der Spitze durch Abſchleifen u. ſ. w. 
den Siahlmantel (Dum-Dumgeſchoß), 
um dadurch größere Verletzungen zu 
erzielen. Von Bruns ſttellte 


dem Dum-Dumgeſchoß an und fand, 


fernung Verletzungen machen, 
ſchwerer ſind als alle bisherigen Ge— 
wehrſchußwunden. 
fernung der Mantelſpitze hat dabei eine 
furchtbare Sprengwirkung zur Folge, 
jo daß die Weichtheile in enormer Aus— 
dehnung zermalmt und die 
chen in Brei verwandelt werden. Da— 
gegen bleibt jedoch die Durchſchlags— 


jenigen der Vollmantelgeſchoſſe zurück. 
Auf der Friedensconferenz im Haag 
haben die Dum = Dumgeſchoſſe allge— 


bevollmächtigten. Zugleich wurden — 
gegen den Proteſt Englands — da— 


Geſchoſſe von der Verwendung im 
Krieg auszuſchließen, deren Mantel 
den Kern nicht ganz umhüllt oder mit 
Einſchnitten berfehen iſt. 


Die engliſche Heeresleitung hat nun 
dieſe Beſtimmung umgangen und vor 


etiva eineinhalb Kahren ein neues Ge- 


Ichoß eingeführt, dem von Bruns ben 


Namen Hohlipigengeichoß gegeben hat. 


erpebition verwendei und ift ein mit 
Nickelpanzer verſehenes 
das an der Spitze einen nach vorn offen 


raum trägt. Auf nahe Entfernungen 
wirft diefes Gefhoß nad von Bruns’ 
‚Schießverfuchen infolge feiner leichten | 
Berunjtaltung beim Auffchlagen auf: 
‘ das Ziel, befonders auf feuchte und 
Hüffige Stoffe, no ärger ald das 


Er -Dum = Dumgefhoß. Ueber 500 Me- 


= ter.binaus läht aber die Durdhichlags- 
- Iraft auch wieder bedeutend nad). 

Ein faft noch jhlimmerer Ruf als 
den Dum = Dumaejchoffen ging ben 
‚englifchen Lydditgranaten voraus, die 
jest im tree zuerft Ber- 
wendung gefunden haben. | 

Das als Gejoßfüllung in der eng- 

Armee und Marine verwendete | 
bit ift ein Sprengftoff von ähnli= 
Sufammenfegung und von unge: | 
: gleicher Erplofionstraft mie | 

le. Die Wirkung des Lhyd- 

ft nicht jo überwältigend und | 

t ganz fo furchtbar, wie fie häufig | | 

pert wird. Die Granaten ber= ; 

- mit heftigem, nervenerjchüttern= | 

Knall — — — 

mit größerer Kraft ald andere 

| — Der burd bie Erplofion | 
brachte Quftbrud ift bei Ge- 

Kaliber nur in aller: 
jte: mäbigenge wie bei einer in 

uf: ‚ abgefeuerten 
bein fhäblichen Wirkung 
uds in einem Umtreiß bi 


; fonftwo commentitt. 
Bollmantelgefchofle find daher bei allen | * 


faſt die Hälfte; 
Rn  gejtalten fich- diefe Zahlen folgenber- 


———8 auf Leichentheile mit | 


bi t . ſ. w. fehlt, 
Die infade Ent-⸗ dikamenten u. ſ. w. feh 


Kno—⸗ 


Das Madrider Findelhaus. 


Man ſchreibt aus Madrid: Be— 
lanntlich ſind die öffentlichen Wohl— 
thätigkeitsanſtalten Spaniens im All⸗ 
gemeinen das Gegentheil von dem, was 
ſie ſein ſollten. Faſt täglich laufen 
Enthüllungen über die entjeglichen Zu: 
' jftände in vem Kzantenhaus zu N. oder 


‚ in bem Serenhaus zu D. ober in dem 
bald ber-Bleifern nicht von einem har= | BERbERERR gu 3. bıiceı bie Prefie und 


werben im Cafee und im Theater oder 
Man interpel- 
lirt vieleicht gar im Parlament da- 


ı rüber und der Minifter de3 Innern 
ben Beftimmungen der von den euros | f D 


päiſchen Mächten abgeſchloſſenen Con-⸗ 
bention von St. Petersburg vom Jahre 


verſpricht Beſſerung. Dann aber ver— 
gißt man die Angelegenheit wieder und 
Alles bleibt beim Alten. So dürfte es 


auch mit den entſetzlichen Zuſtänden in 
dem Findelhauſe von Madrid geſche— 
hen, obwohl man ſeit 
überall 
macht, 
Kinderſchlachthaus“ 
Geſchoß getroffenen Gegner eineſStrecke — 


einer, Woche 
in. moralifer Entrüftung 
dad Findelhaus „officielles | 
nennt und von 
u. f. m. fpricht. Aus | 
dem umfangreichen Material, das man 
über dieſe Sache veröffentlicht . hat, 


wollen mir nur Giniges mittheilen: 
Stahlmantel beitehenden Gefhoß an | Im Jahre 1895 murben 1440 Kinder 


in’3 Findelhaus gebracht; von diefen | 
ftarben in demfelben Jahre 687, alfo | 
für das Nahr. 1898 | 


maßen: 1488: bezw. 616, und: für 
1898: 1389 bezw. 622. Dieſe hohe 


€ ichkeit hat ihre Urfache i t 

daß die aus Eleinfalibrigen Gemwehren | Sterblichteit hat ihre Urfache in erſter 
geſchleuderten Bleiſpitzengeſchoſſe bei 
Nahſchüſſen bis auf 200 Meter nr | 
ie | 


Linie in der mangelhaften Pflege der 
Kinder, wenn überhaupt bon einer 
folchen die Rederfein fann. Wenn e3 
nämlich an Kleidern, Leibmwäjche, Me- 
und menn 
auf jede Amme zmei oder brei Kinder 


; fommen, fo darf man faum von einer 


: Pflege Sprechen. 


Die Ammen des 
Yindelhaujes find im Allgemeinen un= 
glüdliche Frauen und Mädchen, welche 


' fern von ihrer Yamilie in dem, allge- 
' meinen Mutterhaufe geboren und ihr 
fraft diefer Gefchoffe namentlih auf: haufe 8 6 
meitere Entfernungen weit hinter ber= | 


Kind in’s Findelhaus gebracht haben. 
Mit 25 Peletad monatlich werden die 


: YAmmen bes Findelhaufes befolbet, d. 
: 5. — menn man fie bezahlt, was frei— | 
I it allergrößter Unpünftlichkeit 
meine Berurtheilung gefunden troß id mit @ * öhter p 9 
desEinſpruches der engliſchen Militär— 


geſchieht, da in der Provincialkaſſe, 
* die öffentlichen Wohlthätigfeits- 


' anftalten zu unterhalten hat, niemals 
‚ Geld vorhanden ift. — Die meijten 


jelbft Bejtimmungen vereinbart, foldhe | Findeltinder werben nach auswärts in | 


Pflege gegeben, um meiftens jchon jehr 
bald zu fterben. E38 gibt viele Dörfer, 


' deren arme Benölterung fich der Tnite- 


matifchen „Engelmacherei” widmet, da 
ihr an dem Leben der verlaffenen Kin- 
der abfolut nichts gelegen ift. Weiter 
ift die Beſoldung ber ausmärtigen 
Ammen fo gering und unregelmäßig, 


| lich ijt, die 
Es wurde bereits bei der Khartum—⸗ daß #3 ihnen einfach unmöglich if 


ihnen anvertrauten Kinder zu pflegen. 


| [det 
Bleigeichoß, Das Findelhaus von Madrid jchuldete 


1J d Hlicli 
mündenden Eleinen cplindrifchen Hohl: | Ammen 872,230 und  augenblidlich 


im November 1898 den ausmärtigen 


738,706 Pefetad. Die Ammen: und 
Pflegemütter jeden fich baber genö⸗ 
thigt, ihr Guthaben einem Dorfwuche⸗ 
rer zu verſchreiben, der bei einem Ab⸗ 
zug von 334 Procent ruhig auf die 
Zahlung des ſchuldigen Geldes warten 
kann. Es gibt Dorfwucherer, welche 
100, 200 und 300 Pflegemütter in ih⸗ 
ren Klauen haben und an dieſen 6000 
bis 18,000 Pefetas jährlich verdienen. 
Das Monatsgehalt der auswärtigen 
Ammen beträgt nämlich nur 15 Pefe- 
ta3, von denen der Dorfmucherer 5 Pe 
fetas fürzt und die übrigen 10 Peſetas 
meiftens in minderwerthigen Waaren 
zu geben pflegt. — Aber nicht blo3 im 
Yinbelhaus ift die Kinbderfterblichkeit 
ungeheuer, fonbern in ganz Spanien 
tft diefer foctale Schaden vorhanden. 
Die Sterblichkeit in den erften fünf Les 
bensjahren beträgt 42,92 Procent, 
während fie in England 3. B. nur 
23,76 Procent beträgt. Am ftärkiten 
ift die Sterblichkeit in ben Großſtäd⸗ 
ten, von denen wir einige anführen 
wollen. n Barcelona beträgt bie 
Sterblichkeit 44 Procent, in Sevilla 
48, in Mabrib 49, in Granada 60 
und in Valladolid 62. Nach Verfiche- 
tungen de3 Genators Jemino, hat bie 
Sterblichkeit in Madrid in manchen 
Jahren 60, 70, ja jogar 80 Ba 
betragen. _ 


* Ertra Pale, Sa ui 
— ro * 


Namens Craig, hatte er jedoch mitge-⸗ 


* —— I bernen 

Geſchichte, bei bis 
jegt nur ein- ae f ges 
opfert worben ift, bie aber man Se 
intereffante Momente für einen & 
finder - Roman böte, wird neuerdings 

aus ber füdametitanifchen Republit 
Bolivia mitgetheilt. Xhre Grundzüge 
find im Wefentlichen folgende: 

In den fünfziger Jahren war ein 
ſchottiſcher Matroſe mit dem ſchlichten 
und in dieſem Falle durchaus leine 
Vorbedeutung bildenden Namen Penny 
bon einem Kriegsfchiffe an ber Weſt⸗ 
füfte Siüdamerita’3 befertirt und hatte 
fic). in das Innere von Bolivia hinein 
geabenteuert, wo. er fich im Dienft von 
Bergbauern mühſam durchſchlug. Im 
Laufe der Zeit wurde er mit einer |n= 
dianerin befreundet, und nachdem ihn 
biefelbe während einer langen und ge= 
fährlichen Krankheit getreulich gepflegt 
hatte, bezeugte er jeine Dankbarkeit da> 
durch, daß er feine Wohlthäterin heira= 
thete. Diefe wiederum vergalt feine 


Liebe und fein Vertrauen dadurch, daß | 
fie ihm ein uralte Gilberbergmerf | 


zeigte, welches zur Zeit der |panifchen 


Eroberung verfehüttet worden und feit- | 
Er verſchollen war, gleich vielen ande⸗ 


— Hilfe ſeiner rothhäutigen Gat- 
tin und eines Landsmannes Namens 


Mackenzie machte Penny das Bergwerk 
frei und wurde durch feine Ausbeutung 
bald zum Millionär. 
wird noch heute betrieben und iſt eines 
der profitabelſten von Südamerika. 


Heimath zurück, wo er ein großes Her⸗ 


allgemein angeſtaunt wurde; er und 
feine jumelengefehmüdte Gattin gaben 
das Geld gleich einem Monte Chrifto 
aus und erlangten hohes Anjehen ala 
Menichenfreunde. 
Sandamann hatte Benny in Südame- 
rita als Verwalter des Bergmerfg- 
Gigentbumd zurüdgelaflen; einen 
Sohn desfelben, fomie einen Neffen 


nommen, um fie wie Mitalieber feiner 


; Familie in den bejten Schulen auszu= 
| bilden; feine eigene Ehe blieb finberlo3, 


| 
| 


| 


| 
| 


an. 

Der Silberfönig ftarb eines plögli- 
hen Iodes; er hinterließ feinen ganzen 
Reichthum feiner indianischen Gattin 


als erjter Erbin, empfahl aber feine | 
beiden Adoptivfühne Craig und Mae: | 
' Gräber, die für die Verftorbenen nad) 
| peinlichen Gebräuden von ihren Stan- 
mit ber Witswe | 
nad) Bolivia zurüd. Auf der Reife | 
‚ doch verhältnigmäßig jung, und gerade 


denzie Penny ihrer edlen Fürforge. 
Kurz darauf fehrte Craig Penny, ber 
Aeltere von Beiden, 


Tcheint er die Wittme förmlich „hypno= 


| tifirt“ zu haben; irgendiwie brachte er | 
Dies 


fie dazu, daß fie ihn heirathete, 
war der erjte Schritt eines abfcheulichen 
Verbrechensplanes! In Oruro, Boli- 
bia, angelangt, zeigte er einen Hei- 
rathsjchein vor, übernahm das ganze 
| Millionenerbe und entließ ben ge- 
treuen Vermalter, feinen Ontel, fofort. 
Sehr fchnell darauf ftarb die Andiane- 
rin unter geheimnißpollen Umjtänden. 
Obgleich Craig Aerzte und Priefter 
von ihr fernzuhalten fuchte, war e3 ber 


Sterbenden gelungen, durch eine Dies | 


nerin an Freunde die Kunde zu fenben, 


mit flingender Münze zugebedt. 
Craig Penny führte nunmehr 


Braus. 
der andere Adoptivſohn, Mackenzie 
Pennh, jenſeits des großen Waſſers, 
was vorgefallen war — und was er 


nigſtens ſeine Antheilsrechte geltend zu 


iungs-Mordgeſchichte war officiell 


nicht mehr die Rede, obwohl ſie ein | Menfchengefchleiht, bie noch) ohne jebe 


| 


Er betraute den amerifani- 
Then Conjul Xhomas H. Anderfon 
und Dr. Alonzo mit der Vertretung 
feiner Ansprüche. Von der PBergif- 


machen. 


| öffentliches Geheimniß war und ift. 


| 
! 
| 
| 
I 


Anderfon und Dr. Alonzo — der 


gütlich zu fchlichten, und erzielten auch 
Madenzie Benny fi in das Millionen: 
Erbe theilen mußte. 


und er jelder controllirt jebt da& Berg- 


mwerfs = Eigenthum, — während Craig | München vie 


und Madenzie mit dem Baargeld, da3 


fie.ratenmweife erhalten, fih in Autofa= | 
gafta zu. Tode faufen! Das mirb frei- | 
lich ein wenig tragifcher Abihluß diefer | 

' gungen der modernen Geologie 
: Anthropologie bisher feine Löfung ge 
‘ Funden. Die vielbefprochene Entbedung 


Nibelungengefchichte werden. 


— — 


Katarrh der Naſe oder Kehle ſofort gelindett und 
bald geheilt durch die Anwendung von Boro-For⸗ 


malin* (Eimer & Amen.) 
— —— — * 


— Ein Ehebruchsdrama, 
wie es in Ungarn ſchon zu den Alltäg⸗ 


lichkeiten gehört, hat ſich in der Stadt 
Der dortige Polis | 
zeicommandant Nikolaus Rottenbucher | 


Zenta abagefpielt. 


erfuhr, daß feine Frau untreu fei. Am 
Abend faß das Ehepaar und zimei 
Kinder beim Abendefien, da 309 Rot» 


tenbücher plöglich einen Revolver ber= ; 


bor und fagte zu feiner Frau: „Du 
bift die Geliebte FP’—8,“ und Tchoß 
ohne die Antwort abzumarten der 
Frau eine Kugel in den Kopf. Wäh- 
rend die zwei Mädchen zur Mutter eil- 
ten, Schoß Rottenbucher eine zweite Ku 
gel gegen fich jelbft._ Mann und Frau 
waren fofort tobt. 


Diefed Bergmerk | 
Das eilter des Menſchengeſchlechts. 
Pennh aber kehrte nach ſeiner alten 


Seinen beſagten 


Einige Zeit dar-⸗ 
auf aber ließ der Präſident Alonzo die 


Beiden durch ein Syndicat ausk JJ 
ch u —— | fenichaft fortgefchritten ift, feit der be- 


of Horehound 
and Tar 


ift ein Feind aller Grfäls 
tungen, Suften und heiferer 
Kehlen. 8 hat fi feinen 
Ruf durch wirklich erfolg⸗ 
reihe Kuren erworben und 
ift Die zuverläffigfte Medi«- 
sin feiner Art im Martte. 


Pile's Zahnweh-Tropfen helfen in einer 
Minute. 


Hill's Haar⸗ und Bartfärbemittel, ſchwarz 
oder braun, 50 Cents. 


Ueber das Alter des Menſchenge⸗ 


rengut ankaufte und als Silberkönig | Ihlehts hat fih wieder einmal einer 


her hervorragendften Unthropologen, 
Profeſſor Grenpile Cole, eingehend 
ausgejprocdhen. Die Refte des Men- 
fchen, jchreibt er in „Knowledge“ find 
auffallend vergänglid und daher hän- 
gen bie Zeichen feines früheren Dafeins 


| an bdiefer oder jener Dertlichfeit ges 


twöhnlich nicht von dem Fund menfchlis 


ı cher Gebeine, fondern von dauerhafte: 


ren Gegenständen ab, die Spuren Jei- 
ner Gefchiclichkeit tragen. Topfſcher⸗ 


' ben, geglättete und gefpige Gteinge- 


räthe, die Holzkohle der Teuer, an de= 


| und die Beiden nahmen feinen Namen | nen fih der Menfc der Vorgefchichte 
; märmte, fünnen Yahrtaujende 


dauern an Pläßen, 


über⸗ 
wo menſchliche 
Knochen zu den größten Seltenheiten 
gehören. Einen großen Theil unſerer 
Kenntniß vom vorgeſchichtlichen Men— 
ſchen verdanken wir der Entdeckung der 


aber 
iſt 


desgenoſſen hergerichtet wurden, 
die Sitte ſorgfältiger Beſtattung 


aus der früheſten Zeit des menſchlichen 
Daſeins ſind nur ſehr ſpärliche Ueber— 
bleibſel auf uns gekommen. Ungleich 
vielen Säugethieren war der erſte 
Menſch nicht genöthigt, ſich in großen 
Heerden um die Sen und Wafjerläufe 
zu fammeln. Seine bedeutende ntelli- 
gen, feine vielſeitigen Liebhabereien 
machten ihn zu einem Wanderer auf 
der Erde. Wenn er ſich in die Urmäl- 
der verlor, wenn er ſich auf einem nack⸗ 
ten Helfen nieberließ, oder wenn er auf 
einem gehöhlten Baumftamme auf 


dem Waffer trieb, fo war, falls 

daf; fie vergiftet jei! Mber auch in dies Ib | ar 
fem Falle mog das Geld die Geredhtig- | 
feit auf, und der ganze Skandal wurde | 


Grunde ging, wenig Ausficht vorhan⸗ 
den, daß ſein Skelett von Erde über— 
deckt und auf dieſe Weiſe erhalten mür- 


— de. Auch war der Menſch im Vesgleich 
großartiges Herrenleben in Saus und 
Nach einiger Zeit aber erfuhr 


zu den rieſigen Fleiſchfreſſern, mit de— 
nen er um ſeine Nahrung rang, klein. 
Sogar wenn er eines natürlichen To— 


des ſtarb, vermochten die vielen Vögel 
ſeine Gebeine leicht zu zerſtreuen. Da—⸗ 


her wird die Zahl der auffindbaren 


nicht mußte, das ahnte er — und er menf&lichen Stelette immer geringer, 


fam gleichfall3 nach Bolivia, um me- ' wenn kit bon den heutigen Wblagerun= 
| gen zu denen früherer Zeiten zurückge⸗ 


hen. Dennoch finden ſich bis zu einem 


gewiſſen Zeitabſchnitt reichlicheBeweiſe 
für die Bevölkerung der Erde mit 
Menſchen. Jedenfalls iſt der Schluß 
berechtigt, daß die älteſtenVertreter des 


künſtleriſche Fähigkeit und vielleicht 


mittlerweile Präfibent von Bolivia ge- | MUG noch ohne Stammesorganifation 
worden ift — berfuchten, ben Gtreit | F Nee menige Spuren zurüdgelaffen 
, Kr s Yu en dürften. Die Laufbahn des Men- 
ein Ablommen, monad Craig mit | fchen innerhalb der Erdgejchichte ift 


waren, im ben Schichten der Erdkruſte 


wegen ſeiner Vielſeitigkeit unendlich 
viel ſchwerer zu verſtehen, als die eines 
Thieres. Es iſt die Frage, ob die Wiſ— 


rühmte deutſche Paläontologe Zittel in 
Worte ſchrieb: „Das 
Problem, wo der Menſch zuerſt auf der 
Erde erſchien, und aus welcher Form 
er hervorging, hat trotz aller Anſtren— 
und 


eines Affenmenſchen auf der Inſel 
Java durch Dubois kann höchſtens als 


| ein einziger Fingerzeig betrachtet wer— 
den, der vielleicht der Forſchung die 


rechte Richtung weiſt. Für einige Ge- 
lehrte eröffnet dieſer einzelne Finger⸗ 
zeig ein Geſichtsfeld, das eine ganz 
neue Ausſicht bietet, für andere bleibt 


die Herkunft des Menſchengeſchlechts 


trotzdem eines der tiefſten Geheimniſſe 
der Erdgeſchichte. 


— In der Wohnung des Ar— 
beiters Wollbrecht in Danzig berur⸗ 
ſachten die eingeſchloſſenen Kinder 
einen Stubenbrand, wobei drei Kinder 
im Alter von fünf, brei unb einem 
Sabre erftictten und vier Kinder mit- 
telö Hafenleitern gerettet wurden. 


B0ROR0O 


} Jeder —— zu "was Anderent. 


— ame Rain mg 


—— | u»: 


3 am Sir, s In, Eat 
#9 nur auf s Befte empfehlen. ES befär- = 
9 dert meinen Wppetit und Verdauung 7 


r den 
ochemachend den, 
mentiich —— Bande, roh |: 
t ein befcheidenes jüdöftliches Stüd 


na⸗ 
ll 


' Desfelben in den unmittelbaren Bereich 


diefer Sonnenfinfternig fallen, reip. 

vom Schatten des Mondes mit beein- 

flußt werben wird. , 
63 werden nämlich bei ung meit- 


gehende, und zum Theil für diefes Ge- | 


Biet neuartige Vorbereitungen für die 
Beobachtung diefer Sonnenfinfterniß 
getroffen, und befonders foll die Pho- 
tographirfunft in ungemöhnlidem 
Maße dabei zur Verwendung fommen. 
Nicht nur follen viele Zaufente photo— 
graphifche Platten zu wiffenjchaftlicher 
Beobachtung verwendet, fondern es 
joll zugleich ein umfaffender Verſuch 
gemacht werden, beweg liche Bil— 
der dieſer Erſcheinung zu erlangen. 
Letzterer Punkt iſt zunächſt nicht ſo— 
wohl für die Gelehrtenwelt, als für 
das allgemeine Publikum von großem 
Intereſſe. 

Denn, wenn dieſer Verſuch gelingen 
ſollte, ſo wird es fortan möglich ſein, 
allenthalben das wundervolle 
Schauſpiel in ſeinen Entwicklungsſtu⸗ 
fen von U bis 3 nachgebildet zu zei- 
ger, etwa fo, ald ob e3 eine große 
Preistlopferei wäre! Dann können 
Theater» und andere Zufchauermengen 
im ganzen Lande ala „Extra⸗Attrac—⸗ 
tion“ einen folhen Vorgang zmifchen 
den jonftigen Unterhaltungen bewun- 
bern oder vielleicht jogar als einizge 
Unterhaltung genießen. €3 ijt damit 
natürlich nicht bloß die Verdunflung 
her Sonne jelbit gemeint, jonder auch 
die eigenthümlichen Licht - Erfchei- 
nungen um die Mond» und die Son- 
nenfcheibe, welche mit einer totalen 
Sonnenfinfterniß in Verbindung zu 
fteben pflegen, namentlich die geheim 
nißoolle „Corona“ der Sonne, jene 
merkwürdigen, in dem Weltraum hin- 
aus jtrahlenden Lichtftreifen, über 
deren eigentlihe Natur man bis heute 
nicht3 Beftimmtes weiß, das mären 
ganz hübjhe Ausfichten für das Pub- 
ikum. 

Auch ſind totale Sonnenfinſterniſſe 
keine ſo ſehr häufigen Erſcheinungen. 
Man rechnet auf Hundert Jahre etwa 
70, melde fih — ald Schaufpiel für 
das Auge — mit einer gewiffen Regel- 
mäßigfeit über die verfchiedenen Ge- 
genden der Erbe wertheilen. Gemöhn- 
lich erreicht eine vollftändige Sonnen- 
finfterniß diefelbe Gegend erjt mieder, 
mwenn 54 Jahre und 1 Monat verflof- 
Ten find, — und auch dAnn nicht ges 
nau biejelbe, jondern ihr Pfad fallt 
entweder 600 Meilen meiter nördlich 
oder ebenfoviel weiter fiblih. Am 
Oanzen pflegt fich der Bereich einer to= 
talen Sonnenfinfterniß über ungefähr 
ein Drittel des Erd - Umfanges zu er- 
ftreden. Die diegmalige — alfo ver 
diesmalige Schatten des Mondes — 
wird zunächft über Merico dahingehen, 
denn norböftlich über den Golf und, 
etwa von der Halbmondftabt an, eine 
Reihe unferer Sübftaaten ganz ober 
theilmweife treffen, aber fchon von Nor= 
folf aus auf dag Mtlantifhe Meer 
hinaus und nad) Europa meiter gehen. 
E3 wird alfo jedenfalls einer der dich- 
tejt befievelten Theile unfere3 Landes 
davon betroffen merden, was für bie 
Beobachtung jehr günftig ift, — vor= 
ausgefeht, daß die Witterung feinen 
Strich durch die Rechnung madt. 

Sollten aber bewegliche photogra= 
phifhe Nachbildungen gelingen, To 
fünnten diefelben natürli” überall, 
unabhängig von der Witterung porge- 
führt und wieder vorgeführt merben, 
boraußgefegt nur, daß an der Stelle, 
mo die betreffenden photographiichen 
Aufnahmen gemacht wurden, das Wet- 
ter ar ift. Und follte fünftighin 
das Gebiet einer totalen Sonnenfin= 
ſterniß etwa zum allergrößten Theil 
in unbeſiedelten Wüſteneien liegen, ſo 
könnten auch hierbei die neueſten Ver— 
volllommungen der Photographie 
wichtige Hilfsdienſte auch für die Ge⸗— 
lehrten leiſten. 

Auch in telegraphiſcher Hinſicht 
hofft man, die Beobachtung der näch— 
ften totalen Sonnerfinfterniß verboll- 
fommnen zu können. Mie fchnell ich 
der gewaltige Schatten des Mondes 
auch bewegt (ungefähr 1000 Meilen in 
der Stunde) fo fann natürlich der 
elettrifche Funke ihn gleichwohl leicht 
überholen. Man erwartet daher, mit 
einer noch nie dagemefenen Bollitän- 
digkeit und Schnelligkeit alle eintreten- 
den Erfcheinungen und BVeränderuns 
gen fofort ‚ weiterzutelegraphiren, an 
der ganzen Kette aftronomifcher Beob- 
adtungs - Stationen entlang, und fo 
den ganzen Beobadtungsdienft we— 
fentlih zu fördern. Und menn irgend 
eine der Erwartungen fi bei ber 
diegmaligen Sonnenfinfternig noch 
nicht erfüllen follte, — nun, dann bei 
ber näcdhten ganz gemiß. 

REEL WEEZE DELL N GE 
Die Sauptpuntte 


zu Gunften der Nidel Plate-Bahn find fiches 
res und feftes Bahnbett, feine Züge, präcd- 
tig ausgeftattet und fchnell fahrend. Diefe, 
jujammen mit einem joliden, durchfahren: 
den Beitibul Schlaf: und Eh-Waggon,, ma= 
hen die Nidel Plate-Bahn zu der beliebleften 
Route zwiihen Chicago, Ft. Wayne, Eleves 
land, Erie, Buffalo, New York, Bofton und 
anderen öftlihen Bunktten. Das reifende 
Bublitum weiß längft, daß die Raten über 
diefer Linie niedriger find, al3 auf anderen. 

febl.dofadi, imt 


Degen fahrläffiger 
Töbtung ec der 60jährige För⸗ 
ſter Schmalz aus Lindenbruch zu einer 
breimonatigen, der Hütejunge Kühl zu 
einer br igen Gefängnißftrafe von 
ker Straffammer in Danzig verur- 
theilt. Schmalz hatte fein gelabenes 
Dirk br u * Heimlehr von einem 


bie Stube gefteilt. | 


dee 4 
7 
2 2 


Kust ielte un und erfchoß 
Ben bie Aare Pin be 


en ee EA re ee ee ee ee — — 


g ganz wundervoll, 


33 _ Iohan 8 8 Mal, kt mach 
N ohann igem Ma alt erhal⸗ 
— Mane ein Faß Bier de 


0 Porter. 


= Johann Hoff: 


Berlin, Neue Wilhelm Str., No. 1, 
Bu E33 Rue de l’Ehiquier. 


‚ 156 Frantlin Str, 


A 


Finangielles. 


E NORTHERN TRUST 
COMPANY"BANK 


S.:D.:Ede La Salle u. Adams Str. 
Erjudt Einzel « Berfonen, Firmen 
und Korporationen, die ihre Kontos 
zu transferiren oder theilen wiün- 
ihen, um Ueberweijung des Ganzen 
oder. eines XTheiles ihres Banfges 
ſchäftes. 

Zinſen bezahlt an Depoſiten 
auf laufende · Kontos und au 
Spar- und Truſt · Einlagen. 

Direktoren: 


A, C. BARTLETT, 
Hibbard, Spencer, Bartlett & 60. 


3. HARLEY BRADLEY, 
Davıd Bradley Mfg. Co. 


WILLIAM A. FULLER, 
Palmer, Fuller & 6o. 


N, N. HIGINBOTHAM, 
DMearihall Field & Eo. 


MARVIN HUGHITT, 
RVräfident der Chicago & NRorihweftern R. R. Go. 


CHAS. L. HUTCHINSON, 
Dize-Präfident der Corn Er. Nar’l Bant. 


MARTIN A. RYERSON, 


ALBERT A. SPRAGUE, 
Sprague, Warner & Co. 


BYRON L. SMITH, 
Präfident The Northern Truft Co. 
lotmi,ja,1} 


State tate Bank — 
of‘ of Chicago. | 


| 

_ 797° | Million 
h 

Tr ling. | Dollars, 


Gewährt Binfen auf Depofiten im 
Bank- und Spar-PDepartmeut. 

Stellt KAredit-Briefe für Reijende aus 
und Wehfel und Tratten aufs 
Ausland. 

Waltet als Adminiftrator, Teflament- 
Bollfireker und Truftee. Tefla- 
mente Foitenfrei ausgeftellt. 


Direftoren: 


Thomas Murdoch.‘ Chas. L. Hutchinson. 
M. J. Wentworth. Henry C. Durand, 
John H. Dwight. A. pP, eg 


Theo. Freeman. 
John R. — an, fa, din 


A. Holinger, Eugene Hildebrand, 
Schweizer Konful. Rechtsanwalt. 


A. Holinger & Go., 
Gypotheken-Bank, 


165 WASHINGTON STR. 


Telephone Main 1 
Held zu 5, 51 und 6 pet. u Brundeientgum 


Vorzügliche erfle Jold-IMorkgages S.'Screar 


gen ftet3 vorräthig. ————— mi, bw 


E.R.HAASE:Co. 


Dupothekenbauk, 
Berleihen Geld auf Grundeigenthum 


in der Stadt und Umtgegend zu den niebrigften Marft- 
Raten. Erite Sunotdefen au fiheren Kapitalanlagen 
ftet3 an Hand. Grundeigenthum zu verfaufen in alley 
Theilen der Stadt und Umgegend. 

Office ded Foreft Some Friedhofs. 
fa* @. 98. Saaje, Selretär. 
BE 5 bis 6 Prozent 

zu verleihen auf 
Grundeigen: 
thum von 8500 
aufwärts. 
Wm. €. Heinemann & Ce., 
92 LASALLE STRASSE, 

— Dfferiren erfte Sopoibelen als -fihere Anlagen. 
NordweilsEde La Sale & Waihington Etr. 
Allgemeines Bank-Gefdäft. 

3 Proz. Zinfen bezahlt im Spar-Deptmt. 

Geld zu verleihen auf Grumdeigenthum. 
Erfte Sypotheten zu verkaufen. 
l1feb, momifa,bio 


In Chicago feit 1856. 


Kozminski & Yondorf, | za: 


73 Dearborn S$tr,, 


Ge i d —— Se Bedingungen. 


Snyotheten !itet3 an —— um Verkauf. Boll⸗ 
wanten, 0 Wecjel und Krebit-Briefe, jamiljllj | 


J.H. H. Kraemer & Son 
—— 


th Ave., Staatszei 
Gelb. —A— 
en mit X 


vie hatten (hast colle ttirxt. 
en „aut confularifcher Beglaubigeng. — 


wediei, um @ eh endungen auf alle un: u 


3 al8 fiderfe 


“Is your Morigage all right?” 

—— Grundeigemtburms:Hppot un 
angen worde d! 
— — 

r tr m € n t iver: 

baben 

gaflen 8% vesheib * Arien en ab Fe 
hen eis * —5* wecks — di 
9 il. 25 25 Deardorn Str. — 


E. G. Panne, 


132 La SALLE STR. 


| 
| 


| 
| 


‚Straus & Schram, 


$3.00 Kohlen. $3.25 


Andiana Nut . 
Indiana Sum . 


+ . “ * . . 


. 33. 25 
. 83.50 
. 34.00 


. . . e . 


. . . * 


Hoding oder B. & O. Sump . 

Small Egg, Range und Cheftnut, 

zu den niedrigfien Warktpreifen. 
Sendet Aufträge an 


„ Puttkammer, 
Biumer 304, Schiller Building, 
103 E. Randolph Str. 
Alle Orders werben €. 0, D. ausgeführt. 
Telephou Main 818. Sja,tgl&je* 


136 and 138 W. Madison Str, 


—* führen ein volftändiges Qager von 
Möbeln, Geppidjen, Gefen und 
Haushaltungs-Gegenftänden, 


die wir anf Abzahlungen von $1 per Woche 


| oder 84 per Monat ohne Zinjen auf Noten 


| verfaufen. 


E 


| 


| 


| 
| 
| 
| 


: Durchalge 
New Orleand & Meimphig Spezial * 


An | 
“= 
2 
ni 


Ein Bejuh wird Euch überzeu: 
gen, daß unfere Preife jo niedrig als die 
niedrigiten find. 19jddjlj 


Eifenbahn: Fahrpläne. 


Belt Shore Eifenbahn. 
Vier limited Schnellgüge täglich zwiſchen ee 


! I 
& St. Louid nad) 9 au bo — Boſton, via W 


enbahn und Nidel-Plate-Bahn mit eleganten Ep 
Buffet» en ab Bon N durch * Da RR 
"Rüge gehen ab von Ehicago wie fi 


a Waba 
Abfahrt 12.02 Mige. Ankunft ın New York = Na 
* „ Bofton 520 Abda 
Abfahrt 11:00 Abds, z F New Dort 7:50 Borm 
55 10:%0 Born 


Biafi 
ud. 10:35 Borm., ei 5 Rei Yort 3:00 Rahm 
x .BSoſton 450 Nachm 
Abſ. 10:10 Abda. —J Dort 7:50 Borm 
often 10:20 Borm 
Züge gehen ab von s Be m folgt: 

&bf. 9:10 Borm, Antunft in New York 3:00 Nachm 
. u Rene on 5:50 Abb& 
ud! 8:40 Abba. ei w York 7:50 Dorm 
3 fton 10:20 Borm 
Wegen 3 Einzelheiten Raten, Schlafwagen 
Play u. "5 —* vor oder ſchreibt an 
8 ert, General« allegier‘ “Agent, 

anderbilt Ave., New Por 
3.3. ReGarinn, 8 Gen. Weitern —F rigen 


rt Str., Ehica 
Zohn W. Eoot, Zidetägent Glast Str, 


Zuinois Sentral:@ifenbann. 
> Surglagrenden Büge Pesialien 2 den Bentral-Bah:r 
Str. und Bart Row. Die Züge nach dem 
Een man (mit —58 des Poſtzuges 
an ber 22. Hyde Bart: und 63. 
Str.:Station Deftiegen — Stadt · Ticket ·Of fice 
89 Adams Dr und Auditorinm« — * 
r 
— 303* 
Rew Orleans & Memphis Bimiteb " EUN * 
Monticeito. SS., und Decatur. k 
Et. Youis Diamond Spezial. 
Et. Louis — re. 
Springfield a2 
Kairo, van 


SIR NN 
Mi HESERSHE 
EESSSEBE 


83:5 83% 
Es sus &8s 


ivomın — 
Southern Expre 
—532 Sibur Eith 
or ubuque. Sioux Ci 
Sioux Falls Schnellzug IE.HN 
Ba ——— * idux City. ‚all. HN 


©. 
„525 Sı= 


Rocford Paflagierzug ."2DON 
Rockford —— und —* 110.10 % 
Rockford Freeport 6.80 N 
Dubugue & isreebort .. 

aSanıftag Nacht nur biß Dubuque. "Fig. | das 
lich ey Sonntaagd. xSchlafwagen offen 
um 9:30 Abends. 


— 
u 


BurlingtonsZinie. 
u — und QuincyGijenbahn. Tel 
1 Mai Schlafwagen und Tidets in 211 
art © Sr. und Union«Bahı of ae! und Abdanıd, 
e 


nkunft 
golaln 
treator un 


ION 
Rocelle, Rodforb und Forreiton..+ 
Lokal-Puntte —— u. Jowa ...” 
Alle Orte in Tera 
&linton, Woline Rod Js 
ort Madifon und Keofuf.. 


+ 
SEFFIFTEITTTTTTTTTT 5 
BESFTESEILZEESEIEBEET 

erkennt et 

nie SSpnnprppenm 
STEHLESERESESHEHSSE 
Seuwesuswesusssrgussesen 


ojep 
t. Mabifon.. 

Omaba, Bent, ber \ 
alt Yale, Ogden, ee va 


——— ot Springs r 

—— — .. —*— 1 i 166 = 
i i enommen m 

lich au — unse. run 


— 


RS 0090 pam 0 00 = 


RESE88 


+ 


u 
© 


Ehicago & Alton— Union Baflınger Station. 
Canal = 99 Madiſon und Adams Str. 
— det:Öffice, 101 Adams Brent e. 
+Ere tags. Mukunit Wblahet 
yore Wiett * 3.00 M. 
Kanias City, — caiifornio * 6.00R. 
Kanjas City Colorado u. Utah Er. "11. = N. 

&t. Youis täglicher Kofalzug.. 
— —— ih t. Louis * 
oui 
Et. Fond "und Soringfien' Did: 


Speci ® 
ze Aion De für Peoria... + 
Leoria a. Mail 


SEHEES 38858} 

SSnsman MamWpn 
SITES TERSEE 
FIE3EB SSEBER 


+ 


ggesE8 +4 


- Baltimore & Ohio. 
Babndof: „grand Bentral Paffagier-Station; Ziden 


Dfftce Elarf Str. und Auditorium. Reinse 
Sapıpreije verlangt auf Kimited Bügen, 3 Züge Key 
und Wafhıngton Beiti- 


i 10.208 
Beeftingten = und Pitt- 


23 =: 
Galamdus uud Biktadura Givrrh... IR 108 


duled Li 2.08 
— 


Srundeigentyum (RiErLBinie.— Die Ram Der, Ehieacn um 


@t. Louis-Eiienbahn. 
Bahnhof: Ban Yuren Str., nahe Elart Gtr., am Boop, 
Alle Züge täglich. ad. 


& B-- ....10855B 9.15 
BEitm::: 


EN 111 Adams Str. und Wuditorium 
epbon Gcntral 2067. 


MONON ROUTE-2earborn Station. 
Zidet Office, 282 Glarf Str. und 1. Alaffe Hotela, 


anapolis u. Eincinnah.. 
ayette und Louisville 
ianapoli® u. Gincinnati.. 


t 

— und Louisville. 8:90 
a. &i neinnati.. 8:30 73 2 
* Züglih, + Sonntag ang, | Rus Sonntag. 
Shicago & ®rie:@ijenbahn. 


x 
1 2 ©. Glart, Auditoruum — 22— 
Bearborn-Siation, Yoltu-Srar 
Mari Sotat...... 11.08 ahrt. Karuait 
x & 
Jamestotgn und me * — * 
OR 


= uud — 
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don, England 
nannt worden. 


— Der Baaxbeſtand im Bundes⸗ 
Schatzamt beläuſt ſich zur Zeit auf 
296,117,547, wovon 9218868,91 
auf die Goldreſerve entfallen. 


— 231 Banterotte find in dieſer 
MWoche im Gebiete der Ver. Staaten 
vorgefommen, gegen 171 in ber vori- 
gen Woche, und in Canada 33, gegen 
35 im Sabre 1899. 

— Öertie Homan, beiunnt durdh die 
von ihr gefpielte Rolle de8 „Little 
Lord Faurtleroy“, hat ſich in Brooklyn 
mit Edirin Thanhaufer, Direktor der 
Academy of Mufic in Milmautee, ver- 
heirathet. 

— Im Alter von 84 Jahren iſt in 
Unaconda, Mont., der Zeitungsheraus- 
geber Beria) VBromn geflorben. Derjel- 
be gründete die erfie Zeitung im Staate 
-Mafhington, und war in den Jahren 
1879 und 1880 Mayor von Seattle. 

— Im Hudſon County-Geſängniß 
in Jerſey City wurde der ſarbige Mör— 
der Jones K. Brown gehängt. Derſelbe 
erſchoß den Poliziſten Gebhart, als bie- 
ſer ihn wegen eines Einbruchdiebſtahls 
in Hajt nehmen wollte. 

— Der Goldwaaren - Firma Rod» 
gers u. Kruil, in Louisville, Ky., ſind 
bon. einem Schleichdieb Diamanten im 
Mertbe von $3000 gejtohlen morben. 
Man bat den Gauner big jegt nod 
. nicht faffen fünnen. 

— In New York bat der weit und 
breit befannte Brauereibefizer Auguft 
Horrmann, PBräfident der Rubjam u. 
Horrmann Brem Comp., Selbitmord 
begangen, indem er fich mit einem Ra= 
firmefjer die Kehle durchjchnitt. 

— Ber einem Befuche der Schneide- 
müblen in Bemizcot County, Miffouri, 
ift der Holzbändler Louni® Demont- 
court, bon der Firma Demontcourt u. 
D’Hara, in Cairo, SU, meudlings 


heine Irfache, 
em Lehen zu 
 gerzweileln. 


Gefundheit iR die erite und hödhfte Bedingung für 
ein vergnügtes und glüdliches Leben. JYn unierem 
gegenwärtigen materialiftiihen Zeitalter gehört Über: 
haupt ein- jehr gejunder Körper und jehr waderer 
Geift für einen Erfolg auf olonomijchen Gebiete. 
Tem Schwädling ftarrt auf demfelben faft cine un: 
überbrüdbare Tiefe in’ Auge, Shmwaher Körper ift 
ein jebr fhlehies Schild, eine jehr ftiefmütterliche 
Relommendation für die Erlangung von Arbeit. Ein 
fchlaffer Körper beherbergt natürliher Weile einen 
fhlunmernden Gift, Muthlofigtcheit, Trägheit und 
einen Widerwillen zu jedem Unternehmen. Nur 
Wenige werden ihr verfehltes Leben diejem Iınftande 
jugsmutbhen toiflen, jonft würden bdiejulben fo lange 
foren, bi3 fie die Cuelle ihres Mibgeichide3 aus: 
gefunden hätten, 

Wie 8 fih von felber verftcht, meinen wir bier 
Leute an Kroniichen MHebeln leidend. Ein großer 
Srozentjag Diejfer Unglüflichen quält fh wit 
Ehmerzem und materieller Mibgunft, oft an den 

„Rand der völligen Verzweiflung gerathend, 


Arfaden diefes Elends und 
wie dem abzuhelfen ill. 


Die Duelle des Uebels wurzelt in der mangelhafs 
ten Erziehung der Jugend, die ohne Warnung nur 
oft der Hildigung bon Xaftern verfällt, die eine 
divrefte Verlegung der Gefege der Allınutter Natur 
involvirt und die Zulunft des Opfers fehr zu feinen 
Ungunften beeinträchtigt, 

Wohl deni, der Ddiejen Schiffvruh am See de3 
Lebens ausgeimieden bat; ber dide Hals, die rothen 
Wange, Die robufteStatur, das ewigheitere Gemüth, 
die Ambition, der Fleiß, der ipadere Geift und der 

- moterielle Bortdeil über den Ehwädhling muß nur 
den Neid des Lepteren ermweden, 
Doh kann dem Ilebel geiteuert werden, und von 
unferem Staudpunfte ausgehend, al3 Epezialiften, 
bie die hödhfte Kunft auf dem Gebiete der Behandlung 
Sronijher Leiden erreichten, jollte e$ gar fein uns 
beilbares Kronijches Leiden geben, denn uns ift e8 
no& no in jedem Falle gelungen, Die abgezebrten, 
fürperli und geiftig niedergebrocdyenen, mutblojen, 
derzweifelten, an Üppetitlofigkeit, Sählaflojigleit, 
Herzklopfen, Kopfſchmerzen, Ohrenſauſen, Nervöfis 
tãt, Mißmath, geſchlechtlichem Unvermögen, Nieren⸗ 
und Blaſenleiden, Kolik, Blutdrängen, Rüden- und 
Kreuzſchmerzen, Gicht, Rheumatismus, Akhma, 
Lungen- und Leberleiden, törperlichem Verſalle, 
Kopj- und Raſenkatarrh in allen ihren Stadien 
Leidenden gründlich und andauernd zu heilen, und 
dieſelben zu geſunden, kräftigen, robuſten, gut aus⸗ 
ſehenden und lebensluſtigen Menſchen zu machen. 
So aber, wie es läugere Zeit nahm, bis eine Per⸗ 
ſon durch ihte Ausſchweifungen ihre Nerden zer⸗ 
rüttete, bis die körperlichen Organe, dieſe Maſchines 
tie des Lebens, ihre Funktion verſagten, die genoſſe⸗ 
nen Speiſen, die Heizung der Lebensmaſchinerie, 
nicht michr zu Samen, zu Lebensſaft, zu Lebenss 
krajt, zum Lebensdampfe verarbeitete, bi3 die Ners 
den verdoreten, der Körper abmagerte, zu dem dann 
. Jeres jchädliche Element zugänglicher wird, da fein 
WBiderkand im Körper vorhanden ift; fo nimmt das 
augs sine fehr grümdlice, längere Zeit wierige und 

“ josgfältige Behandlung eines tüctigen Epezirliiten 


"5 Hi befeitigen in Anfpruch, der ausjcplichli der Be: 


handlung jolcher jchivieriger Xeiden feine Zeit wid⸗ 
mete, darüber viele Studien anftellte, fi viel Gr: 
fahrung erwarb, darüber vielfach nahgrübeite, bis e3 
jeine erfolgreidye Epezies wurde, 

Wir erklären, dap die Meiiten-gar nicht ihre Leis 
den anzugeben wiflen, falls fie nit unter dag 
Epährrauge de3 Spizialiften konnen, und wenn fie 
nach einer oberſlächlichen Unterſachung eines Richt⸗ 
Epeziatiften Diejelden Leidenden blieben, jo ift bı3 
noch Teine Urjache, der Verzweijlung zu verfallen. 

Wir laden joldhe Gmwigträntelnde, fih mit Cuad: 
falbern umberguädfende, Äh unaufbörlig in Gchiner- 
sen Wwindende, von Sorgen bedrüdte nad ıumierer 
Sciianitalt ein, und wollen wir fie gerne überzeugen, 
dab ihr und eventuell ihrer Familien Jammer fih 
tajch zu einem Leben der Gejundpeit und deß Lebands 
eiädes wunvandeln wird. 

Tauſende, Die wir berftchten, legen dafür Zeugniß 
ed, dab unjere Praris ber leidenden Menihhiit wrs 
entbehrlich geworden ift, denn unjere Patienten res 
I.uticen fi nicht nur von dem ganzen amerifanie 
Ihen Kontinent, fondern aud von weit über deffen 
Grenzen. 

Wer nit perjönli erfheinen kann, der fende um 
einen Fragebogen, den wir prompt und gratiß zus 
ſtellen. 

Auſtalt offen don 10 Ubdr Morgens bis 4 Uhr 
Nachmittags, und von 6 bis 8 Uhr Abends. Gonn- 
taz8 von 10 Bis 12 Uhr Vormittags, 


Bonfultation frei. 


122 Bei 


DR &rant in 


Nord Halfted Str., auf einen in voller 


dem vVerſuch, den Geld⸗ 
den we der 
irma Higbby u. Son, in Chillicotte, 
„zu Iprengen, wurde ber angeblich 
aus Lime, D., ftammende Einbrecher 
Sohn Schuhmacher von Highby über⸗ 
tajcht und durch einen Rebolverfhuß 
tödtlich verleht. i 
— Aus gefränttem Ehrgeiz hat in 
Zideout, Pa., der 70 Sahre alte 
Thomas %. Bendley Gelbjitmord be- 
gangen. Er war jhwermüthig darüber 
geworden, daß jeine republifanifchen 
Parteigenoffen feinen Namen von dem 
Stadtrath3-Tidet geftrichen hatten. 
Bensley durchſchnitt ſich mit einem Ra⸗ 
ſirmeſſer die Kehle. 
An Bord des Transport⸗ 
dampſers „Ohio“ ſind zahlreiche Sol⸗ 
datenleichen von den Philippinen⸗ 
Inſeln in San Francisco eingetroffen. 
Die Todtenliſte enthält ſolgende 
deutſch-klingende Namen: John H. 
Laidler, Joſeph Grabowski, Wm. F. 
Tufts, John E. Lang, Edwin W. Wall, 
John W. Niemeyer, Bruno L. Putzker, 
Erneſt Seifert, Wm. H. Haberling, 
Louis V. Dietz, Alfonſo Vonner, Chas. 
Fornoſf, Charles W. Fredericks, Jacob 
Stajjen, Wigiom 9. Vuſh, Howard G. 
Hallen (eder Haller), Morris J. Cohen, 
Ino. EC. Muhr, Wr. R. Meyerfid, 
Dito 9. Viders, Charles A. Mollid, 
Mit. E. Sims, Gcorge X. Schneller, 
Üdolph Keplen, Wm. G. Lamb, 
Aljred Almen, Charles Ejcheld, Wm. 
Fahrenwald, Oscar L. Felker, Frank 
A. Schroeder, Chas. R. Rubert, Robert 
B. Hoſſman, Fred. Fiſher, Frederick 
A. Bumiller, Henry Leibmacher, Jos. 
Eno, Altona Rhinehart und Ray F. 
Weidner. 


Ausland. 


— Der Vorſitzende des deutſchen 
Sprachvereins, Oberſt a. D. 
Schoening, iſt in Berlin geſtorben. 

Das internationale Samoa— 
Uebereinkommen wird am Montag 
em Reichstage zur Gutheißung unter— 
reitet werden. 
— In Berlin iſt der BankierStern— 
berg auf die Anklage betrügeriſcher 
Anſchläge verhaftet worden. Er hat 
Bürgſchaft in Höhe von einer Million 
Mark geſtellt. 

— Eine Spezialdepeſche aus Cairo 
beſagt, daß der Aufſtand der ſudaneſi— 
ſchen Truppen in Khartum bedenkliche 
Ausdehnungen angenommen habe und 
große Beſorgniß hervorrufe. 

— Der Jahres-Bericht der Ham— 
burg = Amerita Dampfciff = Gejell- 
Theft weit eine Netto -» Einnahme 
pon 18,000,000 Mart auf. Die 
Gejellfchaft wird einen regelmäßigen 
Dienft nah Para, Manao3 und 
Drara in Brafilien einrichten. 

— Das Gerücht, monah Bogota, 
die Hauptitadt von Columbia, von den 
Snjurgenten genommen worden fei, tft 
unbegründet. Die $njurgenten bejin- 
den fih noch in dem Departement 
Santander, mwojelbjt jegt eine große 
Schlacht erwartet wird, 

— Der neue ruffiiche 


b 


Bagger 
dampfer „Depolant“, meldher am 21. 
Dezember von Clyde nad Ddeifa ab- 
fuhr, ijt überfällig und ilt al3 verloren 
aufgegeben worden. Man vermuthet, 
daß er im Kanal unterging. An Bord 
des „Devolant“ waren 19 Verfonen. 


Dampfernahridten. 
Angetommen. 
Sau Franucisco: Alameda von Sydney, City of 
Para von Panoma. 
New Vort: Asland von Kopenhagen. 
Bremen: Aller von New York, über Southampton. 
Genua: Anguſta Vietoria und Kaiſer Wilhelm IL, 
von New Vork. 
Kopenhagen: Rorge von New Vorf nach Stettin. 
Notterdam von New Vork. 
Abgegangen. 
Manila: Dufe of Fife nah San Francisco. 
New Yort: Cufic_ nad Liverpool, 
San Francisco: Nippon Marı nah Hongkong. 


Rotterdam: 


Lokalbericht. 


— 


Zer Straßenbahn: Molod. 


Der 55 Jahre alte Henty Goodman 
wurde gejtern an der 28. Str. und 
Mentmworth Ape. durh einen eleftri- 
Then GStraßenbahnmwagen über den 
Haufen gerannf und jo fchwer ver— 
legt, daß er mittels Ambulanz nad) 
feiner Wohnung, Nr. 2307 Wentmworth 
Aoe., übergeführt werben mußte, mo= 
jelbft er jegt im fritifchem Zuftande 
darniederliegt. 

Bei dem Berfuche, an Center, nahe 


Fahrgeſchwindigkeit 
Straßenbahnwagen zu ſpringen, glitt 
geſtern Nachmittag John Morgan, 
wohnhaft No. 137 Weſt Van Buren 
Str., am vorderen Trittbrett des Wa— 
gens ab und ſtürzte mit ſolcher Wucht 
auf das Pflaſter, daß er einen Schä— 
delbruch, ſowie Verletzungen am rech— 
ten Schulterblatt erlitt. Er fand Auf— 
nahme im Alexianer-Hoſpital. Die ihn 
daſelbſt behandelnden Aerzte zweifeln 
an ſeinem Wiederaufkommen. 

Im County-Hoſpital that geſtern 
Abend Stephan Budil ſeinen letzten 
Athemzug. Der Aermſte war vor Kur— 
zem vor dem Hauſe No. 237 an der W. 
12. Str. durch einen elektriſchen Stra— 
ßenbahnwagen überfahren worden. 

An der 67. und Halſted Str. ſauſte 
geſtern Abend ein elektriſcher Straßen⸗ 
bahnwagen gegen ein Buggh, in wel— 
chem ſich Frau Detlef Hillstroll, von 
No. 8312 Süd Peoria Str. und ihre 
beiden Kinder Eva und John befan— 
den. Das Fuhrwerk wurde mit großer 
Gewalt zur Seite geſchleuderi. Es 
kippte um, und ſeine Inſaſſen ſtürzten 
auf das Pflaſter. Alle drei erlitien Ver⸗ 
letzungen, die ſich aber als ungefährlich 
erwieſen. 

+ w— 

Stat:Kongrek in Milwaukee. _ 

Für den jährlichen Stat - Kongreh, wel: 
her in Milwaufee im 17., 18..und 19. fyeb. 
abgehalten wird, haben die Chicago, Mil: 


waufe & St. Paul:Bahn Tidets zu herab: 


geiehten arrangiet. Diefe Sinte Der 
näti und Deiroit, und * 


heranſauſenden 


Die Verlangerung der Amtsier⸗ 
mine verſchiedener Richter 
wahrfcheinlich verfaf- 


jungswidrig. 


QAld. Butler will Kongreh - Abges 
ordneter werden. 


Protefte gegen die Anjchläge auf den 
veutichen Untercicht. 


Der Eidgang im Drainage-Hanat. 


Angeblich um die Wahlkofien in 
-Coot County geringer zu maden, !jt 
von der Staatslegistatur in ihrer vor— 
jährigen Zagung bie Beftimmung ge= 
troffen worden, daß die Amtsiermine 
aller Mitglieder des Superior-Öerichts 
bis zu den Herbftiwahlen im Sabre 
1902 ausgedeynt werden follten. Be— 
günftigt turben durch diefen Erlaß 
die vier republitanifchen Richter Gary, 
Sears, Ball und Kavanagh. Jetzt 
ſieht man indeſſen ein, daß die Maß— 
nahme der Legislatur nicht wohl über— 
legt war und im Widerſpruch zu einem 
Paragraphen der Staatsverfaſfung 
fleht, welcher klar und deutlich beſagt: 
„Es ſoll kein Geſetz erlaſſen werden, 
durch welches die Dienſtzeit eines öf— 
fentlichen Beamten verlängert werden 
würde, nachdem er erwählt oder er— 
nannt worden iſt“. — Die republika— 
niſche Parteiorganiſation wird denn 
auf ihrer County-Konvention im Mo- 
nat Mai fich um jenes Gefeh auch nicht 
fümmern, jondern für bie fraglichen 
bier Richterftelen Kandidaten nomi= 
niren. Die Demofraten werden das 
Gleiche tun. — Lebrigens ryürbe der 
vorgebliche Zweck des beanjtandeten 
Geſetzes durch daſſelbe keineswegs er— 
reicht werden. Es wird darin nämlich 
verfügt, daß ein Mitglied des Su— 
perior⸗Cerichts im Juni 1903 er— 
wählt werden ſoll, „und einer in jedem 
ſechſten Jahre danach“. 

In der Staatshauptſtadt Spring— 
field und in Sangamon County finden 
beute die Primärmwahlen für den repu= 
blifanifchen Staatsfonvent fiat. €3 
handelt jich dabei um feinen Streit 
zmwifchen Anwärtern für bie Gouver— 
neurs - Kandidatur, fondern um einen 
Kampf zwiſchen Anhängern des 
Senator? Cullom und des Gouber: 
neurts Tanner. Der Gouverneur 
juc;t die Ermwählung von Delegaten 
zu verhindern, melche für die Wiebrr- 
erwählung des Genators eintreten 
würden, und bei der großen Macht, 
melde er in Sangamon County mit 
Hilfe der von ihm ernannten Staat3= 
angeftellten ausübt, dürfte ihm das 
auch gelingen. 

* * 

Er - Staatöfchagmeifter Henry 
Wulff ift mit feinen Anftrengungen, 
die republikaniſche Stadtrathskandi— 
datur der 27. Ward zu erlangen, er— 
folglos geblieben. In der Konvention 
entjielen bei der eriten Abjtimmunag 
bon den 132 Delegatenjtimmen 65 auf 
ihn, 44 auf Wm. H. Wallis und 23 
auf Er:Alderman Kimbel. Bei der 
zweiten Abjtiimmung vereinigte Sich 
die DOppofition aegen Wulff, und 
MWalis wurde mit 67 gegen 65 Stim- 
men nominirtt. Wulff ift über biefes 
Ergebniß dermaßen verjchnupft, daß 
er droht, er würde al3 unabhängiger 
Kandidat auftreien. 

Aldermon Butler von der 27. Ward 
hatte fich nicht um MWiedernomination 
beivorben. Sein Ehrgeiz it dem Ber 
nehmen nach auf ein höheres Ziel ge= 
richtet. ° Er firebt nach dem SRonareß- 
fite des Herrn George &. Foß, der ſich 
durch fein zugefnöpftes MWefen das 
Mipfallen der Yachpolitifer zugezogen 
baben fol. Freilich ift von der „Ma= 
Ichine“ jchon vor zwei Nahren verfucht 
worden, die Miedernomination des 
Herrn Foß zu verhindern, und damals 
gelang ihr das nit. Heuer aber hat 
Herr %oß keinerlei Anjtrengungen ae= 
macht, um die Ermählung von Dele- 
gaten zur Kongreßkondention durchzu— 
ſetzen, welche ihm freundlich geſinnt 
ſind. So ſcheint es faſt, daß ihm an 
einer nochmaligen Erwählung nichts 
gelegen iſt, und Ald. Vutler mag alſo 
das Ziel ſeiner Wünſche ohne Schwie— 
rigkeiten erreichen. 2 er nominitt, 
jo fann er fich bei de großen republi- 
fanifchen Mehrheit im 7. Kongreß-Be- 
zirt auch für erwählt betrachten. 

* * * 


Das demokratiſche Staats-Zentral⸗ 
komite iſt für den 28. Februar zu einer 
Sitzung nach Springfield einberufen 
worden. Daoſſelbe wird dort Zeit und 
Ort der Staats-Konbention beſtim— 
men.—leber die Ausfichten verjchiede- 
ner bdemofratifcher Bewerber um 
Stabtrath3-Randidaturen hört man 
Folgendes: 

Dem Ald. Gunther in der 2. Ward 
wird die Nomination von Ex-Alder— 
man Cook und von dem Apotheker 
Coombs ſtreitig gemacht. In der 5. 
Ward ſieht es wirklich beinahe aus, als 
würde dem blinden Ex-AldermankKent, 
der früher ein eifriger Republikaner 
war, jetzt die demokratiſche Kandidatur 
übertragen werden. Er ſelber ſcheint 
wenigſtens mit Beſtimmtheit darauf zu 
rechnen. In der 7. Ward wird Ald. 
Fich und in der 8. wird Ald. Novak 
wiedernominirt werden. In der 9. 
Ward wird Ald. Cullerton vom Rath— 
haus⸗Element mit großer Entſchieden⸗ 
heit bekämpft, doch verſteht er es, ſich 
zu wehren. In der 10. Ward ſcheint 
die Wiedernomination des Ald. W. F. 
Vrennan außer Frage zu ſtehen. In 
der 15. Ward bewerben ſich Olaf Han—⸗ 
ſon und Wm. Lyons um die Nomina⸗ 
tion. In der 21. Ward wird Ald. 
Hermann und in der 22. Ward wird 
Ald. Goldzier wieder aufgeftellt wer- 
ben. in der 20. Ward und in ber 27. 
Ward ift den Demokraten, falls fie 
tüchtige Leute ald Kandidaten aufjtel- 
Ien, die Unterftügung der „Municipal 
Boters’ League“ gegen die republita- 
nifchen Kandidaten Eisfeldt, 


Wallis fier. Aud-in ber 5,, 17. uns 
23. Bard find der Liga die 
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td pidaten fir das Town⸗Ticket auf⸗ 


geſlellt en: C. ©. Slaufen, Super⸗ 

vilor; Chärles Kleinhaufer, Afichlor; 

John Hales Kollektor; Frank E.Meek, 

Clerk; John Willig, Wegekommiſſär. 
ER * * 

Durch die vom Stacts-Obergericht 
geſtern abgegebene Entſcheidung iſt der 
Paragraph 49 der neuen Steuerafte 
nunmehr enbgiltig <rledigt. E& wird 
indeffen mit aller Macht tarau hinge- 
arbeitet werden, einen Erfag jür den— 
jelden zu erlangen, tozil man es für ge- 
fährlic) halt, die Steuermadit ver Be- 
börden und ihre Bejugrik, dem © 
meinweſen Schulden aufzulaflen, uns 
beihränit zu Taffen.— Countyſchreiber 
Scnopf bat jhen geftern bei Richter Zus 
ley um Erlaubniß nachgeſucht, jetzt mit 
der Vertheilung der Steuerliſten an die 
Steuereinnehmer fortfahren zu dür— 
fen. Ehe diefe Erlauöniß aber er- 
theilt werden lann, iſt noch über das 
Mandamus-Ceſuch der Einſchätzungs⸗ 
behörde zu verhandeln, daß der Coun— 
tyſchreiber in den Liſten eine beſondere 
Rubrik für die von der Einſchähungs— 
behörde — im Gegenſatz zu der Revi— 
ſionsbehörde — feſtgeſtellien Steuer— 
werthe einſchalten ſollte. HerrKnopf er— 
klärt, er würde dieſem Wunſche jrtzt 
auch auf gerichtliche Weiſung hin nicht 
mehr entſprechen können, weil ihm da— 
zu keine Zeit mehr zur Verfügung ſtehe. 

Die von Eugene V. Debs und eini— 
gen Freunden vom ihm organiſirte 
„Social Democratic Party of America“ 
hat ihren Nationalkonvent auf den 6. 
März nach Indianapolis einberufen. 
Wahrſcheinlich wird von demſelben Eu— 
gene V. Debs als Präſidentſchaftskan— 
didat aufgeficht werden. Für den 
zweiten Pla auf dem Wahlzettel ift 
der Ehicago’sr PBatent-Anwalt Neffe 
Cor in Ausfiht genommen. 

* * * 

Obgleich Ald. Foreman ſie verthei— 
digte, wurden geſlern George Aſhton 
und Wm. Duffy vom Fricdensrichter 
Wallace zu je 810 Strafe und Tra— 
gung der Koſten verurtheilt, weil ſie 
die Reinigung einer Abzugsröhre vor— 
genommen hatten, ohne dazu die vor— 
geſchriebene behördliche Erlaubniß er— 
wirkt zu haben. 

Der Behörde für lokale Verbeſſerun— 
gen liegen nunmehr die ſertigen Pläne 
für die Anlegung eines neuen oroßen 
Abzugskanals vor, der in der Weſtern 
Abenue von der 59. Str. bis zum 
Drainagekanal gebaut werden loll. 
Die Koſten der Anlage werden ſich nach 
ten Voranſchlägen auf 8800,000 be— 
laufen. 

Mayor Harriſon ordnete geſtern an, 
daß Montag, der 91. Jahrestag der 
Geburt Abraham Lincolns, von der 
Stadtverwaltung in der üblichen 
Weiſe als Feiertag beobachtet werden 
ſolle. 

Der Schuluntericht wird am Mon— 
tag nicht ausfallen. 

Thomas R. Sammons, ein Ange— 
ſtellter des Sekretärs der Schulbehör— 
de, der gleichzeitig als Lehrer für den 
Abenduntericht in der Garfield-Schule 
angeſtellt war, iſt geſtern entlaſſen 
worden, weil er eigenmächtig Anwei— 
ſungen auf ſein eigenes und das Ge— 
halt des Abendſchul-Vorſtehers Kunſt— 
mann ausgeſiellt hatte. 

Der Jüdiſche Jünglingsverein hat 
geliern dem Moyor zur Linderung von 
Fällen dringenderNioth $2000 zur Ver- 
fügung gefiellt, 10 Prozent des Reiner- 
traged von dem com 9. Januar ver— 
anflalteten Wohltbätigfeitsballe des 
Verein?. 


* * 


* * * 


In Eickes Halle fand geſtern in Sa— 
chen des deutſchen Unterrichts in den 
öffentlichen Schulen eine weitere Ver— 
fammlung von Bertreisen faft fämmt- 
licher Turnvereine flat. Es murde 
bejchlofien, beim Schulrath gegen jede 
Beichneidung der Bewilligungen für 
den deutfchen Unterricht, jowie für 
den Unterriht im Singen, Turnen 
und Zeichnen Verwahrung einzulegen. 
Mit der Ausarbeitung de3 Proteftes 
wurden bie Turner Mar Koelling, Dr. 
Heintih Hartung, Jalob Angenthron, 
H. U. Heinemann und Leopold Grand 
beauftragt, welche ihren Entwurf ber 
Berfammlung morgen Nachmittag um 
3 Ubr vorlegen follen. Die Berfamm- 
lung findet wiederum im Eide’jchen 
Lokale ftatt. — Die ITheilnehmer an 
der Berfammlung haben auch bejchlof- 
fen, Montag Abend in Eides Halle der 
beratbenden Verfammlung beizumoh- 
nen, bon telcher porbereitende Schritte 
zu einer großenSympathie-Rungebung 
für die Boeren getroffen werden follen. 
— Dem Protejt gegen die Befchneidung 
der ohnehin geringfügigen Beivilligung 
für den deutfchen Unterricht bat fich 
auch der „Rentralverband der deutfchen 
Militärvereine“ angeſchloſſen, und 
zwar mit folgender Erklärung: 

„Angeblich aus Sparſamkeitsrück— 
fichten wurde vor einigen Nahren in den 
unteren Klaffen unferer Volksschulen 


— —— ——— 


SCOTT’S 


Emulsion 
furirt Huften und Erfältungen ; 
furirt jchneller und befjer als 
irgend eine Huftenmirtur, die je 
gemacht wurde. Sie thut mehr. 
Sie bereichert dad Blut, ftärft 
Geift und Körper, giebt Energie 
und Lebensfähigkeit. Huſten⸗ 
Miſchungen thuen das nicht, noch 
fönnen fie einen tief wurzelnden, 
anhaltenden Huften Furiren. 


geſtern nadgerannte | 


| 


Tann es. Verfücht fiel. 
men 


jet bie fü piefen 
it Die [UT I . 
* ſo beſchtänkt werden, daß da⸗ 
durch das Lehrergebniß ganz unbedeu⸗ 
tend mirden milßte. 

„Die Erfahrung milfenfchaftlicher 
Autoritäten bat über allen 2weifel feſt⸗ 
geſtellt, daß der Unterricht im Deut⸗ 
ſchen die Fortſchritte der Kinder in der 
Erlernung der engliſchen Sprache nicht 
nur nicht berinträchtigt, ſondern im 
Gegentheil erheblich fördert. Denn in— 
dem die Schüler ſich mit der deutſchen 
Sprache beſchäftigen, drängen ſich ih— 
nen unwillkürlich Vergleiche mit der 
engliſchen auf und ſie erfaſſen letztere 
mit größerem Verſiändniß, als wenn 
ſie nur das Engliſche erlernen. 

„Deshalb halten wir eine Erweite⸗ 
rung, nicht aber eine Veſchränkung des 
deutſchen Unterrichts für im höchſien 
Erade wünſchenswerth und proteſtiren 
ren entſchieden gegen jede Beeinträd;- 
tigung deſſelben. Wir beauftragen 
hierdurch den Vorſiand des Vereins, 
obige Erklärungen den Zritungen, dem 
Mayor und dem Schulrathe zu über— 
ſenden.“ 


u; 9 
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* * * 

Durch den Eisgang im Drainage— 
fanal tft gejtern Nachmittag die Noth- 
brüde oberhalb ver Rudy Str. in Jo— 
lict zerjlört worden, und auch dieBrüde 
an ber Caß Str. b:findet fich in größ- 
ter Gefahr. Sollte diefe meggerifien 
trerden, jo würde da3 für Kolict eine 
tet üble Sache fein, denn über Diefe 
Grüde find gegenwärtig die Haupt: 
röhren der Waffer- und der Casleitung 
gelegt. Wird die Verbindung unter- 
brochen, jo Dleiöt Solist auf der volf- 
reichen Ofifeite ohne Ga8 und auf der 


Weſtſeite chne ſtädtiſches Leitungswaſ— 


ſer. Seitens der Drainanebehörde 
wird mit allen Kräften zum Schutz der 
Brücde gearbeitet. 
— 
Gentral : Baflagier : AUfjociation 
Mileage⸗Tickets. 

Die Nickel Plate-Bahn iſt Mitglied des 
Mileage Ticket Bureaus der Central Paſ— 
ſenger Aſſeciation geworden und alle Mile— 
age Tickets von irgend einer Bahn, Mit— 
glied dieſes Bureaus, ſind auf dieſer Bahn 
giltig an und nach dem 10. Februar, in der— 
ſelben Weiſe als auf den anderen Bahnen 
des Bureaus. miſa 

TE 


Dentihes Theater im „‚Luyr.c”. 

Der anhaltende Erfolg des Gait: 
Ipiels ter New Morfer Germania: 
TIheater-Gejellfchaft hat Herin Adolf 
Philipp ermutbigt, daffelbe um eine 
weitere Woche auszudehnen. Das 
überaus mwirfungspolleVoltsjtüd „Ein 
New Morker Brauer” wird aud) nod) in 
ber nächlten Woche allabendlich, mie 
au Sonntag, Mittwmch undSamitag 
Nachmittags gegeben merden. Diejer 
Erfolg ftebt beifpielloes in der Ge— 
Ichichte der deutjchen Bühne Chicagos 
da. Die Thatjache, daß ein veutjches 
Stüd hier dreißig aufeinanderfolgende 
Vorftellungen erlebte, forınie bis jetzt 
nicht verzeichnet werden. Die Heutige 
Matinee fand miederum vor qutbe= 
jegtem Haufe ftatt und auch für die 
Abend = Borjtellung ift der Vorverfauf 
ein jo großer, daß faum ein Sitplaß 
in dem geräumigen, über zwölfhundert 
Pläte aufmeifenden Zafchauerraum 
unbejegt bleiben dürfte. Für die am 
nädjten Mittwoch ftattfindende Felt: 
und Goupenir-Vorftelung, die an- 
läßlich der 500. Aufführung des „Nem 
Horfer Brauer” ftattfindet, merben 
umfoflende Vorbereitungen getroffen. 
Unter Anderem wird einem jeden Be— 
Jucher ein hochelegantes Goubenir in 
fünftlerifcher Ausführung überreicht 
und auch fonjt bereitet die Direktion 
befondere Weberrafchungen vor. Abends 
findet im Auditorium ein eft-Bantett 
für zweihundert Berfonen jtatt, für 
welches die verjchiedenen enalifchen 
Bühnen-Größen, melde zur Zeit hier 
mweilen, eingeladen werben follen. Auch 
die am Mittwoch, den 14. Februar, 
ftattfindende, und der Feft-Vorftellung 
borausgehende Matinee, die bon den 
betreffenden Größen der enalifchen 
Bühne befucht wird, dürfte fich fehr in- 
tereffant geftalten. Morgen finden wie— 
der eine Matinee zu ermäßiaten Prei- 
u die übliche Abend-Vorftellung 

att. 


— ——— 


„Home Forum Beueſit““⸗Orden. 
Eine der neuen Logen, die vom 
„Home Forum Benefit Orden“ 
bor Kurzem organiſirt wurden, 
wird am nächſten Montag, Abends 
um halb acht Uhr, in der 
Halle Nr. 133 Clybourn Abve., 
nahe Larrabee Str. durch die Groß— 
beamten inſtallirt werden. Da die 
Inſtallation öffentlich ſein wird, und 
mit Genehmigung der Großloge die 
Charter-Liſte für den Abend noch 
offen gehalten werden kann, ſo ſinden 
Herren und Damen im Alter von 
18 bis 48 Jahren daſelbſt eine günſtige 
Gelegenheit, ſich zu mäßigem Eintritts— 
preis einer guten deutſchen Loge anzu— 
ſchließen. Der „Home Forum Benefit 
Orden“ beſteht ſeit dem Jahre 1887 
und hat nahezu 40,000 Mitglieder auf⸗ 
zuweiſen. Er wird nach Geſchäfts— 
regeln verwaltet, die ſich als praktiſch 
bewährt haben, und hat ſeinen Sitz hier 
in Chicago. 
— ——— 

Garden City⸗Loge No. 27. 


Die Garden City Loge Nr. 37 vom 
Orden der „Columbian Knights“ hält 
heute Abend in Netherwoods 
Halle, Marſhfield Ave. und Tay— 
lor Straße, einen großen Preis-Mas— 
kenball ab. Der Wettbewerb um die 
Preiſe wird vorausſichtlich ein fehr re⸗ 
ger ſein, da dieſelben ſo geſchmackvoll 
gewählt und infolge deſſen ſo verlockend 
find, daß viele Karnevalsfreunde e3 fich 
angelegen fein laflen werben, in foft- 
baren und auch charakteriftifchen Ko- 
ftümen zu erjheinen. Die Vorberei- 
tungen find von einem aus erfahrenen 
Arrangeuren beftehenden Komite ge 


ber 8: die größte werben, di 
| ein Bier Sc einer von mo 


 anitalte 


— Voriwande fol |: 
wicht ausgefegte 


Zahlmeiſter 
Collier ſagt: 
„Ich habe 


Pe⸗rn⸗ na 


Es bewirkt 
Alles, was 


Ws? N — x . 
WB. A. Esllier, Zahlmeifter der Vereinigten Etaaten Flotte. 


beilere Medizin auf Erben für Katarıh 
al3 Berrusna. 3 hat mi) furirt, Es 
würde eine Spalte füllen, Jhnen all das 
Gute zu erzählen, das e3 mir gethan. Per 
rusna ilt das beite KKatarrhmittel auf Ers 
den, und ich meiß es, denn ich Habe fo 
jiemlich alle verfungt. 

Achtungẽevoll, 

Major Alzernon 
Zehnten Voluntär— 
Regiment, das in 
Macon, Ga—r, ſtatio— 
nirt iſt, ſagt in ei— 
nem Briefe aus 
Waſhington, D. C., 
an Dr. Hartman: 
„sch denke, e3 giebt 
feine bejlere Medi- 
zin auf Erden al3 
She Perrusna für 
Katarıd. E35 Hat 
mich ficherlih Fu 
rirt. Es würde 
‚eine ganze Spalte 
einnehmen, wollte ih all das Gute auf: 
zählen, dad es mir gethan. Pesrusna tft 
da3 größte je zubereitete Mittel’ und ich 
glaube, ich habe alle anderen verjugt.” 

Perrusna erlangte große Popularität 
unter den Offizieren der Armee mährend 
des fürzlichen Krieges mit Spanien. Eine 
Menge Briefe liefen ein von Yeld- und 
Hofpital-Bedienfteten, in denen angebeus 
tet wurde, daß diefes populäre Himatifche 
Mittel fait unentbehrlich für fie fei. Ver 
rusna ift nit nur ein Nationalmittel, 
fondern hat fi) al3 nationaler Segen er» 
wieſen. 

Briefe von allen Theilen kommen käg⸗ 
lich an, welche die Heilkraft von Pe-⸗ruena 
bei Katarrh bezeugen, die längſt ſchon als 

Sergeant Buck Tahlor, einer von den unheilbar aufgegeben waren. Huſten, Er—⸗ 
berühmten Rough Riders, iſt ein perſönli- kältungen, Influenza, La Grippe und aku⸗ 
cher Freund von Gouverneur Rooſevelt ter Katarrh weichen ſofort der Wirkung 
von Rew York. Er begleitete dieſen auf von Pe-ru⸗na, Kein Fall von Katarrh 
ſeiner großen Stump-Tour durch den obe⸗ | fann der heilenden Kraft von Perruma 
ren Staat New York. Er murbe befördert | widerftehen, er wird entweder furirt oder 
für Tapferkeit im Felde während des leß= | dauernd gemildert. Ein Vortrag über 
ten Krieges. Katarrh und feine Kur durh Dr. Harts 

Der Sergeant hat Tolgendes zu fagen | man wird frei verfchiet buch die Perrusne 
über Perrusna: „Sch dente, es giebt feine! Drug Difg. Company, Columbus, Ohio. 


Eine der verantwartlichiten Stellungen 
in ber praftifchen Verwaltung der Ver. 
Steaten Flotte ift da Amt des Zahlmeis 
fterd. Nur Männer von großen erefuti- 
ven und geijtigen Fähigkeiten können folche 
Stellungen befleiden. Solh ein Mann 
ift der Acht. William U. Collier, Affi- 
ftent- Zahlmeifter der Ber. Staaten Flotte. 

Wafhinaton, D. E., 25. Yan. 1899, 
Perrusna Drug Min. Eo., Columbus, D.: 

Merthe Herren. -—— Ich habe Pesru:na 
gebraucht und empfehle ed mit Vergnügen 
als ein Stärfungsmittel erfter Klafje allen 
denen, die e3 nöthig haben, ich bin ficher, 
dat e3 alles bemirfi, mas von demfelben 
beanjprucht wird. 

Aufrichtig Ahr, Mm. U. Collier. 


Yud FT. Taylor. 
U Mabfon vom 


Major Mobfon. 


dl 


Sergeant Bud Taylor, New York City. 


Gheds. 


Viele Alagen wurden niedergejchlagen 
und Millionen pon Dollars ivurden-ges 
rettet Durch Vorweilung eines bezahlten 
Checks. 63 ift joich ein jchöner, einfas 
cher, leichter Meg, Gejchäfte zu erledis 
gen, bejonders wenn Ihr Guer Geld in 
eine Bauf bringt, die Zinjen auf Eure 
Tepofiten bezahlt und erlaubt, für den 
Net Ched3 auszugeben. 
oder jchreibt. 


ROYAL TRUST 


Schadenerſatzklagen. 


Im Kreisgericht hat der Nr. 2701 
Archer Ave. wohnhafte William 
Maegerlein die „Chicago Reduction 
Co.“, deren Fabrikanlagen ſich Nr. 
2631 Archer Ave. befinden, auf $i0,- 
000 Schadenerſatz verklagt. Der 
Kläger behauptet, der Anlage, in wel— 
cher Abfälle aller Art verarbeitet wer— 
den, entſtröme ein ſolcher Geſtank, daß 
dadurch ſein Grundeigenthum weſent— 
lich entwerthet würde, und ſeine und 
ſeiner Familie Geſundheit ſchwer ge— 
ſchädigt worden ſei. Die Fabrik bilde 
einen Gemeinſchaden, der ſchon längſt 
hätte abgeſtellt werden müſſen. 

Der Schreiner Carl C. Bergſtrom 
und ſein Nachbar Reuben E. Anderſon 
verlangen von dem Nr. 5814 
Morgan Str. mwohnhaften Diaf Nelfon 
Entfhädigungsjunmen im Betrage 
bon $15,000, berm. $10,000, meil fie 
angeblich von deifen Hund angegriffen 
und gebiffen worden find. 


— — — — 


Der beſte Zug nach Des Moines 


verläßt Chieago täglich via der North We— 
ftern Linie um 19:00 Vorm. und fommt in 
Des Moines um 7:55 Abends an. XTidet- 
Officen: Ro. 193 Glart Str. und Pafjagier- 
Station, Ede Wells und Kinjie Str. 
10, 12,14, 16,18,20,22,21fe6 
— — — 


Bad. Uunterſt.⸗Verein der Süd!eite. 


BANK, 


Moyal Iufurance Geb., 169 Zack ſon Alvd. 


1 Gent per Tag für Licderheitätäfter. 
Royal Safety Deposit Vault, 169 Jackson Bd 


— — — — — — — — — — — — 


Wird nochmals prozefſirt. 


In Richter Bakers Abtheilung des 
Kriminalgerichts wurde geſtern Patrick 
E. Birmingham, welcher angeklagt 
war, am 6. Januar den bei der 
„Leghigh Valley Coal Co.“ angeſtell⸗ 
ten Luchhalter Louis V. Vitt in der 
Office der Geſellſchaft, an Halſted und 
21. Str., überfallen und um 8370 be— 
raubt’zu haben, von einer Jury jchul- 
dig befunden und zu Zuchthaugftrae 
bon unbejtimmter Dauer verurtheilt. 
Gleich darauf mußte der Verurtheilte 
fich auf dieArnflage des verfuchten Rau- 
be3 hin verantworten. Er wird beſchul⸗ 
bigt, in Gemeinjchaft mit einem gewiſ⸗ 
fen FrantSievens, den Kohlenhändler 


Mo. Alles jauchzt und jubilirt, fün- 
nen die waderen Mitglieder de Babdi- 
Ichen Unterftügungs-Vereins der Güd- 
feite auch nicht müßig bleiben. Sie, 
allezeit die Luftigften unter den Lufli- 
gen, werden heute Abend in der Süd- 
jeite-Zurnhale, Nr. 3143—3147 
State Sir, dem Prinzen Kar— 
neval Huldigen und einen Preis 
Mastenball veranfialten, von dem noch 
lange nachher die Rede jein fol. Baar- 
preife im Werthe von $50 werben zur 
Beriheilung gelangen. Als Haupt-At- 
traftion - fteht die Bühnen-Aufführung 
„Der Dorfbarbier” oder „Doktor Wun- 
berlih, der größte Chirurg der Neu- 
zeit,“ auf dem Programm. Doc aud) 
an anderen farnevaliftifchen Lieber- 
raſchungen wird es nicht fehlen, und ; 
dementfprechend dürfte auch die Zahl | Er befuchte den zweiten Bafeler 3 
der ! ften = Kongreß und hat fih au 

» | burch feine Rebnergabe und jeine 


No. 534 W. 45. Str., in räuberifcher 
Anficht überfallen zu haben. — 


Kurz und Ren. 


* In der „South Side Hebrem Com: 
gregation”, No. 3433 bis 3435 In 
diana Ave, leitete heute Dr. Georg‘ 
Bergmann, ein noch jugendlicher aber 
tüchtiger Rabbiner, den Gottesdie 
Herr, Bergmann hat feine Ausbi 
im Wiener Rabb. -» Seminar er 


— 


Fu 


* 


COMPANV —9 


Sprecht vor ; 


* 
— 
> 


& 


Kohn Griffin in feinem Gefchäftzlofal, - . 





E: Nachfrage zurüd. 


Er, 
* 


— 


5 feftgehalten imerben, 


N CHICAGO. 
"Zelepheon Main 1498 und 4046. 


Wreiß jebe Numnter, frei in’8 Haus geliefert... 1 Gem 
ep. hg . Gents 
Der. 
Staaten, portofrei 


Entered at the Postoffce at Chicago, IL, as 
second class matter. : 


* 


Nohleumangel und Schutzzölle. 


Die Kohlennoth iſt in Europa ſo 
roß geworden, daß ſelbſt Frankreich 


und Rußland im Begriffe ftehen, bie 


> Einfiihrzöle auf ausländische Kohle 
ilig aufzuheben. Sie fünnen aber 
i auf eine SKohleneinfuhrt aus 


,Deutihland, Belgien oder England 
"reinen, benn auch) in biejen Ländern 


© Bleibt das Angebot meit hinter ber 


So koſtet beiſpiels⸗ 
weiſe in London die Tonne Weichkohle 
$11, und in Deutichlanb gehen, zum 
heil megen des Kohlengräber-Aus- 
ftandes in Defterreich, die Preife fo 
anhaltend in die Höhe, daß ſogar ſchon 
ein Ausfuhrverbot befürwortet mir. 
AUS Erklärung für diefe feltfame 
Erjcheinung wird der induftrielle Auf- 
jehtwung angegeben, der fich in Europa 
ebenfo bemerflich macht mie in ben 
Ber. Staaten, und an dem fogar Ruß- 
land theilnimmt. Während von einer 


die Rebe jein kann, fehlt e8 entweder 
ar Bergleuten zur Förderung, oder an 
Bifenbahnmegen zur Fortichaffung der 
Ihiwarzen Diamanten. in diefer Noth 
richtet man feinen Blid auf die Ver. 


Staaten, deren Kohlenihäße befannt- 


ih nicht nur „unerjchöpflich” find, 
fondern auch größtentheil® zu Tage 
liegen, d. b. der Erdoberfläche fo nahe 
find, daß fie ohne befondere Schmwierig- 
teiten und Koften gehoben werben fün- 
nen. DObmohl auch hierzulande bie 
Weichkohlen erheblich theuerer gemor- 
ben find — die Hartfohlen find nie= 
mals mohlfeil, weil fie von einem Truft 
fontrolirt werben — halten die ameri- 
fanifchen. Preife no immer feinen 
Vergleihd mit den europäifchen aus. 
Die Eifenbahn- und Seefrachten bilden 
ebenfall3 fein Ausfuhrhinderniß. Da= 
ber ift e8 auffallend, daß menigjtens 
„nad England nicht fchon längft große 
Köhlenfendungen unterwegs find, und 
über furz ober lang merden die Ber. 
Staaten wohl auch die europäifchen 
Yeltlandftaaten theilmeife mit dem un= 
entbehrlichen Brennstoffe verjorgen. 
Auf ihren Kohlenreihthum ift wohl 
auch ba8 Uebergemwicht zurüdzuführen, 
das fie neuerdingd in ber Herjtellung 
bon Eifen und Stahl erreicht haben. 
Allerding® haben die amerifanijchen 
Habrifanten auch den Vortheil ver- 
gleichameife billiger Erze und beflerer 
Arbeitsmethoden, aber die Hauptjache 
bürfte doch fein, baß fie die „Kraft“ 
mohlfeiler beziehen fünnen, al3 alle ihre 
Mitbemerber. 

Darum haben nicht einmal die un 
vernünftig hohen Zölle die Entmwidelung 
ber amerifanifchen Eifen- und Gtahl- 
induftrie zur Ausfuhrfähigfeit verhin- 
dern können. ndeflen ift die Schluß- 
folgerung voreilig, daß fie fih auch 
dann noch im Weltmarkte behaupten 
wird, wenn einerfeit3 die außerordent- 
liche und unerbörte Nachfrage nach 
Eifen- und Stahlerzeugnifjen mieber 
nachläßt, und andererfeit3 bie Euro- 
päer ber heimifchen Kohlennoth durch 
Eriliegung neuer und beſſere Be— 
arbeitung der alten Zager ein Ende ge- 
macht haben. 
fortbeftehen, imelche die amerifanifche 
Induſtrie, trotz ihrer mannichfachen 
Vorzüge, ſo lange vom Mitbewerb aus— 
geſchloſſen haben, muß man ſich auf 
einen Rückſchlag gefaßt machen. Weil 
ein ſchlecht geführtes Geſchäft unter 
außergewöhnlichen Verhältniſſen ein 
paar Jahre blüht, darf man noch lange 
nicht folgern, daß eine gute Geſchäfts— 
führung gar nicht nöthig iſt. Ebenſo— 
wenig wird eine falſche Wirthſchafts— 
Holitif Dadurch gerechtfertigt, daß ſie 
vorübergehende Erfolge erzielt. 


Noch nicht genug? 


In der Erfindung von Ausreden 
ſind die Engländer bedeutend gewand— 
ter, als in der Kriegführung. Wie ſie 
früher ihre Rückzüge als glänzende 
Märſche bezeichneten, ſo wollen ſie jetzt 
dieſelben als ſinnreiche taktiſche Mand— 
ver hinſtellen. Der General Buller ſoll 
ſich abſichtlich zum dritten Male über 
den Tugelafluß haben zurückwerfen 
laſſen, damit die Boeren vor Ladyſmith 
und General 
Roberts an einer unbeſchützten Stelle 
bie Grenze überfchreiten fann. Es ift 
aber nicht einzufehen, warum Buller 
‚biefen angeblichen Zwed nicht aud 
dur müßiges GStilleliegen erreichen 
Fönnte. Solange er mit einer gro= 
Ben Zruppenzahl dicht bei Cabyfmith 

bi, mährenn fi in jener Stadt 
Jelbſt eine fampffähige britifche Be- 
jagung bon 10,000 Dann befindet, 
"Dürfen boch bie Boeren ihr Belage- 
zungsheer nicht ſchwächen, — wenn 

an der Einnahme von Laby- 
überhaupt etwas gelegen ift. 

pzu bat er aljo drei Durchbrüche ge- 
wagt, die ihn der belagerten Stadt tei- 
nen Schritt näher geführt und mehrere 


i ia jend Mann getoftet haben? Oder 


warum hat er nach der borübergehen- 
en Einnahme bed Spiontops trium« 
db nad Haufe gemeldet, da er 

0 gut wie am Ziele ſei? Die 
dürfte eher fein, daß bie 

zen abfichtlich mit der Eroberung 

on Rabufmith zögern, um daß Bul- 
he Heer am Zugela feftzubalten 
— wi noch von Gefan⸗ 

u Im Uebrigen ver⸗ 

ſie auch — das 

der Briten, und es 


e 

ar 
— ee et 
jerBzeiinet einfallen und | ie) 


Solange die Urfachen | 


e Brilann 


190.00 


U 
20,000 Mann, um fie buchftäblich zu 
übermältigen. Im britifchen Volt ’fi 
aber bie Begeifterung für den Krieg ber 
Golbfpefulanten augenjcheinlich To ge: 
ring, daß fich feine Freimilligen mehr 
melden. Das ift eher ein Ehrenzeug- 
niß, als eine Schande für eine Nation, 
die ſich gewiß wacker vertheidigen wür⸗ 
de, wenn ein Feind ihre Heimath be— 
drohte, deren beſter Theil jedoch von 
allem Anfang an den brutalen Raub— 
zug gegen die ſchwachen ſüdafrikani— 
ſchen Republiken mißbilligt hat. Wie 
Bismarck ſchon vor Jahren im Reichs— 
tage geäußert hat, laſſen ſich heutzutage 
nur noch Volkskriege führen, d. h. 
Kriege zur Vertheidigung von Hof und 
Heerd, Freiheit und Unabhängigkeit. 
Wenn das Volk nicht mit Herz und 
Seele dabei iſt, ſind Niederlagen un— 
ausbleiblich. 

Da das ſchließlich ſelbſt die ver— 
bohrteſten britiſchen Jingos oder Im— 
perialiſten einſehen müſſen, ſo iſt es 

durchaus glaubhaft, daß das „ſtolze“ 
Albion auf Vermittlungsvorſchläge 
des deutſchen Kaiſers zu hören beginnt. 
Ohne Grund iſt dieſer ſicherlich nicht 
zweimal an einem Tage bei dem briti— 
ſchen Botſchafter in Berlin abgeſtiegen. 
Das deutſche Volk ſteht mit vollem 
Rechte auf Seiten der unerſchrockenen 
Boeren, aber die deutſche Politik hat 
| fein Intereffe daran, Großbritannien 


— Erſchöpfung der Kohlenlager noch nicht gedemüthigt und einen allgemeinen 


europäiſchen Krieg entfeſſelt zu ſehen. 
Zur Erhaltung des europäiſchen 
Gleichgewichts und mittelbar des 
Friedens iſt ein mächtiges britiſches 
Reich unbedingt erforderlich. Die 
Briten ſind zwar unzuverläſſig und 


ſelbſtſüchtig, aber ſie ſind keine ſo ge— 


fährlichen Feinde Deutſchlands, wie die 

Franzoſen und Ruſſen. Nachdem 

ihr Uebermuth ſo kläglich zuſchanden 

geworden iſt, wird ſich vielleicht auch 

beſſer mit ihnen auskommen laſſen. 

| Wenn aljo der deutjche Kaifer fich wirf- 
lich al3 Vermittler angeboten hat, fo 
ift ihm — auch der Boeren wegen — 
Slüd und Heil zu wünjchen. 


Die Farbigen Waſhingtons. 


Unſere Bundeshauptſtadt Waſh— 
ington hat eine außerordentlich ſtarke 
farbige Bevölkerung. Während das 
farbige Element im ganzen Lande nur 
ein Siebentel oder ein Achtel der Be— 

| pölferung ausmadt, ift in Washington 
das Zahlenverhältnif ber Farbigen zu 
den MWeiben mie 33—4 zu 10. ‘ohn 
ıW. Roß, der feit zwölf Jahren einer 
|der drei „Diftrift-Kommiffäre” in 
MWafhington ift, fchäßt die heutige far- 
bige Bevölkerung der Bunbeshaupt- 
jtabt auf 89,000 Köpfe; und nirgends 
fonjtwo ift— und das ijt ja jehr natür— 
li — für die Farbigen fo gut gejorgt, 
wie dort; fie erfreuen fich dort einer 
beſſeren mirthichaftlihen Lage als 
ſonſtwo. 

Es gibt in Waſhington neunund— 
dreißig Schulhäuſer für Farbige, deren 
Errichtung und Grund und Boden zu— 
ſammen $1,100,000 koſteten. Außer— 

dem befindet ſich zur Zeit eine Hand— 
fertigkeitsſchule für Farbige im Bau, 
die einſchließlich der Ausſtattung rund 
| $150,000 koſten wird. In ihrem 
Weſen ſtehen nach Herrn Roß die „far— 
bigen Schulen“ auf gleicher Höhe mit 
den „weißen“, und die Schulerziehung 
iſt für die farbigen Kinder im Weſent— 
| lichen biefelbe, mie für Die meihe 
| Jugend. Nicht weniger als 104 Kir- 
ı hen tragen dem religiöfen Bebürfnig 
| ber Fyarbigen Rechnung! 
Daß es unjeren Farbigen an bem 
| politifchen Verftändniß nicht fehlt, 
| welches die Vorzüge von „Regierungs- 
job3* jchäen lehrt, ijt allbefannt, und 
| auch ohne Zahlenbeweife wird Jeder 
| gern glauben, baf viele der Farbigen 
| Wafhingtonge in NReaierungsdieniten 
| ftehn. TIroßdem dürften die Zahlen, 
| die Herr Roß in diefer Frage bekannt 
| gibt, etwas überrafchen, benn fie zei⸗ 
gen eine „Regierungsfähigkeit“ oder 
politiſche Reife, die der unſerer lieben 
iriſchen Mitbürger mindeſtens gleich— 
kommt. Nach Herrn Roß alſo ſtehen 
in Dienſten der Diſtriktsregierung als 
Beamte, Clerks und Boten fünfzig 
Farbige, die zuſammen 828,000 an 
jährlichen Gehältern beziehen. Sodann 
ſind weitere vierzig Farbige angeſtellt 
als Poliziſten, Detektives u. ſ. w. die 
zuſammen 831,400 das Jahr bekom— 
men. In den öffentlichen Schulen 
ſind mehr als 500 farbige Männer 
und Frauen als Lehrperſonen und 
Hausmeiſter“ thätig, deren Jahres⸗ 
einkommen ſich zuſammen auf $290,- 
000 beläuft. Zählt man dazu die 
Farbigen, die in den Hoſpitälern und 
Wohlthätigkeitsanſtalten, in den Stra⸗ 
ßen⸗, Waſſer⸗ und „Sewer“⸗Departe⸗ 
menis bedienſtet ſind, ſo ergibt ſich, 
daß nicht weniger, als 2600 Farbige 
in Dienſten der Diſtriktregierung 
ſtehen, mit einem Geſammt-Jahres— 
einkommen bon rund 81,000,000. 
Außerdem haben noch viele Hunderte 
Farbiger Aemichen und Pöſtchen bei 
der Bundesregierung, in den verſchiede⸗ 
nen Departements, dem Kapitol, dem 
Weißen Hauſe u. ſ. w. und man darf 
annehmen, daß mindeſtens ein Viertel, 
wahrſcheinlich ein Drittel, der farbigen 
Bevölkerung Waſhingtons ihren Un- 
terhalt unmittelbar in „Regierungs⸗ 
ſtellungen“ irgend welcher Art findet. 
Das könnte, wie geſagt, faſt den Neid 
unſerer iriſchen „Herren“ erregen. 


Kleine Anliegen. 


Den leitenden Geiftern ver „Großen 
Armee der Ber. Staaten“ genügen un⸗ 
ſere Benfionsgefege, fo liberal fie find, 
teineswegs. Es iſt belannt, daß fie 


eine allgemeine Dienftpenfion anftreben | fı 
der ehemals -| beit, 3: 
auch. biee * 


* 2 


und bie Rehabilitirung 


ungen | Man i nicht Ttol; geſchr 
n 


Ma nn, bie e8 bereits gegen bie. 
mo Boeren aufgeboten hat, noch - 


te 


ift: „Wir nehmen Alles, maß mir trie- 
gen fönnen, und fehreien nad) mehr“, 
und die Parole: „Wir banken für 
fleine Gaben, für große im Berhält- 
niß, aber wehe ven Politifern, die fich 
meigern, überhaupt etwas (etwas 
mehr als bisher) für ung zu thun“. 

Das etwa war der Grundgedante 
der Programmidee, melcdhe der „Kom= 
mandeur” Shamw diefer Tage auf einem 
Feſteſſen der „Großen Armee“ in 
Wahhington hielt, und in der er ſich zu— 
gleich über eins der nächſten kleineren 
Ziele ausſprach. Während man auf 
neue Penſionsgeſetze hinarbeitet, for— 
dert man eine liberalere Handhabung 
der beſtehenden. Es wird jetzt, ſo 
meinte Herr Shaw, viel Ungerechtigkeit 
geübt in der Zurückweiſung von Pen— 
ſionsgeſuchen, woran nur der häßliche 
Ruf „Schwindel“ und die unloyale 
Haltung des Penſions-Kommiſſärs 
ſchuld iſt. Dergleichen darf nicht mehr 
borfommen, und damit weiterhin folche 
„Ungerechtigfeit” verhütet werden 
fann, verlangen Herr Shaw und 
feine Leute die Errichtung eines Beru- 
fungsgericht3, melches aus fünf Nich- 
tern zu je $5000 da3 Kahr zujammen= 
gefegt fein fol, und an welches fich alle 
Diejenigen zu wenden hätten, die vom 
Penſionskommiſſär abſchlägig beſchie— 
den wurden. Der Spruch dieſes Ge— 
richts ſoll dann endgiltig ſein. 

Das iſt wirklich ein ganz netter klei— 
ner Plan; auf dieſe Weiſe könnte nicht 


nur jedem Penfionzluftigen „Geredhtig- ' 


feit” verfchafft werben troß eines „un= 
loyalen“ Penſionskommiſſärs, es wür— 
den dadurch auch für ſolch' verdienſt— 
liche Leute, wie Herr Shaw, recht 
hübſche Aemtchen geſchaffen werden. 
Denn es iſt doch nur natürlich, daß an 
dies Beruſungsgericht nur verdiente 
Veteranen, die das volle Zutrauen ihrer 
Kameraden genießen, berufen werden 
dürften, und daß dieſe ſo grauſam ſein 
würden, irgend ein Penſionsgeſuch 
endgiltig abzuweiſen, das darf man 
ihnen doch nicht zutrauen. „Unſer“ 
Senator „Billie“ Maſon hat auch 
ſchon eine den Wünſchen des Herrn 
Shaw entſprechende Bill eingereicht, 
und man darf ganz ſicher ſein, daß die 
Penſionsagenten, die „berufsmäßigen“ 
Veteranen u. ſ. w. mit aller Kraft für 
ihre Annahme arbeiten werden. So 
verdienſtlich die Bill aber den „Pen— 
ſionshaien“ und Penſionsſchwindlern 
fein mag, jo wenig wird fie dem Publi- 
fum, den anftändigen Veteranen und 
den Benftonären gefallen, die ihre Pen- 
fionen mwirflich verdienen, denn ihr ein= 
ziger Zmed ift offenbar nur der, Die 
Benfionirung folcher Leute zu ermög- 
lichen, die gar feinen gerechten An- 
Ipruch haben. 

Nach jehigem Gebraud find Beru- 
fungen gegen die Entjcheidungen des 
Benfionstommiffärs beim Departement 
des Innern einzureichen, und wenn bie- 
jes nad) gründlicher Unterfuchung fait 
ausnahmsmeife die Entjcheidung des 
Benfionstommiffärs aufrecht erhielt, 
fo liegt das einfach daran, daß nad) 
Recht und Gerechtigkeit eine Bewilli- 
aung der nachgefuchten Penfionen un- 
möglih war. Schließlich blieb den 
zweimal abgewieſenen Penſionsnach— 
juchern immer noch die private Pen⸗ 
ſionsbill, und wenn ja noch irgend 
welche „Ungerechtigkeit“ oder „Härte“ 
vorkam, ſo kann man ganz ſicher ſein, 
daß dieſelbe ausnahmslos gutgemacht 
wurde durch die Milde des Kongreſſes, 
indem er die verweigerte Penſion in 
einer „Privatbill“ bewilligte. Wenn 
irgend Jemand, ſo konnten ſich höch— 
ſtens die Steuerzahler über Ungerech— 
ligkeit beklagen, denn wenn man ſich die 
Private Pension Bills etwas näher 
anſieht, ſo zeigen ſie ſich faſt aus⸗ 
nahmslos in recht zweifelhaftem Lichte. 
Wenn es ſchon nöthig iſt, die Penſions— 
geſetze noch liberaler zu handhaben, 
dann wäre es beſſer, der Kongreß wieſe 
den Penſionskommiſſär an, ſämmtliche 
Penſionsgeſuche zu bewilligen, die Herr 
Shaw, oder der jeweilige Kommandant 
der „Großen Armee“ gutheißt, denn 
dann würde doch wenigſtens das Ge— 
halt der fünf „Richter“ geſpart. 


Die Kriſis in Venezuela. 


Ueber die wirthſchaftliche Kriſis in 
Venezuela liegt heute ein vom 1. Ja— 
nuar datirter Bericht aus Caracas vor, 
der wichtige Streiflichter auf die Ver— 
hältniſſe des Freiſtaates wirft und die, 
übrigens bald wieder rückgängig ge— 
machte Verhaftung von Kaufleuten, die 
der Regierung kein Geld zur Verfügung 
ſtellen wollten, erklärt. Der Bericht 
lautet: 

Inwieweit bei den im vergangenen 
Monat ſtattgehabten Kämpfen in Ma—⸗ 
racaibo deutſches Eigenthum beſchädigt 
und deutſche Intereſſen berletzt worden 
ſind, darüber liegen zur Zeit noch keine 
genaueren Nachrichten vor. Im allge— 
meinen ſind ſeit einiger Zeit auch nur 
einigermaßen zuverläſſige Nachrichten 
durch die hieſige Preſſe nicht zu erhal⸗ 
ten. Das angeſehenſte Caracas-Blatt, 
der „Tiempo“, ſchweigt ſich ſeit ſeiner 
Verfolgung durch die Regierung in 
politifcher Beziehung vollſtändig aus. 
Andere Blätter ergehen fi} in Reflerio- 
nen über bie verzweifelte Zage und 
bringen deren Gründe Elar zum Aus- 
drud. Kürzlich erjchien in einer hiefi- 
gen Zeitung das Ablommen abge- 
drudt, dad Guatemala, das fich in ei- 
ner ähnlichen mijerablen Finanzlage 
wie Venezuela befindet, mit England 
und Deutichland über die Verwaltung 
feiner Zolleinnahmen für den Schulden- 
dienſt abaujchliegen beabfichtigt. Bei 
früheren ähnlichen Gelegenheiten wäre 
in biefem Falle gewiß eine fehr herbe 
Kritif zum Ausdrud gefommen, da die 
Mehrzahl der mittel- und füdameri- 
tonifhen Staaten eiferfüchtig jede Ein- 
mifhung in ihre Angelegenheiten, ſo⸗ 
ern es hf um Schuldenzablung ba 


Se f 
treffend: 


> tior bet 2 ze nieen 
te diefer Tage u. m. nor { 
ngefichts des heutigenSian- 
beö der Handelögejchäfte bei uns, als 
Holge des andauernden WBürgerfrieges, 
J ber Ruin fo vieler angeſehenen 

äufer durchaus feine befremdliche Er- 
ſcheinung; im Gegentheil, es iſt nur 
befremdlich, daß nicht ſchon alle zu— 
ſammengebrochen ſind.“ Wenn derar⸗ 
tiges von ſo berufener Seite im eige— 
nen Lande ausgeſprochen wird, dann 
darf man's wohl glauben. Die ſchwe⸗ 
ren Beeinträchtigungen von Handel und 
Verkehr durch die andauernden Un- 
ruhen haben eine ganz verzweifelte Lage 
geſchaffen, deren Ende gar nicht abzu— 
ſehen iſt. Die Regierung ſelbſt kann 
auch kein Geld auftreiben und greift 
zu dem bedenklichen Mittel von Silber⸗ 
und Nickelprägung. Nach einem Er— 
laß im Geſetzblatt, der verfaſſungs— 
mäßig anfechtbar erſcheint, ſollen zwei 
Millionen Franken Silbermünzen in 
Auftrag gegeben und die bei der letzten 
Nickelprägung aus Verſehen zu viel ge— 
prägte Menge von 750,000 Franken, 
welche in Deutſchland wegen Nichtbe— 
zahlung der Unkoſten (200,000 Mk.) 
beſchlagnahmt wurde, zur Verausgab— 
ung kommen. Die hieſige Handelskam— 
mer hat, zugleich im Namen der übri— 
gen im Lande, ſofort nachdrückliche 
Vorſtellungen bei der Regierung 
dieſerhalb erhoben und um Zu— 
rücknahme der getroffenen Maß— 
regeln nachgeſucht. Höchſt fraglich 
iſt es auch, ob die Regierung 
bei dieſem Geſchäfte überhaupt den er— 
hofften Gewinn finden würde; denn ſie 
muß ja mit Gold bezahlen. Eine Un— 
terbringung von Wechſeln in ſolcher 
Höhe unter den augenblicklichen Ver— 
hältniſſen iſt ſehr ſchwierig und würde 
ein ganz bedeutendes Anziehen des 
Wechſelkurſes im Gefolge haben.“ 


Deutſche in Boerendienſten. 


Das Londoner Wochenblatt „To— 
Day“ bringt in feiner Nummer bom 
19. Januar einen Brief, der von einem 
ehemaligen Stabsoffigier des 22, preu= 


Bifchen Infanterie Regiments herrüh-. 


ren fol. 

Eigentlih ſollte — ſchreibt dieſer 
Gewährsmann — im Zeitalter der Te— 
legraphen- und Sonderberichterſtatter 
dem Briefſchreiber kaum etwas mitzu— 
theilen bleiben, was nicht ſchon aller 
Welt bekannt wäre. Es gibt aber noch 
einige Thatſachen, die weder die Be— 
richterſtatter der Zeitungen im engli— 
ſchen Lager noch ein Vertreter der 
Nachrichtenbureaux auf Seiten der 
Boeren Ihnen daheim klar machen 
würde. Wie Sie ſehr gut wiſſen, ſind 
in vielen Dingen die Engländer ein 
praktiſches Volk, und in ihren Privat— 
angelegenheiten bethätigen ſie eine 
Klugheit und Thatkraft, die ebenſo be— 
merkenswerth als rühmlich genannt 
werden muß. Um jo merfmürdiaer ift 
eö aber, daß in Angelegenheiten des 
praktiſchen Kriegsweſens ihnen dieſe 
Eigenſchaften abzugehen ſcheinen. Ich 
bin jetzt ſeit zehn Wochen in den 
Operationen gegen die engliſchen Ge— 
neräle Symons, White und Buller be— 
ſchäftigt geweſen und habe das ganze 
Verfahren diefer Kommandeure jo un- 
praftifch, fo unlogijch und daher fo uns 
fruchtbar gefunden, daß ich nit um- 
hin fann, e8 mit unaufhörlicher Ver- 
munderung zu betrachten. Jr diefem 
feltfamen Kriege haben fich die Ge- 
neräle des Teindes in dr That jo Jon- 
derbar benommen, daß e3 allen Denen, 
die e& nicht felbft gefehen, unglaublich 
erfcheinen würde. Doch ich will von den 
AUllgemeinheiten zu den Thatfachen 
übergeben. ALS die Regierung in Pre- 
toria von Dr. Leyds fichere Nachricht 
erhielt, Daß Lord Salisburyg und Herr 
Chamberlain fih mit dem Plane trü- 
gen, einige Bataillone Infanterie als 
Verſtärkung nach Natal zu jenden, gin- 
gen Oberft Kohnen, früher beim 14. 
deutichen Teldartillerie-Regimnt und 
ich nach Natal und bliben dort big eine 
Woche nach Veröffentlichung des vom 
Präfidenten Krüger erlaffenen Ultima— 
tums. Wir waren daburd imftande, 
einen nüblichen Bericht über faft- alle 
einzelnen Punkte binfihtlich der Hilfs- 
quellen, der Organijation unb der 
Stimmung. unferer künftigen Gegner 
zurückzubringen. Obſchon mir faft 
drei Monate in Labyfmith, Pieter- 
marigburg und Durban lebten, wur- 
den mir, jo ſeltſam das jcheinen mag, 
doch nie erfannt und mwedten nicht den 
geringften Argmohn hinfichtlich des ei= 
gentlichen Zmedes unjerer Anmejenheit 
rege. Ich möchte wohl hören, mas 
einige unferer guten Kameraden in 
Kiel, Straßburg oder unjeren andern 
befeftigten Grenzflädten denen würben 
über die Ausfichten von ein paar fran- 
zöfifehen Offizieren, die gerabe bor 
Kriegsausbruh in einem beutjchen 
Miltärmittelpuntt Wohnfig nehmen 
mollten, ob fie mohl hoffen fünnten, bei 
folhem Treiben lange unentbedi zu 
bleiben. A propos frangölifcher Df- 
fiziere möchte ich noch erwähnen, daß 
Major E., früher in der franzöfifchen 
Fremdenlegion, in ähnlicher Sendung 
nach Rapftabt gefandt wurde. MWirk- 
lich, die Engländer find bie unarg- 
möhntjchiten Menichen unter der Gon- 
ne. Mir find bier um Labyfmith 
eine Tosmopolitifche Schaar guter 
Maffenbrüder. Da ift zuerft ald im 
Range höchfter General Graf Georges 


Guter Rath. 


Er kommt von Leuten, die aus Erfahrung 


sprechen. 

Weiser Rath ist das, Resultat von Er- 
fahrung. Die Hunderttausende, die Hood’s 
a, Amerikas grossartigste Me- 
dizin, gebraucht haben, rathen Denen, die 
ihr Blut reinigen und vermehren wollen, 
sich von seiner Heilkraft zu —— 

Derjenige ist weise 


rn 
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dirt Diefer vornehme Offizier 
rich! unfere Sprache, fomwie dad Eng- 
Ihe jehr gut. Er behandelt uns 
Deutfche mit bemerfensmwertherHöflich- 
feit, und feine Kameraden, 37 an ber 
Zahl, thun Alle ein Gleiches. Einige 
bon diejen Lehteren finb Lanbmehr- 
offiziere und ftehen nach meiner An— 
fiht in militärifcher Befähigung em 
Biemliche8 unter unjeren Sergeanten. 
Bon ehemaligen aktiven franzöftichen 
Offizieren ftehen hier gegenwärtig 14 
im Solde, 8 davon dienen unter bem 
alten $oubert, 3 bei unferem Freunde 
Albrecht, der befchäftigt ift, Lord Me- 
thuen zu unterhalten, und der Neft sit 
mit der Munitionszufuhr betraut. E3 
ift das eine Aufgabe, die den Boeren- 
offizieren nicht anvertraut werden fann 
wegen be3 den Boeren eigenen Mangels 
an Methode. Die Munitionszufuhr 
ift bisher fehr gut beſorgt worden. 
Nur zweimal bei der gegenmärtigen 
Belagerung find wir mit den Gefdof- 
fen fnapp gewejen, und in beiben äl- 
len traf die Boeren die Schuld, v. Ro- 
jenfelbt und Friebrid Müller find 
mit vem legten Dampfer eingetroffen. 
DerErftere ift an Albrecht übermiejen 
morden, der Andere, der unferem Of- 
fizierstiſch eine willkommene Zugabe 
von 10,000 Zigarren brachte, iſt als 
Oberſt dem Belagerungspark zuge— 
theilt. Das iſt eine gefährliche Ver— 
wendung, da alles Feuer der großen 
feindlichen Flottengeſchütze auf unſere 
ſchwache Artillerie bereinigt wird. Seit 
Anfang der Belagerung haben wir am 
fremden Offizierstiſch vier Offiziere 
bei den ſchweren Batterien eingebüßt. 
Die Oberſien bei den Belagerungsbat— 
terien erhalten monatlich 150 Trans⸗ 
baal = Gopereigns Gehalt. Davon 
fchicfe ich 120 jeden Monat nach Haufe, 
und ba wir annehmen, daß der Frieg 
noch jeh3 Monate dauern wird, To 
darf ich darauf rechnen, daß mich bei 
meiner Ankunft in Hannover dort ein 
hübſches Sümmchen erwartet. Wie 
poir hören, bezieht der franzöſiſche Ge— 
neral 150 2. monatli. Unfer Freund 
Albrecht hatte das Gelände vor jeder 
der vom Kommandanten Eronje nach= 
einander eingenommenen Stellungen 
forgfältig abmeffen und bie®ntfernun- 
gen auf Yelsblöden, die allenthalben 
zerftreut liegen, in riejigen weißen 
Ziffern anmalen laffen. So fonnte 
er durch fein FFeldglas mit vollftändiger 
Genauigkeit die Entfernung von Me- 
thuend Iruppen von feinen Batterien 
abihäten. ronje hat gegenwärtig 
bort 12,000 Mann und 22T5eldgefhühe 
und Mafchinengemehre im Felde. Nach 
einem Lagergerücht jollen wir nach ber 
Einnahme von Ladyfmith mit einem 
Gewaltmarſch Pietermarigburg ums 
gehen, die Inchanga-Höhen beſetzen 
und die Hauptitadt von Natal abjchnei- 
den. sch babe im letten Auguft Die 
Höhen von Inhanga aufgenommen. 


Die dDeutfhe Ausfuhr, 


(Von F. €. Dfthaus, Berlin.) 


Die Ausfuhr Deutfchlands nach den 
Der. Staaten hat fi) im verfloffenen 
Sahre fehr bedeutend gehoben. Laut 
dem amtlichen Berichte, den General- 
fonful Mafon joeben nah Wafhington 
Tanbdte, ift der Werth der ausgeführten 
MWaaren von $83,969,683.63 im 
Sahre 1898 auf $91,675,420.40 im 
verfloffenen Jahre, alfo um $7,703,: 
736.77 geitiegen. Bon den 32 Konſu— 
larbijtritten zeigen 10 eine Abnahme, 
nämlihd Barmen, Bremen, . Braun 
Tchweig, Chemnit, Glauchau, Magde- 
burg, Mainz, Plauen, Solingen und 
Zittau. In Braunſchweig und Magde— 
burg fällt die Minderausfuhr auf Zu— 
cker, zum Theil auch in Bremen, das 
außerdem noch durch die Ablenkung ei— 
nes Theiles der Ausfuhr aus dem rhei— 
nifch-mweitfälifchen Induſtrie-Diſtrikte 
nach Antwerpen und Rotterdam zu lei— 
den hatte. Die Zementausfuhr aus 
Mainz und die Ausfuhr feiner Stahl— 
waaren aus Solingen hat auch abge— 
nommen. In den übrigen Diſtrikten 
kommt die Abnahme ganz auf Triko— 
tagen und andere Webſtoffe und trifft 
die ſächſiſchen Webereien beſonders 
hart. Für dieſe Art Waaren ſcheint der 
nordamerikaniſche Markt unwider— 
bringlich verloren zu ſein. Auf die ein- 
zelnen Konſulate vertheilt die Ausfuhr 
ſich folgendermaßen: 

1808 
918,846.50 


1899 
1,177.0%.88 
1,578.903.94 


, 1,164, 478.34 
. 1,420,280 1,380,016.87 
5,076,549.68 
1,738, 408.73 
2,497,110.75 
2,027,062.74 
1,697,651.22 
+ . 712,171.08 
. 5,505,622.86 
1,010,377.45 
1,487,034.83 
. 11,258,380 
73,878.80 
1,165,648.43 
4,243,558.50 
Magdeburg . . x . 8,898,652.62 
Mannheim . . . . 3,400,104.41 
BANN are. 0.00 + 2,208,000.95 
Mün 509,385.16 
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© 7 784.306.25 
3 732,318.50 
1,046.984.89 


Sufammen: . . &3900,083.63 91,675,420.40 


Der meuſchliche Geruch. 


Es iſt bekannt, daß gewiſſe Thiere, 
und unter ihnen beſonders die Hunde, 
bie Spur eines ihnen bekannten Men— 
ſchen zu verfolgen vermögen, wenn ſich 
dieſer außer jeder Geſichts- und Hör— 


| weite befindet. Die Phnfiologen find 


baber längft zu der Anficht gelangt, 
daß jedes megfchliche Wejen einen be- 
ftimmten Geruch befigen müffe. Eine 
Beftätigung dafür bringt Dr. Bett im 
Arhiv für bie gefammte Phnyfiologie, 
indem er mittbeilt, daß einer jeiner Be- 
fannten im Stande fei, mit verbunde- 
nen Augen ganz ohne jebe weitere Un: 
terftügung außer ber 


bes Geruchsfinng, 
Perfonen zu ertennen, mit denen er be- | 


mit Namen zu He ri: 
murben. mit der n Abün- 
derungen wiederh ‚teils er- 
fannte bie betreffende Perjon mit. ver 
untrüglichen Sicherheit eined Spür- 
hundes jedes Jndipibuim, das ihr 
vorgeführt wurde. Bett. weiß noch 
anbere Beifpiele von ähnlicher Schärfe 
bes Gerudsjinnd anzuführen, und ber- 
tritt auch die fehr glaubhafte Behaup- 
tung, daß jede Familie einen all ihren 
Mitgliedern eigenthümlichen Geruch 
befigt. Der Mann, mit dem jene Ber- 
uche angeftellt wurden, betätigte biefe 

einung, und fügte die Mittheilung 
hinzu, daß bei den einzelnen fFamilien- 
mitgliedern die Stärfe des betreffen- 
den Geruches verfchieven wäre, fo daß 
er doch jedes Einzelne zu unterfcheiden 
müßte. 


Todes: Anzeige: 


Freunden amd Befannten die traurige Nachricht, 
daß unjer geliebter Sohn 
George, 
am Freitag, den 9. FFebr., nach Furzem Leiden im 
Alter don 32 Jahren, 1 Monat und 27 Tagen fanft 
entichlafen ift. Die — findet ftatt am Mon: 
tag, den 12, Febr., um 2 Uhr, dom Zrauerhaufe, 
192 Sheffield Ave., nad Graceland. Um ftille Theil: 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Georg Senn, Bater. 
Margaretha Be Mutter. 
Glara Staniih, Schweiter. 
Fri Henn, Bruder, 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
dab unjer vielgeliebter Gatte und Pater 
Philipp Schmitt 
im Alter von 42 Jahren 7 Monaten und 33 Tagen 
telig im Herren entichlafen ift. Die Beerdigung fin= 
det ftatt am Sonntag, Nachmittags 1 Uhr 30 Min,, 
bom Trauerhaufe, 373 €. North Ape., nah der 
St. Michaels = Kirche uud von da nah dem Gt. 
Vonifazius-Gottesader, Um ftilfe Theilnahme bitten 
die trauernden Sinterbliebenen: 
Katharine Schmitt, Gattin. 
Asnes Marion Schmitt, Tochter, 
nebft Verwandten und Belannten. 
Todes: Anzeige. 
reunden und Belaunten die traurige Nachricht, 
daß unſer geliebter Gatte und Bater 
Jacob Kloß 
nach langem ſchweren Leiden im Alter von 4 Jah— 
ren vnd 9 Monaten am Donnerſtag, den 8. Febr., 
Abends um 10 Uhr, geſtorben iſt. Die Beerdigung 
find»t ftatt am Sonntag, den 11. Febr., Nachmittag 
um I Uhr, vom Trauerhaufe, 268 Augufta Str., nad 
Walobeim. Um ftillfe Theilnahme bitten die trauern= 
den Hinterbliebenen: 
Shriftina Hloh, Gattin. { 
Lena, Epriftian und Rlara, Kinder. 
Magdalena Daged, Schwiegermutter. 


Todes: Anzeige. 
preunden und Belannten die traurige Nachricht, 
daß unjer vielgeliebter Sohn 
Albein Wilhelm Debus 


im Alter don 3 Jahren, 5 Monaten und 20 Tagen 
felig im Herrn entichlafen it, Die Beerdigung findet 
ftatt am Montag, Nahmittags 1.30 Uhr, vomTrauer: 
bauje, 158 Burling Str., nah der St. Michaels: 
Kirche und von da nah dem St. Bonifazius:Gotteß: 
gr Um ftille Theilnahme bitten Die trauernden 
Sltern: 

Adam Iofeph und Fofjephine Debus, 

Adam FJoicph Debus, Bruber, 

nebft Verwandten und Belannten, 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 

daß meine liebe Frau 
2ouife Bitenie 

in Alter von 62 Jahren und 7 Monaten am Don: 
erftag, den 8, Webruar, im KHeren entichlafen tft. 
Das Vegräbnih findet ftatt am Sonntag, den 11. 
Febr., um 12 Ubr, vom Trauerhaufe, 213 Dayton 
Etr., nad Concordia. Um ftille Theilnahme bittet 


der trauernde Gatte: 
‘ A Seinrid Bitenfe. 
Bitte Feine Blumen! frſa 


Todes⸗Anzeige. 
Goncordia Council No. 708. 
Den Brüdern und Schweſtern zur Nachricht, dab 


Bruder 

Jacob Klof, 
geftorben_ift. Die Mitglieder find deshalb erjuct, 
fih am Sonntag, um 12 Uhr, in der Logenhalle ein— 
jufinden, 


Gar! Rutihow, Präi,, 
YAug. Mollenhauer, Recor. Ser. 


Todes: Unjeige, 


Altdeuticher U. B. Chicago. 
Den Beamten und und Mitgliedern die traurige 


Nachricht, das 

Peter Fuhr, 
geitorben tft. Die Beamten find erfucht, Sonntag, 
punkt 1 Uhr, in der Vereinshalle zu erfcheinen, um 
dem Bruder die legte Ehre zu eriveijen, 


gran Sugler, Bräi., 
ictoria Zraub, Set. 


Todes: Anzeige. 
freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
daß unfer geliebter Vater 
Franz Ehlert, . 
den 9. Februar fanft im Heren entjchlafen ift. Die 
Beerdigung findet ftatt am Sonntag, den 11. Febr., 
vom Trauerhaufe, 5219 Armour Ape,, um 11 Ahr 
Vorm., nah der St. Martins-Kirhe, und von dort 
per Bahn nah dem St. Marien-Gottesader. 


Geitorben : Auguita Zerbadı, geb. König, am 
Donneritag Nachmittag, den B.yeb., fanft entichlafen. 
Beerdigung am Sonntag, Nahm. 1 Uhr, von 624 ©. 
Union Str., nah den Foreſt Home-Kirchhof. Der 
trauernde Gatte Yojeph Zerbach. 


Geitorben: Roja Hleift, geliebte Mutter von 
Fred. Keift und Anıra Fourier un Shiwiegermut: 
ter don John Fourier, im Wlter von 77 Yabren, am 
9 Februar. —Begräbniß Sonntag, den 11. Febr., um 
halb 3 Uhr, vom Trauerbanfe, 2586 N. Oakley Ave 


CGharlesBurmeister 
Feihyenbeflatter, 


301 und 303 Larrabee Str. 
Tel.: North 185. nopl,dbibe 


Alle Aufträge pünktlid und Bifigfl Beforgt. 


Er, Maskenball 


2 
veranftaltet vom 


Anterfl. : Verein 
Hylichs nördlicher Halle, 


N. Clark und Kinzie Str., 
Samitag, den 17. Februar 1900, 
Zieetd 25 Gent Die Berjon. 


Zweite große Rappen : Sikung 
mit darauffolgenden Tauz⸗Bergnügen, 
veranftaltet.der 


” ® 
Pfälzer-Verein 
. +. don EChicagd . » » 
am $onn 18. Fabenar 1900. in der Bely' Belt: 
Edle North Ave. u. Barrabee Str. Anfang hr 11 
Min. Nam. Eintritt @ PBerfon 20c. Narren: 
Tappen jrei. feb10,18 


TURNVEREIN LINCOLN! 
Großer jährlicher Maskenball 
am Samitag, den 17. Febr. 1900 in der 


a zung ——— 
e erra ew! intritt 50 
Fe a er werfen, 


idtetö find bei alle i 
Pe —* a Mitgliedern ſowie an ba Fr 


Preis· Masken ⸗ Ball 
Chicago Lo e No.I, 


Sonntag, den #1. Februar 1900: 
2. Abonnements-Borftellung. 
eu tinftudirt: 


“RENAISSANCE.” 


Euftipiel ift 3 Alten von Schönthan und 
Paula Birth Mona Dubei 
— de Du bois 
Trude Lobe Frida ——— edwig Beringer 
Gerd. Welb— Heinz ae Degen 
Siße jest zu haben. bojajo 
MWaihington Str., q 


Lyric THEATER, Belag St; sgen 
E-Seute Abend 8:15 3 


und jeden folgenden Abend, fowie in den populären 
Matinees am Mittivod, Samftag und Gonntag: 


ADOLF PHILIPP 


senlllanın 


Ein HewYorker Brauer 


Populäre | % — 50 — 75 Eents — $1.0. 
ee | Matinees: 35 und 50 Eents. 
ejervirte Site für die nächte und po- 
ſitiv letzte Woche find jet zu haben. 5feblw 


Sreibergs Opern · Haus. 


Sonntag, den 11. Februar: 


Roberts Bertram! 


RER 
Soziale Turnhalle, Beimont Ave. u.Baulina Str. 
Morgen Abend 48 Uhr. —Rafle 47 Uhr. 


Schinderhunnes! 


4 

er) 
27) 
* 


k 


N) Samiftag, d. 10. Febr. 
Nordseite Turnhalle 


Großartige Bühiten: Aufführung. 
Eintritt zum Saal 81.00; Gintritt zur Gallerie 
50e. Sjan,1,8,10feb 


Großer Klaskenball 


veranstaltet von der 


Schiller |_iedertafel 


am 

Samflaq Abend, den 17. Srebr. 1900 
in Shönhot-n’s gta alle, Cie Milwaufee 
und Aihland Aa. — Eintritt 25e @ Perion, zahlbar 
an der Kaffe. ia do 


E 


* 


—ñ—⸗t 11. großer 


Preis: Yhlaskenkall!! 


Plattd. Cilde 


Nord Chicago No. 9 


Sonnabend, den 17. Zanıtar 1900, 


in Yondorfs Halle, Sin aı > 


Eiutritt 25e. feb10,14 


Bayerifh-Ameritanifcher Frauens 
BDerein der Süpdjeite ! 
Griter 


größer Dreis:Blaskenball 


Samflag, den 10. Februar 1900 
in FREIBERG’S HALLE, 180-184 22, Str. 


Beginn Abend4 8 Uhr. Tidet?, ım Vo raus. 256; 
au der Kafle 50c. Das Komite. 


Garfield Tun = Vereins 


in feiner Halle, 673—677 Larrabee Str., nahe Garfield 

Ave, Samftag, den 10. Februar 1900. 
Tidets im Vorverfauf 25 Cents, bei Ehas. Frant, 
677 Xarrabee Str.; X. Vahlteih, 443 Sedgwid Str.; 
B. Sebaftian, 202 E. North Ave; Edm. Bech, 92 
Elybourn Ave. — Tidet3 an der Kafle 50 Cents. 
faja 


Schleswig-Holfteiner! 


Der —— — — Sängerbund ladet 
alle Schleßwig » Holiteiner und  ftammberwandteit 
Nahbarvölker zur LO Ojährigen Feier dershladt 
bei Dujendduewelöwarf ein. Dieje Feier findet 
ftatt am Seuniee, 14. Februar in dev Wider 
Park Halle. 501 W. North Ave., nahe Milwaufee Ave. 
Eintritt ?5e die Perfon, wofür ein hübjches Souvenir 
und ein reihhaltige3 Programm gegeben wird. Anz 
fang 3 Uhr Nachmittags. Abends 7 Uhr Supper 3öc 
@ %erjon ; nachher Ball. 10,17 


VOLKS - CARTEN! 


198—200 Dit Noıty Ave. Henry Fischer, Eigenth. 
Bom 10. Februar ab jeden Abend Stonzert. 
Sonntag Matinee. Bollitändig neues Perjonal. 
Auftreten des New Norker Origina-Humoriften und 
Sharaftersftomifer®? Mr. Carl Gertig, mit ivü- 
hentlid wechjelnden Programın. — Auftreten der bes 
liebten Chanionette Fri. Blanda Felicitas, jowie 
der vorzüglihen Soubrette Frl. Alba. — Little 

cCaffrey Twinns. — Das Annoncen-Bureau, 
tomıfches Enjemble, Ylanda Felicitas, Frl. Alba und 
Earl Gertig. 


TIVOLI - GARTEN. 


Deutjches Familien:Lofal, 151 Oft North Ave. 
Samftag, den 10. und Sonntag, den 11, Febr.: 
„Die VBolimers‘, das befannte internationale 
Duettiftenpaar, in folgenden Programın: 

1) „Das verlorene Mopperl‘‘, draſtiſche Duo⸗ 
fjene mit Gejang. 

2) „Ein Ghetonhitt“", urfomifche Charakter-Stizje 

mit Gefeng von Win. Vollmer, 
3) Eheater!! ‚Die leuten zwei Thaler‘, 
Pas! mit Gejang in 1 Att. 
Haus Althaleröd Tyroler Quartett. 


F. H. Kretschmar’s Pavillon, 


—-631 Nord Clark Str.. 


Romert jeden Abend! 


DStto Seifert’S Trio,  iabw 


Notiz!! 


J.B.Muellers 
(„Bat Zhm Ihon‘‘) 


Wein- und Bier - Halle 


früher 76 8. Wandolph $tr., 
umgezogen nad 
17W.Randolph Str, 
zwiſchen Canal Str. und der Brüde. 
Feiner Bufinep- Lunch und beite Getränte 
eine Spezialität. fa,jon 


Nord: Chicago Schüken- Park! 


Ede Belmont u. Weftern Ave. —Diejer jhön geleame 

Bart ift jest für Pie-MNich für den Sommer 1900 
u günftigen Bedingungen zu veritiethen. Alles 

Brayere bei Julius Lehmann, Verwalter. 


ABS 


Pabſt's Select er 
wirbt fich alle Tage 
mehr Freunde; e8 ift von vor: 
ügli em Bohlgei mad und 
hu t jeines Gleichen. 


DR. KENSINGTON 


heilt Krankheiten der Augen, 
Ohren, Raje und der Kehle, jo- 
wie nerböfe, Blut: und Sant: 
Krantpeitm. Dr. Kenfington’s 
Sumbul Compound heilt ſchwache 
Männer, Baricocele und nerpöje 
Rrankpeiten. Reine Heilung, 
ne Bezahlung. Office: 263 R. 
Elart Etr., Chicago Illinois. 


- Intorporirf unter den Geieten des Staates 
i Eröffnet da8 8. Semeiter am Dienftag. 
Is 1900. Mur Fr Dom En 


— —— 
—* N bei Dr, . vermann, 
+ ! Ave.. . 


re “ln 
— SE Fe 


die Ver ſon. 





Entberkung, wonrch jede Dane jel \ 


‚Doffe Blüte Der Jugend erhaften kann. 


Ein freies Verſuchs⸗Padet portofrei per Poſt verſandt in einfachem Um⸗ 
ſchlag an Alle, die ihren Namen und — eiuſchiden. 


x 


—— 


Frau Bert Kiley. 


Es war einer Frau in Cincinnati vorbehalten, das 
Geheimnik einer tabellojen Haut zu entdeden, Gie 
bat endlich deu Schlüfel ur weiblichen Schönheit 
gefunden, Alles Ecuize “und Herziveh über ein 
ſchlechtes Ausſehen kann jest bejeiti tigt werden, denn 
e& liegt im Bereich einer jeden Dame, jur tg oder 
in mittleren Jabren, die reinfte und zartejte Haut, 
Die Dem Herzen einer Frau jo theuer ift, zu ers 
halten. Und was noch angenehmer und überzeugender 
ift, Mme,. M. NRibault, die diefes große Geheim: 
nik entdedte, verichidt frei au jede Frau, die 
danoch ſdreiot eine genügende Quantität dieſes 
Verſchönerunsmittels, um zu zeigen, wie leicht 
es ift fih Die Schönbeit zu erhalten, wenn mau 
zur tie einfache Wahrheit und die rihtigen Mittel 
weiß. Frau Bert SKiley, 105 Ward Ave., Bellevue, 
Ky., erhielt ein “freiss Perjuds = Radet von 
Mme. Ridault und dies ft, was fie darüber jagt. 
nich bin Höcft erfreut über das Nefultat. Meine 
Hautjcrbe, als ih noch ein Feines Mädchen war, 
war ımınıer die Urjache vielen Nergers, und wie 
ich in Zahren beranwuchs, wurden dieje jchredlichen 
Pimpel und Miteffer und andere entitellende Fehler 


Eine weiſe Wahl 


Iſt für die Kranken von Wich⸗ 
tigkeit. 


Wenn Kraänkheit uns mit ihren mächtigen Krallen 
umſchließt, iſt der erſte Gedanke, kann ich geheilt wer⸗ 
den? und der zweite, wer kann mich heilen? 

Einen tüchtigen Arzt zu finden iſt eine ſehr wich— 
tige Sade. Unter der Obhut eines Doftors, der den 
SFall nicht veritebt oder der nicht die benötbhigte yäs 
bigfeit befißt, fchreitet die Krankheit vom jchlimmen 
zum jchlimmeren fort; dadurd; verliert der Krante 
nicht nur fein Geld, fondern fein Fall ift auch fchwies 
tiger zu heilen oder vielleicht jogar aus dem Bereich 
menſchlicher Hilfe. 

ſKtrantheiten, die nicht ſofort tödtlich ſind, wie Ka— 
tarrh und Nervenleiden, Rheumatismus ete., 
nicht weniger ſchlimm, und ehe es ſich der Kranke 


find | 


- beilen bewußt wird befeftigt fie fi im menschlichen | 
Körper. Grobe Gejhidlichteit und Umficht von er= | 

fahrenen Merzten ift erforderlich, dieje Leiden aus: | 

zurotten. Es gibt Doktoren, die willens find zu irs 


gend einem Preiie e8 zu verfuchen; aber bei einer 
joihen Behandlung ift große Gefahr vorhanden, daß 
fhlimme Folgen, 
Des Veidens, eintreten Fönnen. 

Die Frage ift dann „An wen foll 
Deu” Dr. Wildman bat dteje Frage in der praftifch- 
ften und unzieifelbafteften Weife beantwortet, Das 


durhd nit gründliche Kenntniß | 
ich mich iwen= | 


Buch daß er die Pilder und Ausfagen von geheilten | 


Patienten veröffentlicht: 


Litt Jahrelang an Katarrh. 
Herr Louis Siäfin, 
Be, jagt: „Viele Jahre hatte ih an Satarrh zu leis 
den, in der Naje jowoh! wie im Magen, Meine Naje 
war jo: verftopft, dab ich überhaupt nicht Durch «fie 


219 Süd Peoria Stras | 


athmen fonnte, und ich war gezwungen fortwährend | 


weinen Mund offen zu balten. Dies verurjadhte mir 


ein beträchtlicpes Keblenleiden, fortwährend löfte fich | 


Schleim in meiner Naje oder dem hinteren Theil der 
Naie, der in meine Keble lief. 

„Rad einiger Zeit wurde mein Magen ajfizirt. 
Meine ae war beicgt, ic) verlor meinen Appetit, 
oder befier ih fürdtete mich, etwas zu eflen, 
alles wir Ilnbehagen verurjachte; 
lendes (Hefühl in meinem Wagen, und Blähungen. 
Sch war niedergejälagen und jab alles 
Shattenjeite an. Auf Empfeblu 
Des ging id zu Dr. Wildman. 
jagen zu fünnen, dab ich jekt vollitändig gejund bin 
und die drei Monate, die ich unter feiner Behand: 
lung jtaud, waren Zeit und Geld gut angewendet.“ 

— 


ng eines Freun— 


Mehr Leute, 

Michael Kuszinsti, 57 Diron Etr: 
„Ib und mein Meines Mädchen wurden geheilt, und 
vielen franten Xeuten babe ih empfohlen hinzugeben 
uhd gejund zu werden. 
nug loben, was der Doktor vollbringt.“ 

Anton Sheibe, 3 Priebam Gir. Nah 
dreimonatlicher Behandlung wurde ich geheilt, und 
ih bin völlig zufrieden, und ich rathe einem jeden 
Krauten zu Dr. Wildman zu geben.“ 

Fräulein Mary Retomw, 44 N. Hermis 
tage Uve.: „Ih wurde von Dr. Wilduman geheilt 
und ich cımpfcble ihn einem Jeden, der an einer fas 
Sorrbalifchen Krankheit leidet.“ 


Bonfultation frei. 


da ; 
ih hatte ein rols | 


von der | 


Ja, ich bin glüdlid, | 


die Dr. Wildman empfchlen. i 


Ah kann das Gute nicht ges | 


195, 197, ‚199 $ STATE STR., 


gegenüber The Fair. 


Spreditunden: 9.30 Vorm. dis 4 Nahm; 7 bis 8 
bends, Montag, Donneritag und Samjtag Abend; 
onntags von 9.30 Born. bis 1 Nadhm. 


nn |! 


Amerikas Namens⸗UArſprung. 


Die Anſicht, daß der Name des ame⸗ 
rikaniſchen Continents nach dem Vor— 
namen des Forſchers und Landbe— 
ſchreibers Vespucci gebildet worden 
iſt, wird zwar ſchon ſeit längerer Zeit 
von einer Anzahl Geſchichts- und 
Denkwürdigkeiten⸗Kenner nicht mehr 
getheilt, und es wurde mehr oder we⸗ 
niger wahrſcheinlich gemacht, daß 

merika“ ein durchaus einheimiſcher, 
urfprünglicher Name ift, wenn er au 
von Haus aus nicht auf dem ganzen 
Erbtheil angewendet wurde. Am ums 
faffenbften aber hat neuerdings dieſe 
Frage der peruanifche Gelehrte Ri: 
cardo Palma, Director der National» 
bibliothet zu Zima, in einem Buch be= 
handelt, melches den anfjpruchslofen 
Titel Führt „Iradiciones Pemaneg“, 

Es iſt ihm zunächſt darum hun, 
das Andenken Vespuccis von der Be— 
ſchuldigung zu reinigen, daß er durch 
Benennung dieſes Continentes nach 
ſeinem eigenen Vornamen Columbus 
um ſeine wohlverdienten Lorbeeren zu 
bringen verſucht habe. Er ſtellt feſt, 
daß Vespucci felber niemals einen an⸗ 
deren Vornamen geführt hat als Al⸗ 
berico, nicht Amerigo, und baß Iep- 
terer Name überhaupt derzeit nicht in 

uropa eriftirte und Vespucci erft nad 

nem Zobe irrthümlichermweife beiger 

t Muhr. 

merifa — führt er weiter au — 
ſeit undenflichen: Zeiten verfchie- 
—* als örtlicher Name vor, jo- 
Be, 3" ae auf bem Fefi⸗ 
n in Nicaragua 
inen’% n Hi be —— hanvo⸗ 

— ce“ 


| 
; 
i 
| 
| 


immer jchlimmer und fehlinnmer, Als th eine junge 
Dame wurd: und lauge Kleider trug und an junge 
Männer und Gejellinaiten dahte, mußte ich viele 
bittere Enttäufchungen erfahren, 
ner jehredlich befledten und unjhönen Haut. 


alles wegen mei- 
Die 
legten paar Jahre haben wunderbare Aenderungen 
bewirft und nur duch Mine. NRibault'S Haut: 
Verfchönerungs = Mittel. Ach befise ein prä,htiges 
Heim und mein Mann verichlt nie, fih über meine 
reine und entzüderde Hautfarbe zu freuen. Jede 
Dame jollte jogleich wegen einer freien Probe jchreis 
en.“ 

65 ift fein Gefiht3: Puder, Cream, Gosmetic oder 
Lead, enthält fein Oel, Schmiere, Klcbitoffe, Che: 
milafien oder Gifte irgendwelcher Art, jondern ift 
abjolut rein. 

Schreibt an Mme. M. Nibault, 251 Elja Gebäude, 
Cincinnati, Obio, und fie wird portofrei per Poſt 
in einem einfachen verſiegelten Umſchlag ein freies 
Packet ihres wunderbaren Verſchönerungs-Mittels 
ſchicken, und Ihr werdet immer den Tag ſegnen, an 
dem Shr geſchrieben habt. Verſäumt nicht. heute zu 
ıtreiben, 


auf den Antillen. Das Wort jchein: 
urfprünglich die Bedeutung zu haben: 
„großartig“, „erhaben“ oder auch „her= 
borragend“; auch wird es auf Berge 
angewendet, melche nicht vulfanifchen 
Charatterz find. Desgleichen gab e3 
einen ganzen Americ- oder Amerique- 
Indianerſtamm. 

Columbus ſelbſt erwähnt in ſeinen 
Briefen (die heute äußerſt ſelten zu 
finden ſind) auch bezüglich ſeiner vier— 
ten Reiſe dieſen Namen noch nicht. Es 
iſt aber ſo gut wie gewiß, daß 
einer ſeiner Begleiter ausdrücklich die 
Nachricht verbreitete, das entdeckteGold 
ſei von einem Platze gekommen, wel⸗ 
chen die Eingeborenen von Nicaragua 
„America“ nannten. Nur langſam 
ſetzte ſich der Name in der europäiſchen 
Welt feſt. Wie in ſo manchen anderen 
Fällen, kam man ſchließlich dahin, den 
Namen einer einzelnen Localität auf 
das ganze Land anzuwenden. Manche 
Geographen jener Zeit hielten auch den 
Namen für eine Verkauderwälſchung 
von Alberico, dem Vornamen Ves— 
pucci's, welcher die einzige vorhandene 
Beſchreibung der weſtlichen Welt gelie— 
fert hatte. Als im Jahre 1522 die erſte 
Karte des Landes unter dem Namen 
„Province d'Amerique“ in Bale er— 
ſchien, waren Columbus und alle ſeine 
Gefährten todt, und es war auch Nie— 
mand anders vorhanden, der gegen 
dieſen Namen proteſtiren konnte. Der 
Urheber dieſer Landkarte aber hatte 
das Wort „America“ noch durch einen 
der Gefährten von Columbus erhalten. 
Vespucci war ebenfalls todt, als dieſe 
Karte veröffentlicht wurde, und hatte 
keine Ahnung davon gehabt, auf welche 
verdrehte Weiſe ſein eigener Vorname 
berewigt würde. Dies fam eben ba-= 
ber, daß nur Wenige einen felbititän- 
digen Namen „America” fannten, wel- 
chen e3 jonjt riirgends gab. 

Mit der Zeit wurde dann immer all- 
qemeiner aus Alberico Vespucci ein 
„Amerigo Vespucci“, und dieſer ver— 
diente Forſcher gerieth in einen böſen 
Verdacht⸗ Wäre es ihm wirklich da— 
rum zu thun geweſen, dem Lande ſei— 
nen eigenen Namen zu geben, ſo wäre 
dasſelbe „Alberica“ genannt worden. 
Im Uebrigen war es damals über— 
haupt nicht Brauch, neuentdeckte Län— 
der auf ſolche Weiſe zu benennen. Er— 
hielten ſie überhaupt neue Namen, ſo 
wurden dafür die Vornamen von 
Herrſchern gewählt, wovon z. B. Geor⸗ 
gia, Louiſiana, Maryland und die 
Philippinen ⸗Inſeln zeugen. Mit- 
unter auch gaben ihnen die Erforſcher 
die Namen ihrer Familie, wie Magel⸗ 
lan und Vancouver, aber niemals ihre 
Vornamen. So iſt auch von Colum⸗ 
bus kein „Chriſtofia“ geblieben, wohl 
aber Colombia, Columbus und Colon, 
und auch dieſe ſind erſt ſpäteren Da— 
tums. 


— Mit Schußwunden in 
der linken Schläfenſeite wurden im 
Göltzſchlache bei Lengenfeld in Sach— 
ſen drei weibliche Leichen gefunden. 
Sn den Tobten wurden die 21jährige 
Tochter des dortigen Korbmachers 
Dräfte und die beiden Töchter des Lo- 
cotmotinführer® Richarbt aus Leipzig 
iventifizirt. Wahrjcheinlich bat die 
Dräfte die beiden Lehtgenannten mit 
deren Einverftändnig erhoffen und 
dann Hand an fich jelbjt geleat. 

— Die troftlofe finam 
zielle Lage Spaniens findet in den 
Nichtauszahlungen der Gehälter an 
die Beamten einen kraſſen Ausdruck. 
Dieſer Tage haben Pedro Gimenez, 
Schullehrerr in Obando, Provinz 
Babajoz, und feine Frau, Schullehre- 
rin besfelben Dorfes, an den Eibil- 
Gouverneur der Provinz ein Geſuch 
gerichtet um Erkaubniß zum Betteln 
auf ben Ei und venBläßen, meil 
ihnen feit en das Gehalt vorbe- 


balten 


don it mertanern für die Boeren 


Morgen Vormittag. werben von hier 
aus neun und breißig Mann nad dem 
Dften abgehen, die einem Umbulanz- 
Korps beigetreten find, welches Yriich- 
Amerifaner für die Boeren ausgerüftet 
haben. Im Often werben fich der Ub- 
ung weitere elf Mann anjchlie- 
Ben. Die fünfzig Mann werben bon 
New York aus mit dem franzöfiichen | 
Dampfer „La Gascogne* nach Zouren=- 
30 Marquez abfahren und bon bort 
nad) Pretoria weiter reifen. Für bie 
Dampferfahrt der 
35,750 zu zahlen, und annähernd 
ebenſo viel hat die Ausrüftung gefoftet, 
die aber nach dem Urtheil Sachperjtän- 
biger ganz borzüglich fein fol. 

Chef = Arzt der Mbit yeilung ift Dr. 
er R. MeNamara. Ihm ſtehen Dr. 

J. Slattery, Dr. H. H. MceCauley, 
Dr. “Eonbon bon Philadelphia und Dr. 
Apderholb zur Seite. Der Lebtgenannte 
iſt von deutſcher Abſtammung. 
der Mannſchaft befinden ſich zahlreiche 
frühere Offiziere und Solvaten des 
Siebenten Miliz - Regimentes, Der 
Glanna:Gael - Garde und anderer 
militärifcher Organifationen, nämlich: 
Kapt. Patrick O'Connor, Kapt. Ed⸗ 
ward H. Healy, Kapt. John J. Quinn, 
Kapt. Hugh B. Ryan und —* John 
Duff; die Leutnants Dan Daly, Tho- 
mas Naughton, Patrid Griffin, Mi- 
chael Enricht — Min. Divyer; die 
Gergeanten D’Hara, MeZigue und 
Coyne; —** John A Murphy; 
ferner: Michael O’Hara, James Slat⸗ 
tery, Michael Morriſſey, Michael 
Dewey, John F. Rogers, Edward 
Eagan, Albert Verslines, Wm. Hur— 
ley, Richard Cahill, Patrick Carroll, 
Daniel MeHugh, ‚Hubert O'Hara, 
Joſeph Rickard, Jofeph Hill, Tom 
Murray, Dennis Foley und Thos. F. 
Caſſell. 

Von den Aerzten abgeſehen, ſind alſo 
die Mitglieder der Truppe mit wenigen 
Ausnahmen im Waffenhandwerk nicht 
unerfahren. Sie haben übrigens eine 
eidliche Erklärung abgegeben, daß ſie 
auf dem Kriegsſchauplatz nur im Dien— 
ſte des Rothen Kreuzes zu wirken beab— 
ſichtigen und hoffen, daß es ihnen auf 
Grund dieſer Erklärung gelingen wird, 
ihren Beſtimmungsort zu erreichen. 

— — — — 


Soll unterſucht werden. 


Der Arzt Dr. Frank De Trana, von 
No. 277 Milwaukee Ave., wurde ge— 
ſtern Abend nach dem Hauſe No. 182 
MW. Ohio Str. gerufen, um den 14jäh— 
rigen Kohn de Jan zu behandeln. Als 
der Arzt eintraf, war der Knabe jchon 
geitorben. Dr. De Trana weigerte fich, 
einen ITodtenfchein auszustellen, und 
benachrichtigte den Coroner, meil es 
ihm jchien, als jei der Tod durch Ver- 
giftung verurfacht worden. Die Poli- 
zei begab fich dann nach der Wohnung, | 
fonnte aber die Eltern desfnaben nicht 
auffinden. Nachbarn theilten mit, daß 
diefelben jich bald nach dem Tode ihres 
Kindes entfernt hätten. E38 heißt, daß 
der Vater des Knaben, Valentin De 
Yan, fich viel mit dem Studium der 
„Shriftlichen Wiſſenſchaft“ beſchäftigt 
habe. 

— —ñ— — i— 
Am heilen Tage beraubt. 


Abteilung find | und intereffanten Koftümfeites jein zu 


Unter | 





| 


| Nacht”, zündeten mächtig. 


Frau Dr. 9. 2. For, Frl. 2 
ı ler und Hrn. Jos. U. Schwiderntd—, 
| und bon pen 


| Gebhardt, 


artungen. 


En a een, daß da3 von 
bem Goethe Frauenchor Pre Abend 
in der Nordieite- Turnhalle abgehaltene 
Koftümfeft zahlteich befuht und von 
großem tünfferifeien Erfolg begleitet 
fein würbe. Ein derartiger Bejucher- 
zudrang, mie er thatfächlich ftattfand, 
mar aber nicht eriwartet worden. Gelbft 
ouf ber Gallerie befand fich jever Sit- 
platz ſchon bei Zeiten in feſten Händen, 
und im Saale mußten viele Herren 
als „Mauerblüimchen“ fungiren. Dieſe 
zahlreichen Feſtgäſte wurden in ihren 
Erwartungen, Zeugen eines orginellen 


können, nicht getäuſcht. Jede einzelne 
Nummer des reichhaltigen Brogaramms 
mar bon zündender Wiriung. Die 
Dorjtellerinnen hatten jich mit dem 
Sharatter der von ifnen repräfentirten 


Geftalten vollitändigq vertraut gemacht 
| und führten diefelden nicht nur äußer- 
lich, im Koftüme, vor, 


fondern fie ber= 
liehen ihnen frifches, naturwahres Le- 
ben. Das gilt befonders von den Mit- 


| wirfenten in dem bumoritiichen Sing- 
| Spiel „Der Wochenmarlt"— von Frau 


Unna MeMllifter-Kaenberger, Frl. 
Mayme Welter, Frl. Selten, 
inna Mil: 


Eu 
— 


„Guten Freundinnen“, 
Frau Geo. Schweinfurth, Frau Thea 
Frl. Harriet Ibſen unnd 
Frl. Julia Klotz; doch auch die Steier— 
länderinnen und Zitherthalerinnen, die 
Vierländer, die Markgräfler, dieFulda— 
er, Elſäſſer, Schwarzwälder, Schweizer 
und Baieriſchen Bäuerinnen, welche im 
erſten Theile des Programmes auf der 
in eine Spinnſtube verwandeltenBühne 
erſchienen, athmeten friſches Leben und 
bewegten ſich höchſt anmuthig in ihren 
verſchiedenartigen, kleidſamen Trach— 
ten. 

Aber noch mehr wie dem Auge, wur— 
de dem Ohre des Beſuchers durch den 
Vortrag begeiſternder Lieder geboten, 
mit welchem die einzelnen Gruppen 
einander zu übertreffen ſuchten. Dieſe 
wirkungsvollen Weiſen gaben dem Ko— 
ſtümfeſt ein charakteriſtiſches Gepräge. 
Die bekannten Weiſen, wie „Hoch vom 
Dachſtein“, „Wenn'sMailüfterl weht“, 
„Wenn ich mich nach der Heimath ſehn', 
riefen in der Bruſt des Hörers ein 
lebhaftes Echo wach und auch die ande— 
ren, wie das Matroſenlied, der Greno— 
diere Marſchlied, „Spinn', ſpinn“, 
„Es blinkt der Mond“, „Schnurre 
Rädchen”, „Brumm, Brumm“, „Die 
Senn’tin auf der Ulm“, und Die 
Schlußhöre „Abendgebet“ und „Gute 
Auch das 
von den Gefchmwiitern Klot vorgetrage- 
ne Lied „Das einfame Röglein“, und 
die von Philipp und Elfa Dahm, wie 
auch von Rofe und Mabel Kilian aus: 
geführten Tänze fanden eine begeifterte 
Aufnahme. — Das Gelingen des Tchö- 
nen Feltes hatte der Chor bornesmlich 
feinem Gründer und unermüdlich ftreb- 
famen Leiter, Herrn Gabriel Kapen- 
berger, zu verdanfen, welcher die eigent- 
liche Seele de3 ganzen, vom Chor an= 
geregten Unternehmens gemorden war. 
Mit der an ihm befannten eijernen 
Energie hatte er alle Schwierigleiten, 
die der Ausführung urfprünglid im 
Mege ftanden, überwunden, und mit 


| Hilfe feiner Gattin, der nicht minder 
| ftrebfamen und verftändnißpollen Ge- 


In die Wohnung der Frau Marie | 


Data, No. 182 N. Beoria Str., dran 
gen geiterun Nachmittag zwei Männer, 
Ihlugen die Frau nieder und beraub- 
ten fie um ihre Baarfchaft im Betrage 


bon $2.85. Nachdem die Banditen die | 


Beraubte in der Wohnung einge- 


Ihloffen hatten, juchten fie das Meite. | 


Heilt ſchnell. 


Ein neues Hämorrhoiden · Heilmittel kurirt 
die ſchlimmſten Fälle ohne Gefahr 
und ſchnell. 


Die Pyramid Pile Cure, ein neues 
Mittel in Zäpfchen-Form zuſammen— 
geſtellt, heilt die ſchlimmſten Fälle von 
Ben in überrafchenb furzer 

eit. 

Hear VW. N. Dunn, No. 5719 
Shield Uoe., Chicago, JZU., fchreibt: 
„sch bin der Pyramid Pile Eure tau- 
jend Dank jhuldia für die fchnelle | 
Beilerung und dauernde Heilung | 
eines böchlt fchlimmen Falles von | 
Hämorrhoiden. ch litt monatelang | 


fangslehrerin, hatte er ein Felt zu 
Stande gebracht, wie es, Jinniger ars 
rangirt, bier feit langem nicht während 
der Karnevaläzeit abgehalten worden 
ift. Eine prächtige Lyra, aus Blumen 
bergejtellt, und ein großmächtiger Blu- 
menftrauß maren die äußeren Zeichen 
ver Dankbarkeit, welche die Mitglieder 
des SFrauenchores ihrem Leiter überrei- 
chen ließen. Die Empfindungen, mel: 
che die Herzen der Mitwirkenden, mie 
der Befucher durchpuliten, brachte Herr 
E 3. 8. Gauß zum Ausdrud, ala er 


| in einer längeren Ansprache die eigent- 


lihe Miffion der Deutfchen in dieſem 
Zande erklärte und dabei auf die Ver- 


dienſte des Herrn Katzenberger hin— 
wies, dieſe Miſſion noch ſtets durch 


und doch wurde ich durch eine 50 Cents | 


Schadtel berPyramid geheilt und noch 


mebr mie das, ich habe noch drei von 


den PByramid-Zäpfchen übrig von der 
einen Schachtel, die ich nicht mehr 
brauchte. Nch denke, es ift die größte 
Errungenſchaft des Zeitalter und ich 
werde fie ficherlich allen Leidenden em= 
pfeblen und Sie fönnen irgend 
eine Berfon an mich verweilen und 
ich mwerbe bereitwilligit alle Briefe be- 
antworten.“ 

Taufende haben fich einer theueren 
und gefährlichen mundärztlichen Ope- 
ration für die Heilung von Hämorrhoi- 
den unterworfen, die ficher und fchmerz- 
lo3 durch die Pyramid bätten geheilt 
werben fünnen; in einer Anzahl von 
Fällen haben Leute, die Monate lang 
im Hofpital von Hämorrhoiden-Spe- 
zialiften behandelt worden waren, zu- 
let die Heilung gefunden, wodurch ſie 
es am wenigſten erwarteten, durch die 
Pyramid Pile Cure, welche des Abends 
angewandt wird, die blutunterlaufenen 
Theile lindert, die Geſchwulſt allmälig 
und natürlich vermindert und das nicht 
zu ſtillende Jucken beſeitigt und die kei⸗ 
ne üblen Folgen hinterläßt, da ſie we— 
der Cocaine noch Opiate enthält. 

Es iſt ein Mittel, das niemand bei 
den ſchlimmſten Fällen anzuwenden 
fürchten braucht. 

Apotheker verfaufen die Pyramid 
Pile Eure zu,50 Cents für bolle Größe 
Padete. 

Die Poramid Eo., von Marſhal, 
ee verſchickt mit ——z— ei porto⸗ 

an irgend eine Adreſſe, ein 


ſeine unermüdliche Thätigkeit im In— 
tereſſe der Uebertragung des deutſchen 
Liedes in das amerikaniſche Muſikleben 
nach beſten Kräften gefördert zu haben. 

Nach dem Unterhaltungstheile des 
Koſtämfeſtes nahm ein flotter Ball ſei— 
nen Anfang und hielt die Mitglieder 
des Goethe = Frauenchores mit ihren 
' Freunden und Belannten noch mehrere 
Stunden in, glüdlichiter Stimmung 


bereint. 
——— 


Geriebener Simulant. 
Mit Thränen in den Augen und 
mit vor Schluchzem halberſtickter 


Stimme bat geſtern ein etwa 17 Jahre 


Han Bus über —— und — 


alter Burſche mehrere Geſchäftsleute, 
die ſich in die Auktionsräumlichkeiten 
der Union Stockyards & Tranfit Com- 
pany begeben wollten, flehentlich, ihm 
doch das Pferd und VBuggh abzukaufen, 
welches er an der Thür einer der Stal⸗ 
lungen befeſtigt hatte. Sein Vater lie 
ge daheim im Sterben, und bie fyamilte 
jei gezwungen, ihre legte Habe zu ber- 
foufeg, um für ein anjtändiges Be- 
gräbnig ihres Oberhauptes forgen zu 
können, erflärte er. E3 murbe balb 
darauf ermittelt, daß der Jammernde, 
Jalob Briggs mit Namen, das Fuhr⸗ 
werk einem gewiſſen Thomas. Talbot 
aus MWeft Harvey geitohlen hatte. Der 
freche Gefelle befindet fich jegt in ber 
Stodyard3-Reviermade hinter Schloß 
und Riegel . 


Beamtenwahl. 

Der „Thüringer Berein“ hat für das 
laufende Jahr die folgenden Beamten 
erwählt: Präfivent, Fri Boening; 
Vize-PBräfident, Henry Hartmann; 
Korreſp. Sekt, Sohn Hofmann; 
Finanz-Sefr., Karl Roe Schatz⸗ 
meifter, i 


bler; © 
Chas. Hofmann; "Andivar, 


—— — — — — — — — — — — —— — —— — —— —— —— —— ——— —— — — — — — — — — — — —— — — 


"ie — Auch hat Bier den‘ 


Anwalt Frant 9. Barmm und den 
Schanktellner Edward Sommerfeldt, 
welche in der Wirthſchaft von C. A. 
Woerner, No. 1839 W. Madiſon Str. 
einen dort eindringenden Banditen er— 
ſchoſſen haben, von jeder Schuld ent— 
laſtet. Als Zeugen waren außer den 
Genannten zu dem Inqueſt Irl. 
Amanda Woerner, Tochter des Be— 
ſitzers, der Poliziſt Geo. P. —* 
von der MW. Late Str.-Repierwade, € 

2. Rice, ein im Great Northern- Hotel 
mohnender Numismatifer, und %. F. 
Budley, ein Beamter de3 Nationalen 
Koentifizirungs = Bureaus, vorgela= 
den. Frl. Woerner bejchrieb, wie der 
Bandit mit vorgehaltenem NRevolver 
auf den Udvofaten Barmm losgegan- 
gen fei und diefem befohlen habe, die 
Hände in die Höhe zu halten. Barmm 
und Sommerfeldt fehilderten dann den 
weiteren Hergang fajt genau fo, mie fie 
ihn gleih nad der Erjchießung des 
Räubers angegeben hatten. Der 
Numismatiter E. 8. Nice war 
borgeladen worden, meil in einem 
bei dem todten Banditen vor— 
gefundenen Notizbuch ſeine Adreſſe 
vermerkt war. Als Rice nach 
der County-Morgue geführt wur— 
de, wo die Leiche des Erſchoſſenen auf— 
gebahrt war, erklärte die dort anwe— 
ſende Frau Wm. E. Benſon, derſelbe 
ſei mit dem Banditen identiſch, welcher 
ſie am letzten Mittwoch in Gemein— 
ſchaft mit jenem Spencer in der 
Wirthſchaft ihres Gatten, No. 869 W. 
Kinzie Str., überfallen und beraubt 
habe. Der Beſchuldigte wußte ſich je— 
doch glänzend zu rechtfertigen. Er 
identifizirte den Todten als einen 
Mann, den er zufällig im Hotel ken— 
nen gelernt hatte, wo derſelbe ihm 
Bergwerks-Aktien aufhängen wollte. 
Die Angaben der Frau Benſon wur— 
den, ſoweit ſie ſich auf den erſchoſſenen 
Räuber bezogen, von dem No. 1415 
Central Park Ave. wohnhaften Julius 
Fuermann, als Augenzeugen, beſtätigt. 
Der Beamte des Nationalen Iden— 
tifizirungs -Bureaus identifizirte den 
Erſchoſſenen auf Grund der nach dem 
Bertillon-Syſtem an ihm vorgenom— 
menen Meſſungen mit aller Beſtimmt— 
heit als Frank Spencer, einen der be— 
rüchtigſten Verbrecher im ganzen Lan— 
de. Spencer war im Jahre 1893 hier 
unter der Anklage des Straßenraubes 
verhaftet und damals von dem Zeu— 
gen gemeſſen worden. Spencers Ver— 
brecherlaufbahn wird, wie folgt, ge— 
ſchidert: Verübte in Johnſon Eo,, 
O., einen Einbruch und büßte dieſes 
Verbrechen mit ſechsjähriger Zucht— 
hausſtrafe; Erſchoß den Stadtmar— 
ſchall von Kittaning, Pa.; Wurde we— 
gen Geldſchrankſprengung, verübt in 
Pueblo, Eol., auf neun Jahre nach 
dem Zuchthaus gefandt; Wurde im 
Nahre 1893 in Chicago unter der An- 
tage des Straßenraube® und des 
Mordverfuchs verhaftet, wobei er den 
Poliziiten Schumacher erfchießen woll- 
te; Wurde zulegt in Ohio aefucht, wo 
er unter dem Namen Batrid D’Keefe 
befannt ift. 


—13)1+ 90 — 


Bühte ein Ohr ein. 


Wahrend fich geftern die Familie der 
Frau ©. M. Sturm, von No. 1408 
Michigan Une., beim Wbenpeflen be— 
fand, ftieg ein Einbrecher in das obere 
Stodwert ein und ftahl Schmudjachen 
im Merthe von $800., Der Diebftahl 


| wurde erji bemerkt, als der Raubgefelle 


mit feiner Beute fchon verfchwunden 
war. Die von dem Einbrukh in Kennt— 
niß geleßte Polizei der 50. Str.-Revier- 
mache fuchte dann die Nachbarfchaft ab, 
mobei fie in dem Gäßchen auf eine große 
Dogge fiieß, melhe im Maule ein 
menjchlicheg Ohr hielt. Der hinter dem 
Sturm’ichen Haufe bejindlihe Zaun 
war mit Blut bejprigt, und Blutfpu- 
ten führten von dort das Gäßchen ent- 
lang bis zur Straße. Jedenfalls mar 
der Einbrecher, ala er beim Nüdzug 
über den Zaun jehte, von dem Hunde 
angegriffen worden und hatte mit Zu= 
rüdlaffung feines Ohres flüchten 
müllen. Das „Corpus Delicti” wird in 
der 50. Str.-Bolizeiftation aufbe- 
wahrt. 


Rodentifizirt. 


Sener Mann, welcher geitern in jei- 
nem Heim im Grace-Hotel, an Elarf 
Straße und Jadfon Boulevard, mit- 
tel3 Erjchießens Selbjtmord begangen 
bat, ift nunmehr al3 der 40jährige 
William M. Knapp, von No. 3816 Ga 
Iumet Abe., identifizirt worden. Knapp 
war jeit 25 Jahren bei ber, „Bhönir 
Spnfurance Eo. als Agent angejftellt 
gemwejen. Er verließ am legten Sam3- 
taa feine Wohnung und ließ fich dort 
nicht wieder hliden. Als Knapp vor- 
geftern in bem genannten Hotel abitieg, 
ſchrieb er ſich in das Fremdenbuch als 
Wmin. M. Knapp, Geſchäftsreiſender, 
Milwaulee, ein. 


* Das Bundes =» Appellationsgericht 
bat die Entfcheidung des Bundesrich- 
ter3 Rohlfaat beftätigt, welcher den 
pom Staatögericht auf Antrag des 
Herrn Montgomery Ward erlafjenen 
Einhaltsbefehl gegen die Vergrößerung 
des temporären Hauptpoft-Gebäudes 
für ungiltig erklärt Hatte. 


\ 


Bei allen Magentranten lommt es darauf an, dak ihre Nahrung reich an 
Eimeiß ift, damit der angegrifjene Magen geihont wird und trogdem Blut 


und Kraft dur die Ermährung dem Körper zugeführt wird. 


TROPEN ijt das 


leidjt verdaulihfte Nahrungsmittel, weil es nur aus Eiweiß befteht 
und daher nur der geringften Dingenthätigkeit zur Verdauuug bedarf. Dabei 


hat TROPON den höch ſten Nährwerth. 


-1 1b. TROPON hat den gleidyen 


Nährmwerth wie 5 Ib. Rindfleijch oder 90-100 Eier. TROPON hat baher 

bei vegelmäßigem Genuß bedeutende Zunahme der Kräfte zur Folge, ohme 

Fett anzufchen, Bei dem niedrigen Preife von TROPON ift defien An- 
Ihaffung Jedem ermöglidit. 

TZropon if in allen befleren Drug: und Grocery-Geſchäften läuflich! 


Name geſchützt. 


Gebrauchsanweiſung in jeder Packung. 


General-Agentur Vereinigte Staaten: 
A. Dinklage, Broadway 491, New .-York. 


Erbihaftsitreit entihieden. 


Als der Börfianer, Win. Henry 
Douglas im Juni vorigen Jahres mit 
Hinterlaffung eines Vermögens von 
330,000 verftarb, 
Yrauen den Nachlaß ftreitig. Douglas 
hatte fich wenige Sabre vor feinem To- 


rauf die der Ehe entiprungene Tochter, 
Evelyn M. Douglas, mit ihrer Mutter 
nad) Brooflyn verzog. 
mählte fich bald von Neuem. 


den Nachlaß Anfprud. 


ihr zufammengelebt 
Gattin ausgegeben. 


mäßige Gattin gelten. Ihr Anſpruch 


auf das Vermögen wurde von Evelyn . :: 
der Tochter aus erfter | a 
doch entſchied geſtern 
Nachlaßrichter Batten zu Gunſten der 


M. Douglas, 
Ehe, bekämpft, 


zweiten Frau des Erblaſſers. 


— — — — 


Brieftaſten. 


Die Rechtsfragen beantwortet der 
Jens Chriftenjen, 58 $ 
Dearborn Gebäude, Chicago. 


Konrad &. — Die Beantwortung Ahrer ra 
gen bängt ganz davon ab, weldes Abfommen Sie mit 
dent Mgenten getroffen haben, jowie auch Davon, wie 
Ahr Kaufbriet «bill of jale) ausgeitellt it. 

98. — 63 eriltirt ein derartiges Gejck, 
das feibe wird nicht jcharf Durchgeführt. 

R. S. — Ihre Anfrage traf leider zu fpät ein. 

v8, — Spreden Sie licher bei 
berather dor, und bringen Sie das 
sbre Wugaben find nicht Har genug, 
eine Entieheidung füllen zu können, 

6.8. — Selbitverftändlih nur das 
nicht mit Zinfeszinfen. 

A. W. — Eine derartige Ueberſchreihung kann ge⸗ 
macht, muß aber mit beſonderer Sachtenutniß aus— 
gefertigt werden. 

Unleferlid.- Schiclen Sie uns Ihre Fra— 
gen noch einmal zu. Die entſetzlich kleine Wleiftift 
ſchrift iſt auf der Poſtlarte während des Tranusporis 
jo vollftändig verfcheuert, daß Das meifte unteferlich 
iii. Mebrigens lönnten Sie fih, wenn Sie ein hal: 
bes TugendfFragen beantwortet baben wollen, jchlieh- 
lih auch einen vr leiſten. 

—I = Park, 

(nicht New Hoi) Fr nude im Serbit 1882 a 

EHas RR. — Um Ahnen vatben zu Fe 
Sie die franlihe Periöulichkeft vieleicht ermitteln 
fünnen. müßten twir willen, 
aufgchalten und was fie getrieben bat. 

U. Sch. — An den „Maiter Mehanic“ der Bahı. 
Wo und wanı Sie deniciben treffen fünnen, wird 
man Ahnen im „entralbureau der Gejellichaft, No. 
205—211 Adams Str., jagen können, 

N. E — Carter Harrifon der Erſte ſprach ein we— 


ort 


Teftament mit. 


baare Geld, 


rig Deutjch, aber viel Staat konnte er damit nicht | 


machen. 


H. B. Das Burean der Deufſchen Geſellſchaft 
befindet ſich im Metropolitan Block, Nordweſt-Ecke 
Randolph und LaSalle Str. 

W. M. — Die Berſendung ſolcher Sachen in der 
angedeuteten Weiſe iſt unzuläſſig und könnte durch 
Renfissttung deahndet werden. 


ER. — Die gelejeniten engliihen Wlätter in Sp! 


„Waſhington Pot“ die grökere Verbreitung. 


9 X. — I einzelten Regimentern des deutjchen 
Heeres wird den Einjährig: Freiwilligen _geitattet, 
auch im Dienft ihre eigenen Saden, Helme und dgl., 
zu tragen, 

8. 2 — 


Tie Eltern des fürzlich verftorbenen E. 


Kr Staaten ein, als der Sohn zwei Jahre alt.iwar. 


M. 9 — Das Gelditüd bat keinen bejonderen 
Wertb. 

B. L. — Solde Bücher aibt c8, aber e8 fragt fi, 
ob: ji in einer der hiefigen Puchhandlungen borrätbig 
fein werden. Mit größerer Sicherheit diirften Sie 
dDerauf rechnen, eine oder die andere „Sammlung 
Pe Sprüchtwörter“ in ver öffentlichen Bibliothet 
su finden. 


D. 3. — Ihr ungcrifcher Freund befindet ſich im 
Irr ihnn. Ungarn ftenert zu den Koften des ge- 


meinjamen Staat3-Haushaltes nur etwa 35 Prozent | 


bei. 


MM. — „Altes Papiergeld“ hat entiveder feinen 
bellen Nenn Werth oder gar keinen. 


F. P. — Der Staat Yllinois bat 19 Gountieß. 


F 8. — 1.) Der kültefte Tag im vorigen Winter 
war, mit 21 Grad unter Null, der neunte Februar, 
2.) Weder Wilhelm der Erite, noch SFriedrih der 
Krite. noch auch MWilhelm der Zweite find zum Kaifer 
„getrönt“ worden, 

K. WB. P. — Der Mann Fünnte unter Umftänden 
allerdings mit Oefängnißhaft beitraft werden. Er 
bätte_ die finanziellen Verpflichtungen, welche er ge: 
gen jerne Kinder aus eriter Ehe hatte, in Berracht 
sichen müflen,_ehe ex fi) wieder verheirathete. 


— — — 
Heiraths⸗Lizenſen. 


Bolgende Heiraihs:Ligenfen wurben in ber 
des County⸗Clerts ausgeſt⸗ At: le 


Vaclav Cihat, Anna een, 24, 2. 

Bavylio Rowalsti, Mary U. Schuad, 4, 21. 
Kohn Walfh, Mary Bermer, 2, %. 

William E. Northram, Maggie Tenney, 2, 19. 
Winconty Kasprzyt, Katerzynt Karsızpt, 35, 24. 
san Bzouek, Anna Tuony, 26, 20. 

William ©. Nofing, Anna M. *38 37, 24. 
James Gaynor, Lizzie Carmody, 3 

Martin Scannell, Catherine Donahue, * 22. 
Mar Yuntenbein, Frieda Baulmann, 38, 29 
Franf Weed, ‘ofephine u 8 3. 

Mar Wittfe, Mary Werel, 36, 23. 

William K. Yennor, Annie DO’ 5, Gonner, 3. D. 

N. K. Yarwell, Frau Peari M. D, fyarwell, 27,23. 
Nilodemus Witter, Fannie Kobnjon, 2, is. 
Warren &. Wallis, Marhilda Meper, 56, 20, 
William Marko, Roie Meyer, 3, 23. 

Adolf Syerszenewäti, Wiltorija E.Rwinsfa, 24,20, 
Frant Bram, Bertha ante, 26, 

Leonard U. Anwood, Olive 9. Spangfer, 37,8. 
Kohn Berg, "Ellen Magni, %, 2 

Walter Shauman, — Boden, %, 35 

Michael KReating, Mary Kelin, 24, 

Chas. D, Lucas Yr., Marian Elart —5* 26. 10. 
Frant * ary Dusman, 22, re. 
Alerander Barter, ng 4 Glart, 33, 

Hubert dee Sop * 
Alfred G. Reuffer, — Se & 26, 28. 


— —— 


Todesfälle, 


Nachfolgend vi 3 wir die Liſte der Deut⸗ 
n, über 9» dem GejundheitSamte zwiichen 
geitern und heute Meldung zuging: 


Anderion, Sarab, 78 I., 6310 Sangemon Str. 
Bea, Sn " 3 - al bſon A 

erri nnie, 3 objo 

it, Robert €., He —* tr. 


obanjon, Yuna, 33 ulina Str, 
—* —— "os ae t s 
s en 


Sind, € 54 I 

Sp Alien — 54 

Mi Madeline E., 

Ragner, en 
ner, % 


* & 
felburg, Auguft ** Sr 


10330 Varnel U. 
de — 

wurden anhäugig gem von: John 3% 

—— ve an NEE de 


machten fich zmei | 


J 


de von ſeiner Frau ſcheiden laſſen, wo-⸗ 


| Bat 


in 


Leßtere ver= |: 
Nach 
Douglas' Tode erhob eine Frau Ro—— 
ſalie D. Douglas als ſeine Wittwe auf xrasa 
Der Erblaffer | Si Keaio 
mer ziwar nicht mit der Frau verheira= | ° ni 
thet gemejen, hatte aber fünf Jahre mit 

und fie als feine | 5; 
Nach dem gemei= | 3 \ 
nen Recht mußte fie alfo als feine recht- | 


| Sat Daufsb 


Nebtsaniwalt ı st 


aber | 
| 690 


unjern Nechts: | 


um daraufhin | 


| mw 


15 Solditein Ch 


Theater in — | 


wie | 


we Diejeibe fich früher 


| 67 


I 62 
lane find „Shronicle“ und „Spolesman-Repvietv“. Von | 
den beiden dentihen Zeitungen der Stadt hat die | 


1 647 Krauczyusfi 
1 048 

640 
Lehmann wauderten aus Norddeutſchland nach den 


Wöchentliche Briefliſte. 


Nahfolgendes ift die Lifte der im Hiefigen Poltamt 
lagernden Briefe. Wenn diefelben nicht innerhalb 14 
Tagen, vom untenjtehenden Datum an gerechnet, ab- 


ı gebolt werden, jo werden fie nad der „Dead Letters 


Office in Wajbington gefandt. 


Chicago, den 10. Febr. 1000, 
RO Yobje 
o8l Yostill Nobanın 
WN2 Yovanc- Martin 
83 Yüfer Matbias 
v4 Madowial Jan 
RI Malis Pal 

WR Mattis Albert 
87 Meblem John 
88 Metlizta Autonie 
va) Meyer M 

on‘ 


5 Adamtif Johan Bertba 
552 Andelit Joſef 
553 Urmanda Matte 
954 YArinonas Nonas 
> N ett 
Barwiq Youli 
Barano i Albert 
Barııch Arnold 
Bed son 


a Br 


37 
8 


2. 
} Maurlera 
2 Wojerova Gni 
3 Bouerat Julija 

VBraça John 

v Noc 


Mitenewstis Antron 
Mindin Kenry (2) 
2 Mittelmanı Yender 
3 Mount Auguita 
Monzolet Anna 
», Navratit Bohumile 
95 Nottelmann Amalie 
Rowat Nozef 
US Dertel Kteroline 
0) Opal Bbilip 
700 Ortury Märyia 
Pacet Xudwila 
2 Partat Andras 
3 Bafit Anna 
7m Baitrnat Anna 
705 Banlit Anton 
> Bartovil Weri 
7 Ravadoivsfi Piotr 
8 Vavein Pitas 
N) Pawlit Michael 
10 Bariet Hilargus 
peicel Marie 
2 Reter VB 
713 dida Andrzy 
t Vieh Michael 
‘15 Biascit Antoni 
VPodlsti Wincenty 
Bolat Martin 
Podeniea Aung 
Bedran Friwyut 
Vozamskty Janos 
2APopovie Janto 
2 Poſt John Heury 
723 Vobint zti Michal 
Protop Joſef 
25 Brzyaodi Ludwidk 
; Roczunas Nobn 
ı27 Rat Apolina 
‘28 Naymiergzat 2 
Roenit Leonhard 
730 Rommel Wilbelm 
Nojer ıblatt M 
Rojenberg! Albert 
Rofinger David 


x 
Julius 


Zuta 


Candra Matej 
AM Gazette H 
Kohn A. 
ı Goben Walf 
Gzoba Jozef 
Culig Jangae 
Ehret sau 
Tambert George 
Dancutnic Dtarfo 
3 Tallta Yomasz 
4 Danuemart 5 
Daum M 
Beter (3) 
Dempsfa Fraueista 
Dietrich Franz 
Dolata Kazmir 
Som towsta Gleonora TI! 
Qupzif Jozef 
2 Dzinbet Jan 
3 Dzinban Jan 
(dert Heury 
Fijerman, H 
6 Engel Agnaß 
Engel John 
Eßler John A 
In Fantus Ida 
Feret Wojſiech 
u 
Gr 


Filit Maret 
Fraſe Otto 
G3 Freman Frant 
004 Freund Jacques 
55 Friedman Nalzi 
GW Sorga Mrs, 
607 Geilerorich 
Giehm aPul 
v0 Sintablos Nuropos 
610 Glimm Bertba 
Sorsti Szymon 
12 Golditein W 


Rofa Yudmig 
w Rotenberg A 
7 Notbermel Marie 
8 Rub Minnie 
Rurydi Jan 
Rutna Tella 
Ryha Jozef 
742 Sads dorf Carlie 
43 Salamon Abraham 
Salewsti Hermann 
> Echlemmer Johann 
Schmidt Pauline 
7 Schmidt 9 Dr 
48 Schmitt Nohn 
9 Scodpeiler John 
Baptiit 
Schottler Maydalena 
3 Halpern Bonis M 72 Schranfowsti Maria 
Saralovic Batal (2) 752 Schul; Olga 
5 Darazin Frant 153 Schulze 8 
26 Hardt Wilhelm Mes. 7 
7 Herold Hermann 


Mr 


Galobitſch 
1153 Graham NR 
16 Gros Nick 


Johann 


7 Gruber Joſef 

IS Grünfeld M 

‚19 Gritmpald Matbilde 
Grzimkowsta Jozefa 
Grinnpos Frant 

22 Guzat Noier. 


Schwarg Jacob 
>> Selwenis Joſeph 

do D 56 Seppert Gotthard 
20 Hrinberg Mr >57 Sturdeli Yudwit 
30 Hübner Bart ; Söding Felir 
Hudacsfo Pauline 70 Splal Yan 
Hynet Jozef 700 Sobow Jaoſef 
Ilmiel Weronifa «ul Spnvel Franzies 
Fablous Antony 762 Stare Helena 
Jaeger J 763 Starfe Wilhelm 
Jaelel Ernſt 74 Stadler Martha Mes 
Jatlevie Johan 765 Steigert x 
Jatolowitſch M 766 Steiner Sabſa 
Jaroszewsta Ludwita 707 Steinig Frant 
safe Michal 708 Stepien Antoni 
KRabuda Frent 769 Sternberg Richard 
Kaudeler (Civil 170 
Engineer) 77 


632 
633 
634 
635 
636 


38 
030 
64) 
641 
Strejcet Anna 
Stoblmann Mr 
Kantor Anna 172 EScejfowsti Frazee 
KRanzelbaum Salomon 773 Szeliga Matyozate ’ 
Kämpf Chriſtian 74 Szulpa Antoni 
Kasparowiez Joeh 75 Szymerat Martin 
Jozef Tereps Mojit 
Tetien Pawel 
Tigerman Max 
Tryleda Roſalija 
Türnevetſch M 
Ukopnom Deuſton 
Ullrich Mich 
Uſchat John 
Viewers Thier 
8) Waedel George 
86 Wal Yan 

T MWadhulsfi Hofef (2) 

> Warzydi Marein 

Watt 9 

nn) Weinitein Yjaac 
791 Winkler Feni (2) 
92 Winbringer Michael 
793 Wiesner Heinei 
94 Winge Frant 
9 Wifoiwate Roftanti 
Wiztalech Maryanna 
Wodzet J 
Woidelo Frank 
Wozuy Maryja 
800 Wojcecho wski M 
801 Wojtkieiwic eLon 
82 Woſtry Joſef 
803 Wyſtawul Ferdinand 
04 Zdunet UAndrzy 
%05 ZannislaudasDominit 
806 Zareisty N 
807 2. Wormzyn 
808 Zamwienuszyna 

Antomna 


643 
6 
0% 
66 
76 
(2) 777 
Kaufmann Martin 78 
Kempowier Jakob 779 
Kirſten Jakob Ta) 
1 Hein Salome Miß TR 
62 Kleſta Jakob 782 
6% Knuepfer Hermann 183 
654 Kolar Frantiiet 
05 Koppel, A 
656 Koralet Guftad 
657 Koitlevy Johan 
658 Kozivi Marcin 
0 Koztorwsty Yranc 
Go Krüger Friedrich 
661 Audulis Aoban 
602 Kumnit Nobann 
663 Kuna Dozef 
664 Kulzty Sufanne 
665 Kurk Fred 
666 Kupper Ernit Emil 
667 Yabuda Kiawery 
6 Layhs Ernſt 
669 Leding Andreas 
Yange 9 
71 Lehmann George 
‚2 Xewin ©. 
3 Leskowsti Bladislaw 
Lesnial Jan 
3 Levyh Fannie 
76 Lehmſon B 
Levy H 
Lichner Maria 
679 Kihon Honara 


650 


76 
797 
798 
79 


— — — — 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Die folgenden Grundeigenthums- Uebertragun 
in der Höhe von $1000 und darüber wurden amtlich 
eingetragen: 


* Anve., 175 $. nordweitl. von 79. Etr., 50x18, 

€. Smitb an W. W. Larkins, $1300. 

Bichr, Str., 66 F. weitl. von Ridge Ade,, 500x114, 

Grades an 3. 3. Mitchell, 42000. 

Meltoke Str., 50 %. weitl .von Evanfton Ave., 45 
x157, M. 3. Mithel u. A. an €. 2. Grape, 
KE1W. 

Harding Ave., 275 $. jüdl. von 13. Str, 75%X125, 
Rahlak von 3. Mann an Di Douglas Part Hol: 
lands Ch., €. ©, Kerf, 492 

Dicſon Str., 216 F. nördl. von Bladhawf Str., 
244x124, €. Lalasz u. U. an T. Lalasy, 81274. 

Wabaſh Ave. 421 F. nördl. von 8, Str., 20X120, 
9. Appel an U. Allifon, $7000. 

Wabaſh Ave., AF. nördl. von W. Str, 
Derſelbe an T. Alltjon, $7000. 

Grunditüd 5030 Princeton Ave., 5X 1184, 3. Werth 
milfer an U. M. Wertbmiller, $1000, 

Gottage Grove Ave, Süpmeitede 8. Str., 1X 
121.9, XLoftie M. Bower an Gatherine Leggeit, 

HOW. 

74 5, füdl. von 73. Str, 8X 


Cottage Grove Abe., 
124.7, Andrew M. Schodrof au Nellie Barter, 
84000. 

Storms Upe., 70 $. füdl. von 84. Str., 75x12 
Nellie Barker an Andrew M. Shopdrof,, 32300, 
113. Str., 65 $. weit. von Armour Wve., Dun 

9. €. Tegtmeper an ®. DO. Auengel, 81200 
N. 42. AUpe., 19 3. füdl. von Bloomingdale Ave., 
25%x125, Fred. Boone an Charles D, Reimer, 


3230. j 
Houſton Ave. 30 $. jüdl. von . Stt. 
Frant Schoening u. 9. as M. in €, an die 
Young Men’s ©, 8. and B. Affociation, — 
Wallace Str. 150 8. fo don 70. Str.. OXIBS, 
Scott Mattheivs an Reje Mott, 81000. 
Saliey Ave, BF. —* bon Votomae Ave, 4 
ie Afidor. Behon u. U, durch M. in E. an Maut 


lich 423. ; 
Barent Ape., Südoftede Oakley Une., 423x125, und 
anderes Gr umdeigenthum, Anı Mary Liehig an E. 
Clyde Parmelee, 84000. 
St. Louis Ave, 50 F. jüdl. von Obio Str, 3X 
124, Me A. Featheritone an Nettie Longtin, ‘ 


us Str., e.: ſüdl. 

—2* u. 

T. ae gm 
be., 


ö * * 2. Sitr 

— e —* an or Lederer, 

58 N. Ede Princeton Üpe., BKR, 

dor gederer, 2 gem Lederer, $1. 

3 | ein € nörbl. von Sumber, E 

©. belen u m „a durh M. in &. m! s 
5 Garden ed, 
Br 


u 
ien Str,, 125 5 a don Kodle, a — * 


6. Bons —— * at — 
adens 
2 an at) —8 So 
id ou de Aug ) 


a Ar mitage — 
durch M. in au 


112x132, Eig: 





— m S10) —8* — ———— Fr * 7 — 
Stude J — Berdis Tronbadour⸗GEin 
end Opera Honfe. — „Children of the 
EBiders— Der Zauberfünfiier Kellar. 
fumb gend Wiljon in „Grminier, 
> em Vo 


zii tier Brauer“. 
zent Northern — „‚Medabdens Row of 


Ar Ei 5 
earborn.— Trilby⸗“. 
} ee DE ae 
mbra. ity of New Vorle. 
ae GE Remane  Gnbeten:. 
\ —Ronzerte Sonn ahmittag, ⸗ 
woch und Freitag Abend, 2 


"Der Internationale Telegraphıne 
ß Berkehr. 


Pie ſchweren Schädigungen, die nicht 
blos dem Handel, fondern auch dem 
amtlihen Verkehr aus der dur Eny- 
Iand verfügten Unterbindung deg tele- 
 graphifchen Verkehr? mit Iranspaal 
amd dem Dranjefreiftsat erwachſen, 
machen fi in nahezu allen europäts 
Ichen Staaten immer fühlbarer. Au3- 


ndiſ itungen meldeten, die ruſ⸗ 
ſiſche ea an die Cabinete 
ein Rundfchreiden gerichtet, ob nad 
ihrer Anficht da8 Anhalten und Zu- 
fiveifen der privaten und amtlichen 
Depeichen nad und von Tirandvaal 
(ben Dranjeftaat inbegriffen) mit ven 
Beitimmungen der im Jahre 1875 in 
Petersburg abgejchloffenen internatio- 
nalen Telegrephenconvention vereinbar 
jei. Der Petersburger Vertrag vom 
10.—22. $uli 1875 ift befanntlich der 
gegenwärtig geltende „Internationale 
Zelegraphenvertrag“. In Artikel 7 
dieſes Vertrages behalten fich die Ver- 
tragsftaaten des Recht vor, joldhe Pri- 
battelegramme von ber Beförderung 
auszuſchließen, welche für die Gicher- 
beit des Staates gefährlich erjcheinen 
ober gegen die Landesgeſetze, bie 
öffentliche Orbnung und die guten 
Sitten verftoßen. Ebenjo behält fic) 
jede Regierung die Befugnif por, den 
internationalenTelegraphendienft über: 
haupt oder nur auf gewifje Arten von 
Eorrejpondenzen auf unbeftimmte Zeit 
einzuftellen.. Der Artikel 8, von dem 
England Gebraud macht, lautet im 
franzöfifchen Driginaltert: 

„Chaque gouvernement se reser- 
ve aussi la faculte de suspendre 
le. service de la tel&graphie inter> 
nationale pour un temps indeter- 
mine, s’il le juge necessaire, soit 
d’une manicre generale, soit seus 
lement sur certaines lignes et 
pour certaines natures de corres- 
pondences A charge pour lui d’en 
aviser immediatement chacun des 
autres zgouvernements contrac- 
tants.“ (Sede Regierung behält jich 
das Recht vor, ven internationalen Te- 
legraphendienft, wenn fie dies für noth- 
wendig hält, für eine unbeftimmte Zeit 
aufzuheben, fei es in ganz allgemeiner 
Meife, fei e8 nur für bejtimmte Xi- 
nien und für bejtimmte Arten vonCor= 
rejpondenzen, unter der Verpflichtung, 
Daß fie fofort jede Regierung der Ber: 
traasstaaten benachrichtiat.) 

Wenn die Conventionsjtaaten Er— 
dffnungen zu machen haben, die fic) 
auf den internationalen Ielegraphen- 
verirag beziehen, jo menden fie fich an 
die gewiſſermaßen als „Vorort“ funf- 
tionirende Regierung, in deren Gebiet 
ber legte internationale Telegraphen: 


congreß ftattfand. Der lebte Eongreß 


hatte in Bubdapejt ftattgefunden. Eng- 
land wandte fi” daher an die öjter- 
reihifch-ungarifche Regierung mit der 
Erklärung, daß e3 von dem in Artikel 
7 und 8 miedergelegten Rechte Gebraud 
made. Dejterreih-Ungarn unterrich- 
tete die verfchiedenen Conventionzitaas= 
ten hiervon, ebenjo gab das Anterna- 
tionale Berner Telegraphenbureau 
ben Zelegraphenverwaltungen hiervon 
SKenntnif. Zum Schuße der unter- 
ſeeiſchen Telegraphenkabel beſteht ſeit 
Wsa eine beſondere Conbention. Nach 
Artikel 15 derſelben wird die Hand— 
lungsfreiheit die kriegführenden Par— 
teien in Bezug auf die Kabel durch die— 
ſen Vertrag in keiner Weiſe beſchränkt. 
England kann die Kabel beliebig zer— 
ſtören. Am ſchlimmſten iſt bei den 
durch den Krieg geſchaffenen Verhält- 
niſſen Frankreich daran; Frankreich 
fanıi iweber private noch amtliche De— 
Helen nah) Madagastar richten, die 
wicht:ber Cenſur Englands unterliegen. 
Denn Frankreich ift gezwungen, fich der 
engliihen Kabel .zu bedienen. 3 tft 
wohl möglih, daß die Erfahrungen, 
Die man beim gegenwärtigen Kriege 
mit dem internationalen Telegraphen= 
verfehr macht, zu einer Verbeilerung 
Des internationalen ZTelegraphenrechts 
Anlaß geben. Die nächſte Telegraphen—⸗ 
onferenz iſt in London. England be— 
tgegenwärtig in Bezug auf den Ka— 
belvertehr ein faktiſches Monopol. 
Vielfach ſchon iſt das Verlangen aus— 
geſprochen worden, auch für Kriegs⸗ 
zeiten einen Schuß der Kabel zu ver- 
einbaten unb e3 find die verjchiebenar- 
=. Vorfchläge aufgeftellt worden, 
m den Kabelihug mit dem Kriegs- 
zeht in Einklang zu bringen. Aber die 
Brage läßt fich jeher regeln. 


# 


„Softabat‘‘, 


Ein großer Theil der Raucheriwelt, 
en er nicht gerade zu dem engeren 
Kreis gehört, lächelt nielleicht ungläaubig 
über die Angabe, dap es aud in unfes 


zen Tagen, und fpeciell in unjerem 


"Bande, eine beträchtliche Anzahl Perfos 

m gebe, welche jib jozujagen ihren 

enen Hoftabat halten und fich bei 

wem Zabatshändler eine bejondere 

hung für fich jelbit beftellen. Er» 

mögen e3 für einen jchlechten Wip 

ilten, wenn ihnen etwa Einer von dies 

engeren Kreis jeine „eigene Mi« 

anbietet, und darunter blos 

eben, baß er etliche Unzen berjel- 
gekauft und bezahlt habe. 

ichtsbeitomeniger verfichern manche 

mable Zabatshänbler in unjeren 

jdten, daß nicht jo jehr wenige 

ten Hunden ic, ihren eigenen 

‚bereiten ließen. Einer berfel- 

ipiet, daß er ein Halbhundert 

den habe und ein jorgfälti- 

der Namen und ber an= 


men, patentirte und nicht>patentirte. 


Aber es ſcheint doch Thatſache zu ſein. 

„Die meiſten dieſer Kunden erzählt 
der letzterwähnte Händler, „ſind frei⸗ 
lich eine Zeitlang ſchwer zu bedienen. 
Sie experimentiren erſt herum, ehe ſie 
ganz genau ermittelt haben, welche Zu⸗ 
fammenſetzung gerade ihr Ideal iſt. 
Haben ſie aber einmal gefunden, was 
ihnen paßt, ſo halten ſie ſich gewöhn⸗ 
lich mit großer conſervativer Zähigkeit 
an dieſen ihren Hoftabak. Manche der 
betreffenden Recepte benuge ich ſchon 
feit zehn Jahren. Mebrigens kommt e3 
por, daß eine ſolche Miſchung auch noch 
bei Anderen Anklang findet, und ſo 
eine viel bedeutendere Menge derſelben 
bergeftellt wird, während der urfprüng- 
liche Befteller nach immer des Glaubens 
lebt, er fei der Einzige, der diefe wun- 
dervolle Mifchung rauche. Auf folde 
Meife mag Ichließlich ein Privat-Hof- 
tabaf zu einer. allgemein begehrten 
Sorte werden und als regelvechte „neue 
Miihung” im Handel erjcheinen, wenn 
au unter einem Namen, welcher dem 
urfprünglichen Beiteller ganz fremd ilt. 
Doc find diefe Fälle ſelten. Immer— 
hin machen wir uns aus einer folchen 
Demofratifirung feine Skrupeln.” 

Vermuthlich würden fidh aud) die be: 
treffenden Raucher, wenn fie davon er= 
fahren follten, meijters feine grauen 
Haare darüber wachen laffen, fo lange 
fie nur jelber erhalten, was fie fidh er- 
wählt haben; manche dürften fi} fogar 
etwas darauf einbilden, auf dieje Weile 
Tozufagen epodhemadend zu erben. 
Uebrigens gibt e8 au Hoftabat-Rau- 
cher, meiche überhaupt nur bie einzel- 
nen Sngredienzien faufen und das Mi- 
fchen feiner anderen Hand anvertrauen. 
Doc) wird verfichert, Daß Dies in unſe— 
rer ſchnelllebigen Geſchäftszeit ver- 
[hwindend wenige jeien. 


Neite der Ricl-ebellion. 


Ein intereffanter Weberreft der Yır- 
bianer, welche an dem berühmten Auf: 
ftand des Meftizenhäuptlings Louis 
Riel betheiligt wareıı, ift von Canada 
als Einwanderer in das Gebiet ber 
Ver. Staaten gefommen und lebt noch 
heute in einer Stellung, welce fich von 
derjenigen unſerer einheimiſchen In— 
dianer weſentlich unterſcheidet. 

Schon zur Zeit des tragiſchen Zu— 
ſammenbruches jenes Aufſtandes wan—⸗ 
derte, oder vielmehr floh, eine große 
Anzahl Miſchlinge, welche tief in den— 
ſelben verwickelt waren, vom Nordweſt⸗ 
lichen Territorium herüber nach Mon⸗ 
tana. Auch eine Anzahl Vollblut—⸗ 
Crees machte dieſe Bewegung mit, und 
alle dieſe ſind ſeitdem thatſächliche An— 
ſiedler von Montana, trotzdem bei meh— 
reren Gelegenheiten amerikaniſche 
Bundestruppen auf Erſuchen des In— 
dianer-Büreaus dieſe Emigranten 
„auftrieben“ und unſanft über die 
Grenze nach Canada zurückſchoben. 
Sobald die Truppen wieder weg wa⸗ 
ten, famen einfach aud die rothhäuti- 
gen Emigranten wieder und fuchten 
ihre gewohnten Pläße am Mifjouri 
und am Miltfluß entlang auf. Schließ- 
lich duldete man fie. Aber am Himmel 
ihrer Zufunft jteht noch eine trübe 
Wolke. 

Während viele dieſer Einwanderer 
ſich auf Landwirthſchaft und Viehzucht 
verlegten, und manche darunter auch 
mit beträchtlichem Erfolge, widmen 
andere ihre ganze Zeit der Jagd und 
dem Fallenſtellen, und ſie ſollen zu 
allen Jahreszeiten eine Maſſe Wild, 
Pelzthiere und Fiſche zerſtören, ohne 
ſich um die Landesgeſetze zu kümmern, 
von denen ſie anſcheinend auch gar 
nichts wiſſen. 

Hin und wieder erſtreckt ſich dieſe 
Jagd ſogar auf Viehheerden, und u. A. 
jagten dieſe Nimrode eine kleine Büf⸗ 
felheerde, welche in der Nachbarſchaft 
des ſog. Dry Fork des Miſſouri gehal⸗ 
ten wurde, und tödteten etwa 16 Stück, 
ungefähr die Hälfte der Heerde. In 
den letzten Herbſtmonaten ſcheint die⸗ 
ſes Jagen befonders eifrig betrieben 
worden zu ſein; zu einem wirklichen 
Einſchreiten des Staates Montana iſt 
es noch nicht gekommen, und von einem 
Truppen-Aufgebot gelegentlich jener 
Büffeljagd war nur von Weitem die 
Rede. 

Aber nicht immer dürften dieſe Wil⸗ 
derer ſo wegkommen. Wie ſchon er⸗ 
wähnt, nehmen ſie nicht dieſelbe Stel⸗ 
lung ein, wie andere Indianer unſeres 
Landes, z. B. die Utes von Colorado 
oder die Bannocks und Snakes in 
Idaho und Wyoming, denen die Ver. 
Staaten „auf immer“ das Recht ges 
währten, auf unbefiebelten Bunbess 
ländereien zu jagen, worüber befannt«- 
lich ſchon Zwiſchenſpalt mit Staats⸗ 
geſetzen entſtanden iſt. Die vorliegen⸗ 
den Miſchlinge ſind keine Mündel der 
Nation und haben für keine aufgegebe⸗ 
nen Vortheile Vergütung zu beanſpru⸗ 
chen; ſie ſind im vollſten Sinne des 
Wortes Ausländer; und ſelbſt 
wenn ſie das nicht wären, hätten ſie 
doch jedenfalls keine Jagdrechte vor 
Anderen voraus. 

Möglich, daß die Verheerungen, die 
ſie verurſachen, übertrieben dargeſtellt 
werden, und ohne Zweifel ſind ſchon 
—— Verheerungen des Wildbeſtan⸗ 

s ungeahndet geblieben. Aber da 
dieſe Miſchlinge ohnedies unbeliebt 
ſind und das Wild in Montanag ſchon 
ziemlich rar geworden iſt — wer im⸗ 


mer auch dafür verantwortlich ſein 


mag — ſo iſt es wahrſcheinlich daß 
es zu irgend welchen Zwangs⸗Maß⸗ 
nahmen fommen wird. Es wäre nicht 
zu verwundern, wenn man im La 
des neuen Jahres von böſen Auftritten 
in dieſen hören würde. 


Kleine Anzeigen. 


zulom⸗ 


Verlangt: Ehrliche und ſtrebſame Leute lonnen 


mit Aus ſicht auf Ava 


ment einer. der größten 
———— et 


ften We Stellung er: 
b Abendpoft. 


— — 


halten. Offerten: 


Terlangt: Sunger Mann von 14 biß 18 Jabren für 
Dffice- Arbeit. Mub gut reinen und fehreiben löns 
nen. George Keller, TI—103 N. Haiſted WE une 


Berlangt: Zuverläffiger Naht: WRathmann im eis 
nem Downtown:Gebäude, Adr.: MM. 152 Abenppoit. 
Berlangt:. Agent.— Agent.— 
Scht meine Preije an Ircandescent Maitles. 120 
Ouincy S:ir., Zimmer 5,6, 1%. 


Verlangt: KRolkttoren und Agenten jinden dauern: 
de Stellung und guten Verdienit. Vorzuiprechen®or- 
inittags. 191 ©. Glarf Etr., Zimmer 21. 


Berlangt: Gin Nunge, Ausgänge zu. bejorgen. — 
186 Nandolph Str, 

Berlangt: Barkceper, Waiter, Lundhmann, Ges 
fhhirrwaicher. 189 ©. Clark Eier, 

Nerlangt: Fin Bridleaer für Ausbefierungsarbeit. 
Nahzufragen: 731 S. Afbland ve, 


Verlangt: Lediger Schneider auf alle verkommen: 
den Arbeiten, womöglich tes Engliihen mächtig, um 
im Store zu helfen.‘ 4297 ©, Halfted Str, 


"Berlaugt: Gin guter Dann beim Geſchaft mitzu⸗ 

helfen. Nachzufragen 4538 State Sir. 
Verlangt: Junger, zweiter Hand Brodbäcker. Nach— 

zufragen bei Chas. Roehrich, 122 Wells Str. 


Verlangt: Junger Manu, nicht unter 18. zum 
Aulernen in einer Handſchuhfabrit. 100N. Lincoln 
Str., nahe Kinzie. 


Berlandt; Erſter glaffe <ilhler.. 2. 4. Beder & 
Go., 194 R. Union Etr., 6. Floor. 

Verlangt: Ein guter Gafe-Bormann, 44) Wibfter 
Ave, 


Berlangt: Ein junger Dann en Brot. $ und 
Fcard die Wode. 1129 S. California Wve., nahe 
22. Sir. 

Berlangt: Treppenbauer, unabhängig. 990 LeMopne 
EStr., 2. Floor, 


Verlangt: Preſſer an Cloats und Stirts, 808 N. 
Linecoln Str, 


Berlangt: Tailors und Prefiers an Coatt. 3 
Gryftal Str., nahe Nobey sund Diviiioi. 


Verlangt: WMagenmader. PNaczufragen Sonntag 
Vormittag. 1IT MW. Lake Str. 

erlangt: 9-50 Maun Statiiten zu „Scinders 
bannes*, Probe Sonntag um 2 Uhr.-—- Soziale Turar 
balle. 

Verlangt: Guter Rorter. 

Verlangt: Unverbeitetbeter Mann als Porter, jo: 
wie Luuchlöchin. 607 Wells Ste. 
Verlangt: Agenten, die an der Rordfeite wohnen. 
für eine weltbelannte Geſellſhaft: auf Kommiſſion 
und bei Erfolg dauernde Anſtellung, Sprechſtunden: 
8 bis 9 Wormittags. Room 2, Gde Dafdale und 
Glarf Et. 


210 Wells Sir. 


Verlangt: Intelligenter Mann zum „Canvaſſen“ 
für ſeit langen Jahren beſtehendes Feuer-Verſiche— 
rungs-Geſchäft. Guter Verdienſt. Meldungen bis 10 
Uhr Morgens. 574 Orleans Str., nahe Oſt North 
Ave 


‚PVerlangt: Guter Shape-Vreſſer au Hoſen; ſte— 
tige Arbeit; guter Lohn. 73 Ellen Str. 


Verlangt: Schneider an Damsı-Röden; nur die 
beiten brauchen vorzufprechen. 3557 Indiana WAve. 

frfa 

Berlangt: Bierte Hand an Brot, 6120 S. Mor: 

gan Str. frja 

erlangt: Ein guter Uhrmaher für beftändig. 90 

Dilwarfee Ave, j dofrſa 


Rerlangt: Ein Mann, der bügeln und nähen fann. 
William Groß, Elgin, JM. dojja 
Verlangt: Gin guter Hausfnchht, der auch Dumpf- 
fefjel bedienen Tann. 20 Pinegrove Ave., ziwiichen 
Wriobtivood und DPiverjey. dfſa 
Verlangt: Pelz-Zurichter zum Falzen. 1248 N. 
Aſhland Ave. George Hofer. dfrſa 


Verlangt Buchagenten und Ausleger. Lohn und 
Kommisfion. 226 Miltvaufee Ave. 5feblio 
Geld f. verwendbare Adeen. Eaat ob paientirt. Abr. 
Ihe Patent Record, Baltimore, MD. 11d3,t9&io,1i 


Berlaungt: Männer und grauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 

Verlangt: Gute Laijters an feinen Shop = Rüden; 
beitändige Arbeit; Männer oder Frauen. 797 Weit 
Diviſion Str., nahe Rockwell. 





Verlangt: Sofort, praktiſcher Farmer und Gärt— 
ner mit Familie; gewandt mit Pierden, Farm— 
Maſchinerie u. ſ. w. Box 107, Spencer, Judiana. 

ſaſonmo 


Verlangt: Mann und Frau, die fi auf Janitor= 
Arbeit verfteben. 1474 N. Clark Str. 


"Rerlangt: Scyneider an Rüden und Handmäddhen. 
518 N. Afbland Ave. ſaſon 


Stelluugen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Eine erſter Klaſſe Bäcker ſucht Stellung 
als zweite Hand an Brod oder Cakes. 172 E. Madi— 
ſon Str., Stadler. 

Geſucht: Stelle. Ein ſtadtkundiger Mann wünſcht 
Stellung als Verkäufer in irgend einer Geſchäfts— 
Branuche, Kann größere Bürgſchaft leiſten. Offerten 
unter: Adr. W. 7309, Abendpoſt. jajon 

Gejuht: Alter Mann juht Stelle al Wahtmann 
in Wbolefale: oder Departinent:Wejchäft. Kann $1090 
Kaution jtellen. Mor.: 8. 725 Abenpdpoft. jajon 


Gejuchht: Junger Denn fucht Stelle als jelbitftän- 
dig oder als ziveite Haud an Gafes. 146 Dit Chicago 
Ave, 2. Floor, 


Geiucht. Guter Huf und Wagenidmied fucht fo 
fort Arbeit. 217 Elybourn Ude, M. Yadiwig. 
Gefucht: Junger Main, der engliihen Sprache 
mädtig, jucht Stellung im Grocery-Store. E. St., 
2407 Wentworth pe. jajon 
Sejuht: Ein guter Buſineß Lunch-Koch juht Stel: 
lung. Xeite Referenzen,  Wdrefle: T 824, Abend: 
poit. jamodi 
Sejuht: Guter Gafebäder jucht Stelle, guter Or: 
namentirer. 6. Helbig, 174 Ontario Str., hinten. 


Gejuht: Junger Mann, fremd, mwiünjdt irgend 
welche PBeihäitigung: auch zur Aushilfe oder als 
SKrantenwärter. Adrejle: T 820, Abenppoit. 

Gejuht: 2 tücptige dentjhe Edhneider, Rod»: und 
Hojenmacer, juchen dauernde Beidäftigung. Mor. 
W. 740 Abendpoit. doja 


Berlaͤugt: rauen uud Wädcden. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Käden und Fabriken. 

Verlanat: 10 junge Damen als Statiftinnen zu 
»‚Schinderhannes*. Soziate Turnhalle, Sonntag um 
1 Uhr. 

Veriangt: Geübte Mafchinen: Mädchen; Dampf: 
fraft. 129 N. Spaulding Nve. 


Rerlangt: Majdinenmädden und Baiſters an We— 
ſten, Arbeit nach Hauſe zu nehmen. Graut, 13 
Nebraska Ave., 2. Floor. ſamo 


Berlangt: Hand: und Mafchinen- Mädchen An Da: 
men-Röden.. 763 Mozart Str,, nahe NRorih ve. 


Berlangt: „Jetelligente junge Mädsen, nicht uns 
ter 15 Jahren, im’ Drygoods:Store, IHI—166 Dit 
Nortb Ave, ſamo 


Berlangt: Kleine Mädchen um Yining zu nähen. 
29 W. Divifion Er, ſaſon 

VBerlangt: Maſchinen-⸗Mädchen und Mädchen für 
Taſchen ju füttern an Röden; Dampflraft. 811 N. 
Wood Str., nahe North Ave., bei Alley. ſaſon 

Verlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen und Weſten. 
127 Haddon ve. 10f:b, 10 

Verlangt: Handmädchen an ſtuaben-Röcken. Stetige 
Arbeit. SR N. Lincoln Ave. 


Verlangt: Maſchinen ⸗ Madchen an Cloatls. Stück⸗ 
oder Wochenlohn. 868 N. Lincoln Str. 


Verlaugt: Handmädchen und Baiſters an Shirts 
und Damen-Jadets. 8688 N. Lincoln Stri 2. Fioor. 


Berlangt: Mädchen über 14 Jahren, für Yabrif: 
arbeii. Erjaprung nicht nötbig. 498 Ogden 
. jajon 


Verlangt: Junge Mädchen, das Weſten machen zu 
erlernen. Lohn erſte Woche bezahlt. Gate Gelegenheit. 
Eder, 474 N. Robey Str. 





Perlangt: Nur geübte Majchinenmädden an Da- 
men=Arbeit. S—$6 die Wade. 467 N. Ravenswood 
Bart Wpr., nahe Groß Part Station, 


Verlangt: Gute Handınäddhen, an Röden zu. näs 
ben. 756 Soutbport Ave, jamo 


Verlangt: Mädchen, auf fanch Lederwaaren zu ars 
beiten, Aur jolhe die Erjahrung haben. 167 Wabafh 
Ape., 6, Floor. frjamo 


Berlangt: Maſchinen- und Handmädchen an 
Hoſen oder Weſten zu nähen. Stetige Arbeit. Gutet 
Lohn. 73 Ellen Str. dofr ſa 
Berlangt: Majhinen = Mädchen an Cloats. 710 
Racine Une. mibojrja 
Berlangt: : Erfahrene Hände an Lamb-Majchiue; 
ebenjallis Mädchen zum Lernen. 80 — %6 DO. Obio 
Str,, 6. Floor. dındojrja 
Berlangt: Majhinenmädchen an KHofen. 474 Ely: 
bonn Ave, : . "ofche 
5 Saudarbeit. 


> ( i i es Mã 2 
eg 5 en Din für allgemeinegaus 
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t: Ein gutes Mädchen ; lochen löon⸗ 
a Dat "hei der Wälde, Ki Bincenneß 
$ Mädchen. für —— 
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 __  Mausarbeit 
Verlangk:, Gin gutes deutſches 

wöhnlide Hausarbeit. Dampfbe 

feine Qutfide-Arbeit, in ciner« 
fonen. Rahinfragen: 2RU0 South 
Sonntags. und Montags. 


BVerlangt: Mädchen oder Frau 
2 ©. Bromtlin Str., Saloon.‘ 


Berlangt: Fine mitteljährige: f au oder Mäpdden 
5 teine 6 4 Wells Str., 1. 
at, “ 


dt Ave, 1.8 


i KRüchenarbeit.— 


Verlangt: Mäd ür aflgemeine Hausarbeit in 
fleiner Familie. — 5 145 Illinois Str. 


Verlangt: Startes Mädchen für allgemeine Hau?r 
— Muß kochen, Referenzen, Outer Lohn. 4524 
Laͤle Ave. 


Bunt. WENN — RE 

erlangt: Mädden für Hausarbeit. Kann zu 
gem: ihlafen, wenn gewinjcht. 1050 W. Adanıs 
ei, 


" Verlangt: Madaen oder Frau für. Hausarbeit in 
Heiner Familie. Nacdzufragen im Store, 181 Dit 
19. Str., Ede Armoue Wve., Goldftine, 


Verlangt: Öutes Mädchen für allgemeine Haus 
erbeit. 1541 Wrightwood Ave. RE 
 Verlangt: Zwverläffiges Kindermädden, das deutich 
iprehen faun, auf Meines Kind aufzupaflen. Gute 
Referenzen verlangt. Ferner eine gute Deutihe Kür 
Hin. 350 ©. Park Abe. 

Verlaugt: Ein deutiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 40 FFranttin Str., oben. 


‚Verlangt; Fin Mädchen für Hausarbeit im Boar: 
dDingbaxs, 1120 Milwaulce Ave, 

Verlangt: Ein zuverläfiiges Mädchen über 20 Ja: 
ten für Kinder und zweit: Qausarbeit. 285 Sedgmwid 
Str., Gingang an ‚Beethoven Place. 

Verlangt: Nnpes Mäpdchen, im Meiner Yamilie 
mitzubelſen. Peterſon, 71 MW, Divifion Sir. 

Mädcheu 1—15 Jahre, für leichte 
Muß zu Sanie ieplafen. 499 Wood Str. 
jajon 


Rertangt: 
Hausarbeit. 


Verlangt: Zevberläſſiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 452) Ninccimes Ave. 1Wfblivkjon 

Verlanat: Eine ältere Perfon zur Stüße _der 
Hausjran. Gutis Heim, His Bosiwerth Wve., Late 
View. 

Verlangt: Ein 1jährigez Mädchen flir Irijte 
Hausarbeit in ſehr tleiner Familie. 
Boulevard, 2. Flat. 

Verlangt: Mädchen für Klichenatrbeit im Neſtau— 
rant. 1110 Lincoln ve, 

Verlangt: Erfabrene Nurje für ein Heine Kind. 
Mus engliic_ iprepen und Gmpfehlungen haben. — 
Lobu SB. — SEEN, Llarf Str, 

Berlangt: Ein junges Mäpden, etiva 15 Nahre, 
euf Kinder aufzupaſſen. Lohn 2, — 580 N.Klarf Et. 

Verlangt: 50 Mädeen fir Hauntarbe't in Fenen 
Familien, Lobn $ uud 8, — 3% N. Glerf Str. 

Verlangt: 2 Röhinnen in Privatfrmilie. Lohr 
und 8.50, obne Mäfche, UN. Glart Str. 
Verlanyt: Ein ordentliher Märchen vder Frau 
tür fleinen Sausitand ohne Kinder, 1175 SYeridan 
Road, 1. lat, 4 Wo wett. von Halfte Str. — 
Limits Gar, Transfer an Halfte, 

Verlanyt: 2 fturte Müddyen, eines an der Range 
zu helfen, eines für Gejchierwaigen. Sonntags frei. 
SR Doarborn Eir, 


_Lerlangt: Mäpdcen für allgemeine Hausarbr't. 
Sonntags nahyufragen. 171 Howe Str., zwijchen 


| Garfield und Genter, 


_ Perlengt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
Textiihes vorgezogen. 4334 PBrairie Ape., 2. Flat. 
BEE jafon 
Verlangt: Junges Mädchen, 15—17 Jahre alt, bei 
leichter Hausarbeit zu belfen. Familie von Dreien. 
38 Mohawt Str.,, nahe Center Str. 

Verlangt: Witiwer jucht alleinftehende Frau als 
Hausbälterin. 5 MW. Nandolph Str., von 10-12. 
SKrompbardt, 1 Treppe, 

ä angt; Frau als 
Sausbälterin,. Gutes Heim fir die rechte Berjon.— 
Aug. Warsig, 137 Bedder Str. 


Verlangt: Eine deutſche arbeitſame 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbe't 
und bei Kindern in Heiner Familie. 60 Lincoln 
2ive., ten. 


Berlangt: Funges Mädchen für Hausarbeit. Mon- 
tag nachzifragen. 470 S. Wood Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
—— Stelle; guter Lohn. Store, 1887 Milwaukee 
venue. 


Verlanot: Mädchen, 14 bis 16 Jahre, in Familie 
von 2 Perſonen zu hebfen. 640 Larrabee Stri, nahe 
Center Str. doſamo 


Verlanot: Ein antes Mädchen für allgemeineHaus⸗ 
arbeit. 3 in Familie. Guter Lohn. Nachzufragen ımı 
Vaſement. 364 Oſt MStr. fra 

Verlangt: Zwei Mädchen, eines zum Bettenmacen, 
das andere für Küchenarbeit. 181 W. Yale Str. 

itia 

Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen für ge— 
wöhnliche Hausarbeit, ein friſch eingewandertes wird 
vorgezogen. 3627 S. Wood Str. frſa 


Verlangt: Mädchen filr allgemeine Hausarbeit in 
feiner Familie. Lohn 4.50. — 2337 Kenmore Ave. 
a ? frſaſon 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Lohn f8. — 356 RNaecine Ave. dofrſa 
Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit, $4 per 
Woche. Keine Kohlen zu tragen. 1047 N. ElarkSir., 
2. Flat. * dofrja 
Verlangt: Mädchen fr aligenteine Hausarbeit, qus 
ter Vohn, Heine Familie. 127 E. B. Str. dfja 
Berlangt: Köchinnnen, Mädchen für Hausarbeit, 
zweite Arbeit, Kindermädchen, eingewanderte fofort 
untergebracht bei den feiniten Serricaiten. Mrs. 
©. Mandel, 200 31. Str. Bajnimt 
DB. Fellert. Das einzige größte deutihsamerifa: 
niſche ermittlungs-Inſtitut, befindet ſich 5886 M. 
Clart Str. Sountaos offen. Gute Plähe und gute 
Mädchen pronpt beſorat. Beſte Daushbälterinnen 
immer an Haud. Tel. Nortb 105. dianbw 


Verlangt: Dienſtmädchen, Haushälterinnen, Waſch- 
ftauen und Mädchen jeden Berufes, denen ihr Ars 
beitslohn vorenthalten wird, wenden ſich an den all— 
gemeinen Rechtsſchußverein, etablirt 1880. Nath und 
That unentgeltlich in allen Rechts- und Privatſachen. 
Zimmer 7& 8, 122 LaSalle Sir. Wian, ſamomi, Im 


Stellungen ſuchen: Frauen. 

Minzeigen unter Ddiefer Aubril, 1 Gent da5 Wort.) 

Gejuht: Frau wünjdt Wajh: und Pırk-Pläge.— 
Adr.: T. 819 Ubendpojt. fra 
Gejugt: Eine junge Frau winjhtStelle al3 Haus: 
hälterin mit Heinem Kinde; fann alle Arbeit thun. 
38 W. Chicago Ave., hinten. 

Geſucht: Frau ſucht Stelle als Buſineßlunch!dchin. 
Adr.: 2363 Fiith Ave, 

Gejupt: Erfahrenes Mäpdden wünjdht Stellung zur 
gabeung des Haushalts oder bei Kindern. 530 N. 

art, Str. 


Geiuht: Waſche wird gut gcwajchen. 141 Schiller 
Etr., Eingang an Wieland Str. 


Geſucht: Tüchtiae Kleidermacerin wünſcht 


Be: 
Ihäftigung in und außer dem Haufe Mrs. Sta: 
nowsfa, 2105 Burple Str, 


Verlangt: Mädchen um Pusmacdherei zu erlernen. 
Ihe Elite, Ede Genter und Glart Str. fajon 


Gejuht: Stelle als Hausbälterin in einer Fa 
milie von einer älteren deutihen Frau. 31 N. 
Kedzie Ave 

Sejucht: Alleinitchende Frau in 50er Jahren fucht 
Nat als Haushälterin. 145 _Edgmwood Mpe., nabe 
Milwantee und Galifornia Ave. 


Gejucht:-Ein junges "Mädcden. jucht Stelle im Sa: 
loon Yund zuzubereiten, 561 Elfton Ave., Becker. 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 

Herrathigeiuh. Aunges Latholifhes Mädden aus 
einfater PBürgersiamilic, beiikt_ 1400 Doll, Baar- 
vermögen, wünjcht Ehe zu jchlieben mit einem dem 
Handeliitand augebörinen Marne. Ausführliches er: 
theilt Boekestdorif, KO N. Glart Str. Vermittle 
Heiratben für Arm und Neid. 

Heiratbigeiuch. Jsraclit, 46 Ncabre alt, Jumwelen- 
Geſchaft, etwas Vermögen, feine Schulden, wünicht 
befennt zu werden mit älterem Mädchen oder alleiı- 
ftehender Fran mit etiwas Vermögen, um bald zu 
heiratben, Reflektirende find um Angabe der Ber: 
bältnifie gebiten. Adr.: M. 8., 33 W. 18. Str. 


Heiratbögeiuh. Alleinitebendes Mädchen. 7, gut 
erzogen, von mafellojem Auf, mit $1100° Bermögen, 
wünjct fih mit adtbarem Daune zu verheiratben. 
Austenft ertbeitt NAuehl, 347 Wabajh Une. Ber: 
uittle Seitathen jeden: Standes. "Streng reell und 
veriopiviegen. Grgründet 189, 

——— — —— — — — — 


a Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


Dr. Ehlers, 126 Wells Str., Spezial⸗Arzt. — 
Geihlehts:, Kaut:, Binz, Nieren:, Leber: und Ma: 
venkrantheiten jchnell geheilt, Koniultation und Era- 
nination frei. Spreditunden 9-9, Sonntags — 

an 

Leute mit alten, eiternden Wunden, offenenBeinen 
ufip. ‚verlangt. Minerva Jnftitute, 1476 Weit - Bolt 
Str. 6fblnıt,didoja 


: Ein umfehlbares Heilmittel für Abe, Zu haben: 
544 Larrabee —84* Sit. , Aeb, Iw 


Kaufs⸗ und Bertaufs⸗Augebote. 
(Anzeigea unter dieſer Rabtit. 2 Ceuts das Wort.) 


Tr ei 
Biniar Miete. Mdcı: D. AR Mena. 
— 
* — — —2 * —— — F 8 u 


gflenganent 
t: Verkäufe täg 


239 Rasioe ; 


N. Due 


X 


* 
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à 
6 vetlaufen oder lauſchen 
u verlaufen: Gine Partie Golorabo-Wrbeitspferde, 
oeben erhalten, gut eingearbeitet. - 771 Milmaufee 
J —— 


mm mm mn nn mn mm nn nn —ñ — —ñ— —ñ—e — nn 
Zur verkaufen: Gites Arbeitspferd, billig. — 1% 
Drdard Etr. ' Ten A 


Zu dertaufen: Kleines Pferd, Top: Buggy, Mild: 
wagen, billig. 216 Avonvale Abe. 739 


Zu verfaufen: Billig, zwei gute Pierde. 49 ®. 
Haftings Str., nahe Robey Str., Store. 

Zu taufen gefucht: Ein Manlejel, 5 Fuk bo, für 
Toppelgeipann; auch Nenjundländer Hund zu bir: 
faufen. 232 Bladhawt Sir., Brugger. 


Zu vertauihen: Family Näymajhine gegen Pony 
vder Bird. 40 Berry Etr, 

Zu verfaufen: 2 Mierde, cin jhweres uud ein 
leichtes, billig. 167 High Eir. 


Zu verlaufen: Gutes Gefpann Arbeitspferde, flot- 
tes Pferd mit Top-Puggy, $20. 752 Eiybourn ve. 

Muh verlaufen: 3 Wrbeitspferde, Gewicht 1500 
1700 Pid.; auch Ddoppeltes Gefhirr und Yumberwa= 
gen; habe feinen Gebraud Dajür. 180 Armitage Ave., 
de R. Wood Ste. 


Zu verfaufen: Pilig, eine ſchöue große Great 
Dane, guter Wahthund,. 647 Well Str., hinten, 
Zu verlaufen: Top: Buggy. 5239 Paulina Str. 


au verfanfen: Kanarienvögel, Andreas berger⸗ 
Stemin, Hähne und Weibchen, billig, wegen Raum: 
mangel. 128 Burling Str. 


gu verfaufen: Nanaricnpögel und Weibden. 356 
Glevelaud Ave., hints, oben, Nahzifragen Eonntag. 


— 


Wegen Aufgabe der Zus, guter Stamm Andreas: 
berger Rolivögel zu verfaufen. 3 ©. Martet Str. 


Du vdertanufen; Bedigree-Puppies. 610 N. Artefian 
Ape., 3. Floor. 
3u verfaufen: Warbirds und fancy Kanaricndd- 
gel, $1.75; Weibchen 50c. 311 Milwautee Mve., 2. 
Flat. ſamo 


5 taufen Heinen -Seidenputel, T Monäte alt. — 
253 Genter Ave. 


3: verlaufen: Importirte Kanarienvögel, billig. 
161 Testen Str. 

In vertauſen: Panarienvögel, gute Andreasberger, 
eiche in Finage den eriten Preis erhielten. Gott: 
led Bure’scher, 532 Goruell Str. 


Zu dr tien: Billig, Pferde, Spring-Farmerwa⸗ 
gen, Milhwagen, Plattform-Springwagen, Bugohy 
und Geſchirt. 218 W. North Ave. frſaſon 


Zu verkaufen: Deutſcher Dachshund (männlich), 
braun uud eech, 16 Monate alt, durchaus ſtubenreirn. 
Werde jetzt wohnen, wo ich leine Hunde halten darf 
uud muß ihn verklanfen. Vorzuſprechen Flat 29, The 
Nvodftod, Ede 23. Str, und Wabajh Abe. 1, jon 


Grrade angelommen: Gin großer Vorrath An: 
casberger Kanarienvögel, weldhe in Deutichland den 
ciften reis erhielten. Gute Sänger Harzer Kanga— 
rienvögel, &1.60 per Stüd. Joe Ziel, 187 Milmautee 
Ave., Bogelladen. ft ſa 


Nähmaſchinen, Beeyeles ꝛc. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

Zu verlaufen: Gute Nähmaſchine; nur S.OO. 448 
N. Aſhland Uoe. Vorzufprehen Sonntag. 

Die befte Auswahl don Nähmajhinen auf der 
Weitfeite. Yteue Maſchinen von 810 aniwärts. Alle 
Sorten gebrauchte Maichinen von $ aufwärts, — 
Weitjeite = Sffice don Staudard = Rähmaidinen: 
Zuy. Speidel, 178 W. Ban Buren Str., 5 Thüren 


- öftlihb von Kalfted. WUbends offen. Ti? 


Ihr Fönnt alle Arten Nähmaihinen Taufen zu 
MWbholejale:Preifen bei Atam, 12 Adams Str. Neue 
filderplattirte_ Singer &10. High Arm $12. Neue 
Wiljon 810. Sprecht vor, ehe Ahr fauft. Tiebr* 


— r—— — — —ñ — — — — 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumeute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents vas Wort.) 


Zu verkauſen: Cine Konzert: 
Zither. 547 Sedgwid Str,, 2. 


und eine Elcgie: 
Flat. 
Zu verkaufen: Uprioht Standard Make Piano, wie 
neu, billig für Baar. 120 Racine Ave., 2. Flat. 
midofrſa 
Nur 825 für ein feines Roſenholz-Piano. Großer 
Bargain. 317 Sedowick Str., nahe Diviſion. 
5fb Iw 


Möbel, Hausgeräthe ꝛec. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrikt, 2 Ceuts das Wort) 


Zu verkaufen: Hübſche Einrichtung für 4 Zim— 
mer billig zu vertaufen. Miethe acht Dollars. 
Blocks vom Lincoln Part, nahe North Ave. Adreſſe: 
D 491, Abendpoft. 


. gu verfaufen: Vilig, wegen Abreiie, jeiner, faft 
neuer Bücerjchrant, Hafie, 590 Nacine Ave, 


— — 


Zu verlaufen: Wegen Abreije, eine fait neue Par: » 


nn $70, wertb $200..— 1352 Dafdale 
Ave. 


Muß verkaufen; Bettzimmer-Set, 8; Ausgziehtiſch, 
$2.50; Folding Bett &; Kochofen, HB; Heizofen, $8; 
Xinolium, $. Vieles anderes. 355 Yarrabee Str. 


Ih zahle die beiten Breije für alte Federbetten 
und Kiffen. Friedman, 392 S. Dalley Ave. fi,ion 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


AUlerander’5 Gchbeim s Polizeis 
Agentur WB und w Filth Wve. Zimmer 9, 
bringt irgend etwas im Grjahrung auf privaten 
Wege unterfugt alle unglüdiiden $amilienver: 
bältniffe, Gheitandsfälle u. j. w. und jammelt Bes 
weile, Diebitähle, Räubereicn und Schwindeleien 
werden wueteriuht und die Echuldigen zur Wehen: 
ihajt gezogen. Anfprüche auf Schadenerjag jür Ber: 
legungen, Unglüdsjäle u. dergl, mit Grfoig geltene 
gemadt. Freier Wath in WNechtsjachen. Wir fird Die 
einzige deutihe Volizeis Agentur in Chicago, Sonn: 
tags offer bı3 12 libr Witteg3. 2m® 


Wir Lolleltiren jhnel Löhne, Noten, Mieth3: und 
Koft:Rehnungen,, Grocery: und Fleijchers, Schmieo-, 
Blumbder:z, Salvon:, Kohlen: und Yurter:, Buß: 
mwaarenz, Sleidermacherinnen:, Bolfterer, Milch, 
Apotheler:, Tijehler:, Jobbing: und Nehnungen aller 
Art Lolleltirt auf Prozente; wir beredinen Guh 25 
Brozent und zieben es von der Rechnung ab, wenn 
tolektirt; wir find lange etablirt und verrichten ein 
größeres Kollettions:Gefhäft von RetailsAubenftän: 
den, denn irgend eine andere Kolleftions:Agentur in 
Chicago; verjucht e3 mit uns und überzeugt Euch: 
feine Kollektion, keine Zahlung. The Greene 
Agencp, Zimmer 502, 59 Dearborn Etr. 

Mijan, Iın,tgl&fon 


Löhne, Noten, Kofi: und Saloon:Rehuungen und 
ſchlechte Schulden aller Art prompt follettirt, wo Au: 
dere erfolglos find. Keine Berechnung, wenn nicht ers 
folgreih. Mortzages „forcclojed*. Schlehte Mietber 
— Allen Gerichtsſachen prompte und ſorgfäl⸗ 
tige Aufmerkſamkeit geivbidmet. Dokumente ausge⸗ 
ſtellt und beglaubiot. — Oflticeſtunden von 8Ubr 
Morgens bis T Ubr Abends; Sonntags von 8 bis 1. 
She Greditor3 Mercantıie Ugeuch, 

125 Dearborn Str., Zimmer 9, nahe Mapifsn. 

Herman Säulg, YInmwalt. 
Cha. Soffman, Konfiabler. Hot,1j 


Mestenanzüge und Rerrüden billig au dermicthen. 
Mrz, M. Janjen, 29 N. Clark Str. 3ljan, Im 


Austunft gewünfcht über Guft. Petrie, Treppen: 
bauer. Adr. ©. H. 386 Aben dpoſt. dija 


Zu verfaufen: Siwei Sotien auf Waldbeiu. Zu er: 
fragen bei Wu. Schmidt, 106 Hammond Str. dfja 


Föriter von Yllinois.—Mitalieder der genannten 
Gejfellſchaft, wie ausgetretene Mitglieder der Kniohts 
and Ladies of Honor können alle wieder verſichert 
werden. Anzufragen oder zur adrefliren an Wm. Very, 
15 ®. 3. Str, 

AurorasHalle,, Milivenfee re, und Huren Str., 
Telephbon: Monroe 8. Einige Eomkage ımı März 
und April find unter lieberalen Bedingungen zu 
baben. 7--23feb 


“ Eäte deutſche Filzihube uno PRantoffeln jeder Grö- 
Be fabrizirt und hält vorräthig U. Zimmermann, 148 
Elybouru Ave. —1Tfebr 


Finanzielles. 
Anzeigen unter dieſer Rabrik, 2 Ceuts des Wort.) 


Seld ohue Romwijlion. — Louis Freudenberg ' vers 
leipt Privatsfapisalien von 4 Bros. au ohne Rom 
million. Bormittags:; Nedenz, 377 R. Hodne Ade., 
Ede Cornelia. nahe Chicago Abenue. Nachmittags: 
Lifice, Zimmer 1614 Unity Bldg., 19 Dearborn Str. 

lag, tgikfjon* 


— 86: Id! — 

ne Rommijiion — 

in großen und Heinen Summen auf Ghicage Grand 
eigensbum zu verleihen. 

Grfte Spyothefen zu verlaufen. 
Sonntags offen von Y—12 Uhr Vormittags, 
Kidard U. Rıd x ün, 

171 2aSalle Str., Gde Monroe Gtr., 
immer 814, Glur 8. 

1293, tel&fon*® 


Geld obune Kommiifionm. 

Wir verleihen Geld auf Grundeigentbum und zum 
Bauen und beredhnen feine Kommiflion, wenn gute 
Eicherbeit vorhanden. Zinjen von 4 bi8 6%. Käufer 
und Sotten jhunell und vortheilbaft verfauft und vers 
taujht. — William frreudenberg & Eo., 140. Maib- 
ington Sir, Südoftede LaSalle Str. 9b, ddia* 


Wir verleiben Geld, wenn gute Sicherheit, abne 
Ronmiflion. Auch föunen wir Eure Häujer und Lotz 
— 

ndlung. ®. Fre he ilwau⸗ 
J Abe. — und Röbey a 


OscarRNade, 465 Milwairke Une. — Geld zu 
verleihen im befiebigen Beträgen. ‘8feb, im, 


BR; ‚U Dearborn 


mer 


‚Konjultation und Buch frei, 


. 


; Saloonferpers! 91000; Saloon; nahe Coutthaus, 


Wafhington Str.; Tageseinnabme #50; gute Fir: 
tures: viel Stod. Pley ift unabhängig von Brauerei; 
et ——— Familienteubel, Selte: 
ain, " Sinke, 59 Dearborn Etr. - "'-Tfeb,im 

Bäder! Habe „gute“ Wädereien zu verfaufen,; 800 
aufwärts. „Site Pfäge, ' Hirige, 59 Dearbarn Str. 
— — — — — — — — —— — — — 


Salvoufeepers! Habe aute“ Saloons zu verlau⸗ 
fen. Gute“ Plätze; günſtige Bedingungen. Hintze 
59 Dearborn Str, 


- 1350; Billiardhalle und Zigarrenfiore; fiiben Ti: 
Ihe; umübertrejjtihe Lage, Weitjeite; Miethe $i5. 
Gigentbümer beweilt, Play profitirt $250 monatlich. 
Dinse, 59 Dearborn Str, jam’ 


Zu verfaufen: Zigarren: und Gandpitore, auf Ver: 
langen mit Ginrichtung, für nur 85. — 102 Ban 
Auren Sir, 


ö p taufen gejucht: Saloon, Adr.: D. 312 Abend: 
ol. 


Zu verlasfen: Reftaurant, jchöner Plab, Preis 
un 60⸗870 Neingewinn,. Adt.: DO, 476 Abend: 
poſt. 


Zu verkaufen: JIce Cream-, Zigarren- und Candy— 


Store; billig. 82 WW. North Ade., Nit. Jovanovitch. 


Zu_verfaufen: Billig, guter alter Gd-Saloon auf 
der Süpdjeite, Wegen Abreije nah Deutjchland. Aodr.: 
W. 728 AUbendpoft. 


Zu verfanfen: Gin gutgehendes Kaffee-, Ihre: und 
Lutter-Geihäft in. vorzüglicher Lage. 7557 W. 47. 
Str., nah: Union Ape, 

33 Taufen oder zu miethen geiucht: Saloon mit 
Boardingbeus in guter Lage, Offerten unter Z, 81 
Abendpoſt. 


Zu verkaufen: Meatmarket, 820 Miethe, Store, 
Stall und Woynzimmer. Habe anderes Geihät. — 
494 45. Str., Yangiey ve, 


— vertaufen Villig, Groccryſtore. 302 Wabanſia 
ve. jaj 


Zu taufen gefucht: 
fragen. 119 NR. Clart 


gı verlaufen: Kleines Milhgettäit, billig. 1027 
©. Yincoln Er, 


Zu verfanfen: Zeitungsroute, 613.8. 14. Etr. 
_3u verfäufen: Billig, Grocery mit Properiy. — 
1720 NR. Hoyne Ave, nahe Belment, 


_3u verfaufen: Butgcbender Butter- umd Kaffee⸗ 
Stote, ſehr preiswerth. W2 Belmont Ave. 


Zu verfaufen: Kleiner Grocerpitore und Haus, 
Guter Pla für Saloon, 323 N. Weiten 
ve, 


Zu verlaufen: Nur für Damen, Schneiderjhop, mit 
Dainenarbeit das ganze Jchr. &25 wöchentlicher einer 
Berdienft. Billig, wegen Krankheit, Befigerin bleibt 
im Geichift, bis Känferin eingerichtet, ©. T. 1 
Aben dpoſt. 
IR. terfaufen. Grocery und Butceribop. 68 Maud 
Ave. 





Zu vertaufen: Vollſtändiger Fleiſcherladen, feine 
Einrichtung, guter Vorratb, ante Kundſchaft, 8.00. 
Sonntags ofjen bis 4 Uhr Nah, Bargeiı. — 129 
WWerern Ave. nahe: Monroe Str, 


Zu verkaufen : Krankheitshalber, Delifateflens Store 
fir Die Dälfte dis Werthes, paflend für Frau. $10 
Miethe. 514 Southport Ave, 


Zu verfaufen: ? Altrenommirte Grocerp, ſpottbillig, 
tpegen Adreije. 901 Otto Str., Gde Perry. 

Zu verfaufen: Gin 
Trantyeitshalber billig. 
Ave. 


‚autgebender Grocerditor 
Ecke Clybourn und Webſter 

ſaſonmo 
Zu verkaufen: Bäderei, Delikateſſen- und Grocery— 


Store. Gute Gelegenheit für Bäceer. Keine Agenten. 
315 Hudſon Ave. 


Zu vertaufen: Delitateſſen Grocery, erſter Klaſſe 
Vorrath; orober Thee- und Kaffee-Umſatz. Sonntags 
offen. 20 43. Str., nahe Cottage Grove Ave. 


Zu verkaufen: Kleines Milcgeichäit, billig. 1024 
©. Limoln Str, irja 


$85.—Barber: Shop mit 2 Stühlen fofort zu vers 
faufen, Mietde $12 mit Wohnung. 72 MW, Vale 
Str. 9,ed, 1m, tgl&jon 


Zu berfaufen: Ein ‚guter Meatmarkt im guter 
Nahbaricaft. gu. erfragen unter Adr.: W. 
Abendpoit. 

‚Zu verkaufen: Wüderei, wegen Krankheit, ehr 
billige. 195 MW, Huron Etr, frſa 

Eine ſeltene Gelegenheit. Eine der älteſten und ſich 
gut zahlenden Kandy-Routes iſt Krantheits halber zu 
verkaufen. Nachzufragen bei Julius Schultz, 817 
Burling Str. 6iblw&ſon 
— — —— — — — — —— 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Nubrik, 2 Cents dı3 Wort.) 








Als Partnerin fucht eine alleinftchende Frau in 
mittleren: Jahren mit Meinem Kapital in Gefchäft 
— feinen Store ſelbſt zu überneh— 
men; aber kein Schneider- und Kleidermächergeſchäft. 
Adr.: D. 318, Abendpoit. = N 

Partner gefucht: Herr oder Danıe nit etwas Geld 
bon einem Arzte für Dffice-Geihäft. Adr.: M 142, 
Abendpoft, 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent3 das Wort.) 
Zu vermiethen: 4 Binmer in Bridhaus. 29 Res 
Str. 


gu vermiethen: Halber Store für —X Miethe. — 
539 Dit 39, Str. 


„ gu miethen gejucht: Store für Varberjbop, Nord: 
feite. Wriefs mit Preisangebe unter 8, DO. 375 
Abendpoit. 


Zimmer und Board, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Zu vermietben: Warmes Zimmer, paflend für 2 
Herren, wein gewiünfcht mit Board. 172 Eryftal Str. 


Verlangt: Ein oder zwei anftändige Herren in 
Board. Keine Kinder, 54 W. 14. Place. 


Yu vermiethen: Möblirte Zimmer, bilig. 125 
Shiv Str. 


_ Verlangt: Ein oder zwei anftändige Boarder. — 
193 SÄt North Wpe, 


gu vermiethen: Hübjhes Zimmer, feparater Eins 
gang, moderufte Einrichtung. 478 Larrabsee Str.,nabe 
North Ave., oben. 


g3ı veriniethen: Gin warmes Zimmer an einen 
Heren, billig, beim Janitor, 178 E. Erie Str. if 


Zu mieten uud Board gejudht. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Bert.) 


Zu miethen gefudht: Junger Mann fucht jauberes, 
möblirtes Zimmer, Adr.: D. 315 Abendpoſt. 


Nechts anwaälte. 
(Anzeigen unier dieſer Rubrik, 2 Cente das Wort.) 


Walser b. Kuafı, beutider Movofat, Kühe 
eingeleitet und vertheidigr ın allen Gerichten. Recptss 
geiwäite jede: Lirt-gufriedenfellend vertreten. Mers 
ſahren in Bauterottfällen. Bat eingerichteies Kollet⸗ 
iirungs⸗Departemeni. Auſpruche überal Ducchge * 
Löhne jnell-tolleltirt. Schnelle Ubrehnungen, 
Gupjebiungen. 134 Waihingtoen Gtr., Zimmer Bit. 
xl. M. 188. 2 

Die deutſch⸗ameri laniſche Law and Collecting Aſſo⸗ 
ciation: Richard Fiſchet, Rechtsanwalt. — Jede 
Art Rechts eſchäſfte ſorgfältig und prompt beſorgt. 
Kolleltionen geinacht in allen Theilen der Ver. Staa⸗ 
ten und Canada. Deutich und böhmiſch geſprochen. 
Konſultation frei. Zimmer 303 und Journal 
Bidg., 160 Weihington Str. Phone 2196 Main. 

3febrlmo,taglkion 


Verfahren in DVanterottjällen; Praltiziren in allen 
Gerichten. Aditratte qepräit; Gejegliche Dotumente 
angejertigt. Vertraulicher Kath in Nectsfällen ers 
theilt. S. -D.- Weil, Simmer-502, No. 100 Waibing: 
ton ‚Str. — LUian, Im, talKſon 


Löhne, Noten, Yhietde und Schulden aller Urt 
prompt tolleltirt. Schicht zahlende Diether hinaus: 
geiegt, Keine Gebühren, wenn nit erfsigred. — 
Albert U. Kraft, Upvotat, 9 Glarf Gtr., Zimmer 
609. i önev,ii 


—E. Wine Witcell, Nehtsonwalt, 125 Weaper 
Blod, Nordofts@de Wafhington und Klart Err. 
Deutſch geipronen. — 1 unentgeltlid. 


Fred Blotke, Rebtsanmalt. 
Me Rechrsiechen prompt beiorgt. — Suite 841-3 
Unity Building, 79 Dearborn Str. Wohnung I 
Dsgood Er. . Ruoa,li 


y Batentanwälte,. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


2. 2. Milfer, 
Bedienung; rechtsgiltige Batente; 
1136 


tent: Anwalt. Brompte, forgfältige 
mäsige Breije; 

Monadnod. 
WTiantglkjobe 


unterricht. 
(Anzeicen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


—Deutjche und eugliſche Hebaumenſchule. — 
Der iluterricht begiunt wieder am 15. Februar.— 
Unmeldungen, jorifit oder mandlich, werden j 


entgegengenommmen, ° ude Bienz, Doetre 

f 3127 Halſted Sir. 12jan, Im&jon 
Engliibe-Sprade für und De 

wen, in Sieinklafien und privat, ie ® ten 


— Untereiht vm Gngli 
— wit Preisangabe bis Dt 
SE SEE En BEE 


— — 
Rab Damen Dede Melle, ——— 


j wird. Ser 


Sarmland! — Farmland" 
Maidiand! a 

Fine günstige Gelegenbeit, ein eigenes Kerm zu 
erwerben. 

Gutes, beholztes und vorzüglih zum Wderbau ge: 
eiguetes Sand, gelegen in dem berühmten Mara: 
tbon: "und dem füdlichen: Theile don Limtoih Eou: 

, Bisconfin, zu verfaufen:in Parzellen Dom 49 
ont ——— 8:00 bis YO pro Ader, je 

ualität de > di 
Heolzbeitandes, ' TE ER 
Ara weitere Austunjt, freie Sandfarten, ein illu⸗ 
ichreibe "Handbuch für Heimflättefucher u. j. m 
en ann). D. Kocher, Waujau, 
Diweigoff; der beiten jprecht dor im jeiner Ehicago 

vergoffice im zweiten Stod, Nr. M2 €. North 
— Ede Elybourn Ade., wojcbit er 
bis — den 27. Februar, don 9 Uhr Morgens 

15 9 Uhr Abends jür einen Tag zu ſprechen yeım 
vor Kochler ift im Ddiejer Gegend auf si: 
— groB geworden und fann deswegen auch 
huftiac Austunjt geben. Und er ijt bereit, Saufz 
ns Be binaus zu nehmen. umd ihnen das. Yaıd 

Wreffe: 3%. 9. Noehier, 505 6. Str, Baujun 
Wis. Bitte Dieje Zeitung zu erwähnen. * 

jan2o, ſadido An⸗ 

Farmen au ber run zu bertaujchen.« 
BG £ Bodwig & Schafi j 
Südoſt-Ecke 51. und See De EL 933, 

Beld zu verleihen. 


.Y>8. 781. 
v S3fdlınt,jadido 
Zu verfaufen: 3 Meilen vom der Stadtz: fei⸗ 
——— er Stadtarenze, fei⸗ 
Een, In 20 Ader Teilen, vorzüglih für Iruf, 
zinerei. Anuehmbare Zadltermine. Nchme Belize 
anipeil in Kazf. Edwards, SI W. North Ave. 


duja 
SO.— Schöne Hühner - Farm. 
= h ⸗ n 8300. 
& Ader, Haus, Stall, 15 Ader ynter Ting, Wis: 
5 *800 — Preis 5500. Wir haben 60 
amlien ein Heim verfauft, Denep Uli Co. 
3 Clark Ste., Zimmer 401. — 24 
Zu verlaufen: 70 Meilen von Ghica 0, eine gute 
& Ader Farın mit Gebäuden, nahe Toon mit 5 v 
Einwohnern, für 2100. 5. Weters, Srovertomir, 
Ind, 


Zu verfiufen: Bargain in 40 Ader ‚mit auten Ge: 
bäuden, uch Stadt, für nur KI2W. Früchte alleiır 
bringen 8200, Gkceigret für Gejtügelfarm. Wipen 
Abreife billig. Adreflire: Vor 322, Walferton, An, 


Zu verlaufen oder gegen Stadteigentbum in GH: 
cago zu vertaufchen, eine feine SD Ader Obitiarın. 
Gejunde Gegend, gutes Klima. Deutihe Kolonie — 
Adr.: Ber 145, Yutherville, Art. 

gu verfaufen, oder zum vermietben: Baflend für 
Gärtner, ungefähr zwei Ader Yand, mit gutem Hait3 
und Stall, in Evaniton. Billig. Kleine Anzahlung. 
Nahzufragen 262 W. Huron Str, oder 2100 N. 
Hermitage Alpe. 

Zu vertauſchen: 40 Acker gutes Farmland, ſchul— 
deufrei, gegen Groeerd oder Meatmartet. 216 Avon⸗ 
dale Ave. 


Zu verkaufen: In Winetta, 10 Ader Hühner-⸗ od. 
Truck-Farm. A. Madſen, 1212 Milwaulee Abe. 





Prachtvolle Getreide⸗ oder Frucht⸗ Farmen. 20 bis 
160 Ader. Uni, 196-198 Oft Wafhington Etr. 


2in,.ii 


Stordweitjeite. 


Zu verkaufen: Neues 7 Zimmer-Haus; enthält 2 
Parlors, Küche und Ehzimmer und Bad; moderne 
Plumber: Arbeit; Preis 82100; 100 Baar und 815 
monatlihegablungen; jojort zu übernehmen; monat: 
liche Zahlungen am 1. Mai beginnend. Nachzufra— 
gen beim Eigenthümer Sonntag, 1821 Eberly Abe., 
halber Blod jüdlih von Belmont Ave.; nehmt El: 
fon und Belmont Ade.-Gars. 


Zu_verlaufes: Neue 5gimmersgäujer, zwei Bloa) 
ven Gifton Ave. lectric Gars an Warner Ade. (Ad⸗ 
vijon ve), mit Waller: und GSewer:Ginrichtung; 
850 Arzablung, $IO per Monat, Preis $1400. Graf 
Meims, Gigenthüner, Ede Yılwaulce und Galijor: 
nia Ave. dia" 


’ Zu verfaufen: Billig, Haus und Lot. Eigenthiimer 
549 Didjon Str., nahe Tiwifion und Milwaulce Av. 
irja 


@üdweitieite. 


Zu verfaufen: Billig, neues Brid:Saus; kanı in 
zwei 4 Zimmer-Flats getbeilt werden; Preis $1500; 
nehme $10 Baar, Reit $1O monatlid; fann jofort 
übernommen werden; Zablungen am 1. Mai zu bes 
ginnen. Nahzufragen Sonntag beim Eigenthiier, 
1552 39. Str; nehmt Wibland Ave.:Gar bis 3. 
Str., lauft zwei Biod3 weitlich. 


Weitjeite. 


Zweiſtödiges Bridhaus; Stein-Front, an Et. 
Louis Upde., fait ganz neu, fann zu einem Spotts 
preije bei Heiner Anzahlung gslauft iverden. Nat: 
zufargen: Richard A. Koch & Co., Zimmer 814. 171 
XaSalle Str., Ede Monroe Str. Tieb, im 


Berihiedenes. 

Sabt Ihr Häufer zu verlaufen, 31 vertaufcen oder 
zu vermietben? Kommt für gute Refultate zu uns. 
Wir haben immer Käufer au Kand, — Gonntazs 
ofien von 9—12 Uhr Vormittags. — 

Nihdard a. Koh & Go, 
Ne Dort Life Gebäude, Nordoft:Ede LaSalle uny 
Monroe Str., Zimmer 814, Flur 8 
12d3,t91&fon® 


8000 Tauft Pftödiges Prid-Haus, 2-5 Zinmer: 
Flats; 84500 kauft neues Bitödiges Steinfront Haus, 
7, 6 und 7 Zimmer Flat3; wegen Bargains koyımt 
zu 2. G, Eljer, 115 Dearborn Str. miia 


gu verkaufen: Brachtvolles 6 Zimmer Frames 
Haus, Brid-Fundament; Furnaces-Heizung; 5c are. 
$1000. Abzahlungen. Blue Island. Adr.: M. 647 
Abendpoft. doia 





‚Zu verlaufen oder zu vermiethen: Haus undGrund- 
ftüd, Geihäft faufen, Haus miethen. 73 W. Yate 
St. 10feb, Im, tol&ſon 


Geld auf Möbel ıc. 
(Unzeigen unter diefer Rubril, 2 Cents bas LBor! ) 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pionos, Plerde, Wagen u. ſ. 
Kleine Anleiben 
von $20 bis 8400 unfere Spezialität. 


Wir nebmen Euch die Möbel nicht _imeg, imenn Isis 
die Unleihe machen, fondern laflen diefelbes 
in Eurem Bef;. 


Wir faben dar 
ordößte veutine Gefhäft 
. in der Stadt, 
Alle guten, ebrlihen Deutjchen, fommt zw und, 
wenn Abe Geld haben wollt. 
Ahr werdet «3 zu Eurem Vortheil finden, bei mis 
vorzujlprechen, ehe Ihr anderwärt3 bingebt. 
Die fiherfte und zuverläfligfte Bedienung zugelihert. 


®. 8 Frend, 10ap, li&jom 
128 SaSalle Strake, Dimmer 3. 

Das einzige deutijhe Geihäft in der Stadt. 
Gagle Yoen Go., 70 LaSalle Str., Zimmer 4. Süds 
weit-Ede Randokph Str, DO. E. Boelder, Wanager. 

Wir leihen Geld an Leute in beiferem Stande auf 
Möbel und Pianos, ohne zu entfernen, zu den biks 
ligiten Raten. und leichteiten Bedingungen in der 
Stadt, zahlbar nah Wunjch des Vorgers. Eure Par 
piere_ bleiben in unjerem Befis, wie geben fie nicht 
als Sicherheit wie Manche in diejem Gejhäft. Ste 
brauchen feine Angit zu haben, dab Sie Ihre Sahen 
verlieren, unjer Geichäft ift ein verantwortliches und 
reclies und ift lang etablirt, nicht ımit anderen zu 
vergleichen. Wenn Sie von ums borgen finden Sie 
3 aus dab wir gerade das thun, ivas wir anzeigen. 
Euer Sejhäft mit uns ift jo privat wie Das Des 
Kaufmannes mit feiner Banr. Verſchwiegenheit ge— 
fihert. Keine Nachfrage bei Nachbarn und Berwany: 
ten. Höflihe PVedienung. Wir haben alles deutiche 
Leute, die Yhnen alle Auskunft mit Vergnügen er; 
tyeilen. Bitte jprehen Sie bei ung vor.  Dinkjo* 


Geld: Geld! ®: 
eid! Seld! Ge 
el»! Geld! ®: 
Brauden Sie Geld? 
Bir mollen mebr deuitge Kundicaft. Wie babem 

das ältefte, veriaplihite und befte Leibgefchäit auf 

der Nord: und Weitieite. $20 bis $1000 geliehen auf 

Möbel viw., Bianos, Wagen. PVierde etc. Gelp ges 

lieben am jelben Tage der Yipdısarton und züdıabis 

bar nach Belieben. Jede Zahlung veruindert die In= 
tereften. Warum nicht bei uns leihen, fatt nach deg 

Süpjeite zu geben uud Zeit und Fahrgeid zu os» 

tieren. Alles rafch und vertraulich. Sprect dor! 


Nort5wefern Mortgage Loau Go, 


465467 Mitwantee Ave., Ede Ghicage Wor., 
über Schroeder’3 Apothele. 


Geld: Geld! Gel»! 
CHicago Murtgage loan Gompanı 
175 Dearborn Gtr., Zimmer 216 und:2i7, 
ECHicago Mortgage Joan Gompanı 
Zimmer 12, Hapmarket Theater Builoing. 
151 ®. Madijon Sir., dritter Flur. 


Wir leihen Euch Geld in g* und Heinen Be⸗ 
trägen auf Bianos, Möbel, Pierde, Wagen oder ir 
gend weiche gute Siwerbeit zu den billigften Bes 
dingungen, — Darlehen Tünnen zu jeder Zeit gemaht 
werden. — Theilzablungen werben zu jeder Zeit ans 
genommen, mwodurdh die Koiten der WUnleibe ber 
ringert werden. ? 
Chicago Mortgage Lvoan Gompany 
175 Dearvorn Etr., Zimmer 216 und BR. — 
« 


iv! 
id! 
I»! 


Chicago Gredit Gompann, 
mM Waihington Str., Zimmer 304; Besen 
534 Lincoln Ave, Late Biew. — Geld gelichen am 
edermann auf Möbel. Bianos, Bierde, Wagen, 
igtures, Diamanten, Uhren und auf irgend weidhe 
icherbeit zu niedrigeren un bei anderen Fir: 
men. gab! ne nah Wunich eingerichtet. Lauge 
Hgeit zur Abzablung; böfliche und zudortommende Pr: 
bandiung gegen Jedermann. Gejhäfte unter Rrengfter 
BVerichiviegenbeit. Leute, welche arf der Rordieite und 
in Late ‚ töunen Zeit und Geld iparen, 
indem fie n * Dfftee, 534 Lincoln Ap., geben. 
Mein: Dffice 9 fbingtoen St., Zimmer 304. Ste” 


Geld — — dprwati öbel, Pianos. 
Bierde, SKutichen, En 2. u L ichrigkre 
Rate. Wenn br Geld und audh einen dreun? 

mie vor. Leben und leben * 
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Roman von Anthony Hope. 


(Fortfeßung.) 

Mas George unter „in Ruhe laflen“ 
berftand, war mahrfcheinlich die Er- 
wartung, daß 
mehr in der „Laterne“ 


id; e8 zu gebraüchen begann, 
und ich fühle fo feiich und munter 
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| 
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Ic babe Wine of Cardui genommen und c# hat under au mir vollb Ä 
dah es fehr viel davon nahm, mich zw heilen, aber Die Heilung ift volltömmen, 
wie ein jechjehujähriges Mädchen. 
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nmeifung bebürfen, jchreibe man mit Angabe der Symptome, an as 


Alle Apotyefer verkaufen ihn zu $1.00 die Flafche. 


dem babor liegenden Teppich fehnurrte 
eine fchläfrige alte Kate. 

„Es ift wirklich fehr Tiebenswürbig 
bon hnen, daß Sie fich zu Friedens- 


| verhandlungen bereit finden lafjen.“ 


„Der geichlagene Theil thut das in 


| der Kegel“, entgegnete George, indem 


\ er fi auf dem Seffel nieberließ, den 


feine „Mittheilungen“ ' 
erfchienen. | 


Wenn dem fo war, fo ging fein Wunfch | 


nicht in Erfüllung. „Wird Mr. George 
Neſton“ — Sein Name wurde dem Pu: 
bliftum nicht mehr vorenthalten — 


fie ihm durch eine Handbemwegung be- 
zeichnet hatte. Bei feinem Eintritt 
Hatte jie in halb liegender Stellung 
auf dem Sofa gelegen, und nachdem fie 


| ihn begrüßt hatte, nahm fie diefe wie- 


„Nicht widerrufen?“ nahm in ben&pals | 


ten biejes Blattes beinahe Die 


Stelle | 


bes Carthaginem esse delendam in | 


den Reben des älteren Cato ein. 
Leier fand es auf ber mittleren Geite, 


Der ! 


e3 lauerte im Leitartifel auf ihn, es er= | 


fhhien ein jpaßiges Zitat, es tauchte 


undermutbhet in ben 
auf, und emand behauptete, er habe 


ber ein. 

„Rein, nein,“ Tagte jie rafch, „dann 
ift eö gerade am Schmwerften — wenn 
man gefchlagen ift. Uber halten Gie 
ich für geichlagen?” 

„Bis jetzt ganz entjchieden”. 


„Alfo überzeugt find Sie no 


‚ nicht?“ fragte fie mit einem Blice, der 


Stadtneuigfeiten | 


e3 fogar unter den Anzeigen gefunden, | 
ı Witt.“ 


aber das war ohne Zweifel eine Täus 
chung — oder eine Lüge. 


George war nicht empfindlicher, als | 


bie meiften feiner Nebenmenfchen, aber 
diefe Plage mar 


erfüllt zu fein, die die „Qaterne“ Yafen, 


manche mit Mipbilligung, manche mit | 


Ichadenfrohem Kichern. 
Uber wenn die „Laterne“ ihn au 


nicht in Ruhe laffen wollte, fo that das | 


dafür eine große Anzahl von Menfchen. 
Geradezu gefchnitten murbe er 
nicht, aber die Zahl feiner Einladungen 
nahm ab, die Grüße, die ihm noch zu 
theil wurden, waren jteif und fürmlich; 
er murbe von den Leuten, die er noc) 
bejuchte, zwar nicht gerade hinaußge- 
morfen, aber au) nicht aufgefordert, 
twiederzufommen, furz, man ließ ihn 
fühlen, daß verftändige und 
Leute — Ausdrüde, die Jedermann 
auf fich felbft anwendet — gegen ihn 
feien, und daß er, wenn er von der Ge— 
felichaft wieder in Gnaden aufgenom= 
men werden tolle, nur dur ba3 
Tchmale und unbequeme Pförtlein ber 
Reue eingelafjen werden fünne. 


unerträglih. Die | 
ganze Welt jchien plöglich von Leuten | !haden, I 
s lichfeit feiner Veberzeugung in einer 
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ehrliche | 


| 
| 
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„&8 wird mir wohl nichts andres | 


übrig bleiben“, fprach er zu fich felbit, 


als er eines Tages niebergefchlagen in | 


feinem Sprechzimmer faß. 


„Sie find | 


alle gegen mid: Oniel Roger, Toms ; 


my Myles, iabel; alle, alle. 


Lieber | 


fchieße ich mich todt, als daß ich mich | 
jemals wieder in andrer Leute Heiz | 


rathsangelegenheiten mifche.“ 

labels Abfall mwurmte ihn am mei- 
ften von allem. Wie fonnte fie, gerade 
fie, fich gegen ihn wenden und ihm, al 
legten Schimpf, ihre Mikbilligung in 
Iharfen Worten dur Tommy Myles 
zu willen thun! Das hatte fie gethan, 
und George war mit Recht ergrimmt 
darüber. 

„Ein Brief für Sie“, fagte Timms, 
ber in jeiner gewohnten ftillen Weiſe 
eingetreten war. Zimms hatte in dem 
Streite feine Stellung genommen, denn 


\ 
1 


| 


| 
j 
I 
ı 


| 


er war einer von ben feltenen’Menfchen, ' 


die fi nur um ihre eigenen Angelegen- 


offen an die beflere Seite feines Wefenz 
appellirte. 
„Das ift Ihre eigene Schuld, Mrs. 


„Meine Schuld?“ 

„a, warum ift es fo jchwer, Sie zu 
vergeſſen?“ 

George meinte, es könnte nichts 
ſchaden, wenn er ihr die Unerſchütter— 


liebenswürdigen Form zu verſtehen 
gebe. 

„Warum iſt Miß — wie heißt ſie 
eigentlich, Game, oder Gale? — ſo 
ſchwer zu vergeſſen?“ 

„Sie heißt, oder vielmehr ſie hieß 
Gale, und ſie wird wohl aus denſelben 


Gründen ſchwer zu vergeſſen ſein, aus 


denen Sie — es ſein würden.“ 

„Und was ſind das für Gründe?“ 

„Da müſſen Sie meinen Vetter fra— 
gen, der wird ſie Ihnen ohne Zweifel 
nennen können.“ 

Neära lächelte. 

„Was kann ich noch weiter thun?“ 
fuhr ſie fort. „Ihre Leute von Peckton 


haben mich nicht erkannt; ich habe einen | 


Brief beigebracht, woraus hervorgeht, 
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fie ihm die Hand, und damit war ber 
Friede befiegelt, allein zufälligermeije 
ftörte Neäras plötzliche Bewegung die 
Katze. Gähnend und ſich ſtreckend, er⸗ 
bob ſie ſich, machte einen krummen Rü— 
cken und vergrub die Krallen im Tep- 
pich. 

„Bob“, rief Neära, „verbirb mir 
meinen Teppich nicht!“ 

Dadurch wurde Georges Aufmerf- 
jamfeit auf bie Kate gelenft, und er 
fuhr auf, als er fie anfah. obs Gtel- 
Iungswechfel hatte einen ernften Man- 
gel enthüllt: er hatte feinen Schwanz, 
oder menigftens nur einen faum nen= 
nenswerthen Stummel. 

Wirklich, es war ein ſeltſames Zu— 
ſammentreffen, vielleicht weiter nichts 
ala ein fehr jeltjames Zufammenttef- 
fen, daß George im Gefängnißhofe zu 
Peckton nicht weniger als drei ſchwanz⸗ 
lofe Raten gejehen hatte! Natürlich 
gibt e8 deren jehr viel in der Welt, aber 


— die meiften Raten haben bod) | 


Schmänze. 

„sch habe fchwarze Kater gern. Gie 
nicht auch?“ fragte Neära. „Sie find 
ſo hübſch und ſataniſch“. 

Die Pecktoner Katzen waren auch 
ſchwarz geweſen — ſchwarz wie Tinte 
oder das Herz' eines Wucherers. 

„Ein alter Liebling?“ fragte George 
hinterliſtig. 

„Ich habe ihn ſchon viele Jahre 
EB o!“ 


Der letzte Ausruf entſchlüpfte Neära 
wider Willen. 

Warum ‚DV? 

„sch habe jeine Milch vergeffen“, 
entgegnete Neära mit ganz außeror= 
dentlicher Rafchheit. 

„Wo haben Sie ihn her?“ 

„sch babe ihn von Freunden ge= 
fchenkt erhalten“, erwiderte Neära, die 
mieber vollfommen ruhig war. „Bitte, 
jagen Sie nicht etwa, daß ich auch mei- 
nen Kater geftohlen hätte.“ 

George lächelte, ja, er lachte falt. 


„Run, wir haben ja Frieden geichlol= | 


daß ich zu ber in Rebe ftehenden Zeit | fen, Mr3. Witt“, fagte er, indem er fet= 


mo anders war....“ 

„Entjuldigen Sie... .“ 

„Run ja, die Mbjchrift eines Brie- 
8 u“ 


„Eine angebliche Abjchrift.“ 

„Wie froh bin ich, daß ich fein Advo- 
lat bin! Der Beruf jcheint die Leute 
entfchieden mißtrauifch zu machen.“ 

„Es ift ſehr ſchade, daß Sie das 
Original nicht aufbewahrt haben.“ 

Neära antwortete nicht. Vielleicht 
war ſie andrer Anſicht. 

„Aber Sie haben mich doch gewiß 
nicht kommen laſſen, um darüber zu 
ſtreiten.“ 

„Rein, ich habe Sie gebeten, hierher- 
azufommen, um ?rieden zu fchließen. 
sch bin bes Kampfes jo müde, Mr. 
Neiton. Warum zwingen Sie mich, zu 
fämpfen?“ 

„Wahrlich nicht zu meinem Vergnü— 
gen“, entgegnete George. 

„gu wellen Vergnügen denn?“ frag- 
te ſie, die Arme mit einer flehenven Ge- 
bärde augftredend. „Können wir denn 


fe 


beiten fümmern, und George war fo | die Sache nicht ruhen laffen?“ 


tief gefunfen, daß er für dieje farblofe 
Unporteilichkeit, womit 
Smiltigkeiten jeiner Herren betrachtete, 
foft dankbar war. 

„st Mr. Gerald hier gemejen?“ 
fragte er, alS er den Brief erariff. 
“ „Er bat nad) Briefen gefragt, ift 
aber gleih wieder gegangen, ala er 
börte, daß. Sie hier feien.“ 


| 


Timms bie | 


„Dazu bin ich von ganzem Herzen 
bereit.“ 
„Und Sie wollen zugeben, daß Sie 


| Untedht hatten?“ 


„Das heißt, fie wieder aufnehmen.“ 
„Sie fönnen ‘doch unmöglich Ahre 
jeßige Lage angenehm finden!“ 

„Das gebe ich zu.” 

„Mir. Nefton, tommt Ahnen denn 


Timms ‚erwähnte bie Thatfache, als | niemals der Gedanke, daß Sie fich ge- 


ob die Tchleunige MWiederentfernung 


| 


Geraldg eins der Anzeichen gewöhnli= | 


chen, freundlichen Verkehrs fei, und zog 
fih dann zurüd. 
gleich —“ 


Na, da ſoll doch 
George und hielt inne. 

Das Briefchen war in einer Hand— 
ſchrift überſchrieben, die er ſehr wohl 
kannte, in der Handſchrift des Zeug— 
niſſes von Bournemouth. 


Lieber Mr. Neſton! 

Ich werde heute Nachmittag um 
fünf Uhr allein ſein. Wollen Sie mich 
um dieſe Zeit beſuchen? 

Ihre ergebene 
Neära Witt.“ 


„Was eine Dame verlangt, muß 
man thun“, ſagte ſich George, „ſelbſt 
wenn fie Schuhe ftiehlt und man da= 
von geiprochen bat. Alfo 1o8 denn! 
Was da wohl wieder dahinter fteden 
maog, das möchte ich mwiflen.“ 

Neära war mit wohlermogener Ein- 
fahheit in ein Theefleid gehüllt, ala fie 
ihn nicht im Salon, fondern in ihrem 
laufhigen Boudoir empfing. Auf dem 
Zifche ‚and ber The, im Kamin 
brannte ein helles Feuerchen und auf 


tief 


„| wenn-ich Sie fehe, denn. 


4 


irrt haben könnten? Aber laſſen wir 
das. Sind Sie bereit, die Angelegen⸗ 
heit fallen zu laſſen?“ 

„Don Herzen. Aber wie ſteht's mit 
der ‚Laterne’?“ 


| 
I 
| 


| 


nen Hut ergriff. „Uber, vergeilen Sie 
nicht.“ 

„Was?“ fragte Neära, noch immer 
läche'nd und noch immer herzlich, aber 
meniger unbefangen, al3 vorher. 

„Auch ein Kater fann eine Gejchichte 
erzählen, felbft wenn er feinenSchwanz 
bat.“ 

„Was meinen Sie?“ 

„Wenn e3 wieder zum Kriege zwi- 
ſchen uns kommt, werde ich es Ihnen 
ſagen. — Ich empfehle mich Ihnen, 
Mrs. Witt.“ 

„Guten Abend. Bitte, laſſen Sie 
Bob nicht verhaften; er hat jedenfalls 
die Stiefel nicht geſtohlen —o, ich meine 
die Schuhe.“ 

„Sch denke, der gute Bob hat ſchon 


Belanntſchaft mit dem Gefängniß ge— 


macht.“ 


Neära ſchüttelte den Kopf mit einer 


Miene, als ob ſie vergeblich den Sinn 
ſeiner Worte zu ergründen ſuche. 

Ich verſtehe Sie wirklich nicht, aber 
ich freue mich, daß wir keine Feinde 
mehr ſind.“ 

Als George gegangen war, ſetzte ſich 
Neära auf den Teppich und ſah ins 
Feuer. Gleich darauf kam Bob, um ſie 
an die vergeſſene Milch zu erinnern, 
und rieb ſich an Neäras Ellbogen, wo— 
bei er mit der Naſe den Anfang mach— 
te und mit dem Ende des Gliedes, das 
er ſeinen Schwanz nannte, aufhörte. 

„Ach, Bobchen, was willſt du denn?“ 
fragte Neära. „Milch? Gutes für 
Böſes, Milch für —“ 

Bob ſchnurrte und ſprang luſtig 

Neära reichte ihm ſeine Milch 
und ſah ihn nachdenklich an. 

„Wie würde es dir gefallen, wenn 


„Ach was, die ‚Laterne'! Ich werde du erſäuft würdeſt, mein lieber Bob?“ 
ſagte ſie. 


——— gehen.“ 
„Das iſt ein wer zugänglicher 
Herr, Mrs. Witt.“ * 

„Es wird wohl nicht ſo ſchwer ſein, 
mit ihm fertig zu werden, als mit Ih— 
nen. — Das wäre alſo abgemacht. 
Wollen Sie mir nicht die Hand reis 
chen?“ 

„Mit dem größten Vergnügen.“ 

„Einer Diebin die Hand drücken?“ 

Jedenfalls Ihnen, gleichviel, ob 
Diebin, oder nicht. Und ich muß ſa— 
gen, Sie ſind ſehr .. .“ 

„Run, was?“ 

„Sehr erhaben über HleinlichesNach- 
tragen.“ 

„Ad, was fommt denn darauf an! 
Angenommen, ich hätte 
Stiefel genommen....“ 

„Schuhe“, verbefferte George. 

Neära brach in Lachen aus. 

„Sie nehmen die Sade ja jehr ge 
nau“, rief fie. 

„Und Sie find fehr ungenau, Mrs. 
Witt.“ ? 

„SH werbe immer. lachen be 


Sie furchtbar. 


wirklich bie: 


"+ | megung im teien ift mit meinem 
Hut übe 


Bob ledte weiter, ohne die ihm bro- 
hende Gefahr zu ahnen. 

„Nein, das joll er nicht,“ rief Neära, 
mit dem Fuße ftampfend. „Er foll’3 
nicht, er joll’3 nicht! Nicht ein Zoll von 
ihm, nicht ein Zoll!” 

Bob hatte feine Milch. beendet 
blidte empor. 

„Nein, mein Freund, du follft nicht 
erfäuft werben; fürchte Dich nicht.“ 

Da Bob vom Erfäufen feine Ahnung 
batte und nur mehr Milch haben woll- 
te, zeigte er fich für feine Begnadigung 
nicht befonder83 dankbar, und als er 
fab, daß e8 feine Milch mehr gebe, 
wandte er feiner Herrin unhöflich den 
Rüden und fing an, fein Geficht zu 


wajchen. 
(Fortjegung folgt.) 


— Das Emig-Weiblice.. — Er: 
Elly, Du wirft ja immer fränter, Dein 
Puls fchlägt ungeſtüm. bie fortwäh⸗ 
rende Zimmerluft iſt Dir nachtheilig, 
ich bitle Dich verſchaffe Dir Bewe⸗ 
gung im Freien! — Sie: An eine Be: 
alten 
rhaupt nicht zu denten. 
a et, 


r 


und 


— 


Sarue, Urt, 16. März 100. - 
racht. Ich war bem Zobe fo nahe, 
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i Wine of Carbui fiimulirt den angeborenen Reiz einer Frau, indem er ihr robuſte Gejundbheit gibt. 

Es iſt natürlich, daß eine Frau anziehend zu ſein wünſcht, aber fie kann nicht anziehend fein, wenn fie nit gefund ift. Alle Pulver, 

Schminken und Schönheitswaſſer der Welt machen eine Frau nicht wirklich anziehend, weil ſie dieſelbe nicht geſund machen 

Wine of Cardui greift gerade an der Wurzel von Frauenkrankheit an. Er lindert Gebärmut tervorfall, unregelmähige Menſtrua⸗ 

tion, weißen Fluß und alle anderen den weiblichen Organen eigene Krankheiten. Diefe Organe find außerorbentlich zart und empfind- 

» li und irgend welche Unzegelmäßigfeit in denfelben theilt fi bald dem ganzen Wefen mit, Ernftlihe Schmerzen im Rüden und ven 

unteren Gliedern, Krämpfe und niederbrüdendes Gefühl im Unterleib find Symptome, die Wine of Garbui erfordern. E3 find 

Warnungen, melde außer Acht zu laffen gefährlich find, Die Schmerzen find heftig, weil es nothiwenbig if, bag die Warnung beachtet 

wird. Wine of Carbui hat immer rafche Linderung und permanente Heilung gebradit. 
Wegen Rath in Fällen, weldhe fpezieller 

Mooifory Department“, The Chattanooga Medicine Eo., Chattanooga, Tenn. 


„Zabieg’ 
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Ein Stahlhärtungs:-Künftler. 


Verfhievene Male jchon ift bie 
Kunde durch die amerikanische Prefle 
gegangen, daß die wit Kunft be3 
Stahlhärtens, melche mit dem Tode 
; ber Anfertiger jener berühmten To— 

ledo = Klingen verloren ging, mwieber 
entbedt worden je. Da man aber 
ı allemal nichts weiter von den betreffen- 
den Gefchichten hörte, fo ift anzuneh- 
ı men, daß diefelben menigftens verfrüht 
| waren, vielleicht auch bloße Geſchäfts⸗ 
| — in anderer Beziehung bezmed- 
ı ten. 
| Der Stahlhärtungs - Künftler aber, 
| welchem die nachftehenden Zeilen gel- 
| ten, ift alles Andere eher, als ein Ge- 
| Ichäftsreclame = Jäger, ja er will diefe 
| Kunft überhaupt niemals ala Gefchäft 
| betreiben, und man darf jeine Verfiche- 
| rungen, bie von gediegenen Leiftungen 

unterjtügt werben, für echt nehmen und 
ihm minbeftens zugeftehen, baß er jener 
| nerfchollenen Kunjt jehr nahe fomme! 

Gleichwohl wird die Welt im Ganzen 

einftweilen feinen Vortheil davon zie- 
| ben, — denn der brave Mann fann 
| nicht angeben, auf welche Weife er ben 


— — — — 


Stahl härtet; es iſt ein Können, das er 

ausübt, ohne eine Theorie davon zu be— 

ſitzen, ſo verſichert er wenigſtens, und 
dieſes Beiſpiel würde ja auch nicht ge— 
rade vereinzelt daſtehen. 

Dieſer Mann iſt Daniel Stocking zu 
Fort Atkinſon im Süd-Wisconſiner 
County Jefferſon. Er iſt von Hauſe 
aus ein Grobſchmied, ein Veteran des 
Bürgerkrieges und jeder Zoll ein Ori— 
ginal. Staatsmänner, Geſchäftsleute 

| und überhaupt alle, die mit ihm be— 

| fannt geworben find, jehäßen den Ver- 
fehr mit ihm ‚als atoßes Vergnügen. 

Seit Jahren fon Hindert ihn Rheu= 

motismus, dem Grobſchmiede-Hand— 


werk regelrecht nachzugehen, hindert 


| ihn aber nicht, fich mit Leidenfchaft der 
| Jagd und dem Fifchfang am Kofhto- 
nong = See zu widmen. Und ganz 
| wie eg ihm gefällt; macht er feine 
| wundervollen Stlingen, nicht 
Schwerter und Degen, fondern für 
Tranchirmeſſer. 

Aber dieſe Kunſt übt er ſozuſagen 
nur als Sport und nur für Freunde 


wohl empfohlen ſind. Dieſen rechnet 
er einen blos nominellen Preis, und die 
Glücklichen, die in den Beſitz ſolcher 
Meſſer gelangt ſind, würden ſie kaum 
für ihr Gewicht in Gold austauſchen. 
Dieſe Kunſt als Geſchäft zu treiben, 
würde Dan, wie er ſagt, ganz elend 
machen. 
| &p lange man die Klingen, welche 
| Dan madt, nicht mit enen alterthüm- 
lien unmittelbar vergleichen fann, 
| Yäßt fich natürlich nicht fagen, ob fie ge= 
nau bon derfelben Beichaffenheit find. 
Sebenfalls aber find fie ein Gegenjtand 
der Bewunderung aller Kenner und 
bemahren jahrelang eine Rafirmefler- 
' Schärfe, ohne mit etwas Anderem, als 
| einem Stahl geihliffen zu merben. 
| Mit einer folchen Klinge zu trandiren, 
| ift ein Hochaenuß, — doch es hat fei- 
nen Zmed, mehr dapon zu jagen, jo 
lange diefelben im Markt nicht erifti- 
ren Und dies wird, joweit Dan in 
Betracht fommt, niemals der Fall fein. 
Allem Anschein nad) wird das Geheim- 
niß feiner Kunft mit ihm begraben 


| 
| oder für Solche, die ihm von Freunden 
| 
| 
| 
| 


werden. Einftweilen macht es ihm of: | 


fenbar auch Spaß, zu miffen, daß er 
etwas kann, was ihm feiner nahmadit, 
Dies ift auch das einzige Gefühl, mwel- 
chem er Ausbrud verleiht, wenn er in 
die von ihm gefertigten Klingen feinen 
Namen gräbt. 

—— —ñ  ——— 


Leuchtgas⸗Gefahren. 


Es iſt auffallend genug, wie zahl» 
reich auch in unſerem Stadtleben die 
Unfälle mit Leuchtgas noch immer 
ſind. Manche ſind geneigt, zu ſpötteln, 
wenn ſie von Fällen des Ausblaſens 
von Gasflammen leſen; aber fo häufig 
dergleichen auch noch vorkommt, gibt 
es doch noch vielerlei andere verhäng⸗ 
nißoolle Unfälle in Verbindung mit 
der Handhabung der Gasleitungen. 

Unmifjenheit hat ebenfo viel damit 
zu thun, wie Nachläffigteit. Cine ber 
zahlreichiten Urfahen für Leuchtgas- 
Unglüde befteht 3. B. darin, daß man 
die Gasflamme, namentlich in — 
zimmern ohne genügende Lüftung, ſehr 
niedrig dreht. Dador kann gar nicht 
genug gewarnt werden; denn ſehr 
leicht kann eine ſolche Flamme erlö⸗ 
ſchen, wozu nicht blos ein äußerer 
Luftzug führen Tann, ſondern auch 
eine plögliche Veränderung im Gas- 
drud! Die Folgen können dann ganz 
biefelben fein, wie beim Ausblajen 
einer Gasflamme. Gleichfalls jehr ge 
fäprlich ift e8, ba& Gas an der Haupt- 
leitung ober am Meter während der 
Nacht abzuftellen. — das Abdre⸗ 


für | 


mungen u. |. ®. Wahrlid) nad heut 
tönnten viele nen, meldhe ba3 


| Gas benugen, eine. Art Unterricht da- 
I rin gebrauchen! Gasgefellfchaften jel- 


ber fehenten det Sache meift zu wenig 
Beachtung. — 


niefenbecen im Weltmeer. 


Die Oceanforſchungen, welche der 
betannte Profeffor Agaffiz in Ontel 
Sams Namen oder mit feiner Unter 


ftügung unternimmi, find jtet3 von be= 
meriensmwerthen Ergebniflen begleitet; | 


fo au feine jüngjte Tieffee-For- 
[chungserpebition im Süden des Stil- 
len Dceang, worüber ein intereffanter 
borläufiger Bericht eingefandt worden 


ift. 

Außer verfchiedenen biaher unbe- 
fannten Formen thierijchen Lebens in 
diefen Meeresgegenden (obwohl teines- 
tvegs in außerordentlichen Tiefen, bie 
er vielmehr für jehr lebensgarm erklärt) 
hat Brof. Agafliz ein ungeheures 
Beden im Boden des Stillen Dceans 
entbedt und darüber Daten erlangt, 
welche von hohem directen und indirec= 
ten Werth j..r die Wiffenfchaft fein 
mögen. 

Man mag es auffallend finden, daß 
biefes „Weltmeer-Loch“ bis jet nicht 
befannt war. Doc ijt zu bemerfen, 
daß jener Theil des Stillen Dreans, 
abgejehen von der Oberfläche, über- 
haupt noch nicht erforjcht worden war. 
Agafliz jcheint da wieder ein neues 
Blatt im großen Buche des MWeltmeers 
aufgefchlagen zu haben, welches Buch 
noch lange nicht ganz Durchblättert ift! 

Er war mit dem Bunded-Dampf= 
boot „Albatrofß“ vom Goldenen Thor 
aus in Jüdmelt - üblicher Richtung ge= 
fahren, direct nach den Marquefos zu, 
und eine Menge Lothungen wurde auf 
dem Meg dorthin vorgenommen. Das 
Ergebniß mar die Entdedung jener ges 
waltigen Vertiefung im Meeresarund, 
welche fi von Norden nahCüden über 
nahezu 30 geographifche Breitengrade 
hin ausbehnt und fi meltwärt3 in 
eine noch unbeftimmte Weite erjtredt. 
Diefes Niefenbeden, dag man einen 
Dcean im Decean nennen könnte, hat 
eine Tiefe von nahezu vier Meilen. 
Prof. Agaffiz hat demfelben den Na- 
men „Mofer = Beden“ gegeben, zu Eh- 
ren des Capitäns des genannten Bun 
desichiffes, und diefen Namen mwird es 
wohl für alle Zeiten behalten. 

E3 laht fich denfen, daß man fich 
nicht damit begnügte, über diefen enor> 
men Meeresabgrund binwegzufahren, 
fondern auch möglichft viele Eremplare 
thierifchen Lebens dajelbit zu erlangen 
fuchte, wenn nicht in der Vertiefung 
felbft, fo doch wenigjtens in der Waj- 
ferregion unmittelbar darüber. Bis 
zu einer Tiefe von 2100 Fuß erjtredte 
fih das Filchen mit den vollfommen= 
ften Neben, die man heutzutage für 
derartige wiſſenſchaftliche Forſchungs— 
zwecke hat. Dieſe Netze ſind nämlich 
derart conſtruirt, daß ſie ſich öffnen, 
wenn ſie in eine gewiſſe, beſtimmbare 
Tiefe hinabgelaſſen worden ſind, und 
ſich, ehe ſie von da heraufgezogen wer—⸗ 
den, automatiſch wieder ſchließen. In— 
folge deſſen kommen ſämmtlicheThiere, 
welche auf ſolche Art gefangen werden 
können, von ein und derſelben Meeres—⸗ 
Tiefefläche, was natürlich für das 
Studium der Thierwelt in den ver— 
ſchiedenen Oceanſchichten, zum Unter— 
ſchied von anderen Tiefen, von großer 
Wichtigkeit iſt. Früher war man in 
dieſer Beziehung niemals vor Ver— 
wechslungen der verſchiedenen Meeres⸗ 
ſchichten recht ſicher. 

Auf Grund eben dieſer Art Fiſcherei 
kam Prof. Agaſſiz zu dem, ſchon oben 
angedeuteten Schluß, daß in großen 
Tiefen, weiter hinunter, als 1800 Fuß, 
verhältnißmäßig ſehr wenig thieriſches 
Leben noch exiſtire, obwohl keine 
Schicht ganz und gar ohne ſolches ſei. 
Bemerkenswerth iſt, daß der gelehrte 
Profeſſor einestheils den phantaſti— 
ſchen Geſchichten von Meeresungeheu—⸗ 
ern, Seeſchlangen u. dergl. eine ge— 
wiſſe Untkerſtütßung leiht, er andern⸗ 
theils die Annahme, daß ſolche in un— 
gewöhnlichen Tiefen hauſten, für ganz 
und gar haltlos erklärt. Uebrigens 
weiſt er noch darauf hin, daß ganze 
Gruppen von Mollusken, Seewürmern 
und andere, noch wenig bekanntes 
Gethier ihre Kinbheitägeit an, oder in 


der Nähe der Meeres - Oberfläche ver- | In 


bringen, jpäter aber weit, biß auf den 
Boden des Dceans hinunterfinten und 
als erwachfene Wefen noch wenig für 
die Forihung erreichbar gemefen fei. 
Melche Bedeutung aber jenes Ries 
fenbeden für die Beurtheilung ber 
Dceangefhichte hat, muß meiteren Ins 
terfuchungen vorbehalten bleiben. 


Der Triumph 
der Liebe 


it eine glüklidhe Ehe. 


Männer:@roft kurirt 


alle Schwädezujiände, verlorene Mannes 
fraft oder Impotenz, Nervöjität, Verlujt der 
Energie, Rüdenjhwäde, unnatürlide Ver— 
Inite, fowie alle anderen solgen jugendlicher 
Verirrungen, Sorgen oder Ueberarbeitung. 

Männer «= Troft, die einzige naturges 
mäße, fombinirte Heilmethode, furirt gründ- 
lih und permanent jelbit die jchlinmften 
und hartnädigjten derartigen Täle.. Se 
felfenfeit jind mwır Hiervon überzeugt, daß 
wir Jedem 


Medizin frei bis geheill. 


liefern. Daß jeder ftärfungsbebürftige 
Mann unjer ernjtgemeintes und jo überaus 
liberales Anerbieten ji fofort zu Nupe 
macht und daburdh wieder ein Präftiger, 

udlihder Mann wird, 


Wunie-, Nennt dieje 


Anftedenbe Blutvergiftung. 


| 


| 


| 


I 
' 


a 
; Abe ron gasantirt. 


fund! 


Sag. Hüter Ihr 


fie als folhen, oder 


Treibt Ihr dem Strudel € 


der 3 iſſun 
weiter She geht 


je weiter 


Euer Rifiko und Enre Geſahr. 


entgegen?! Der Strom wird e, 
-— jede Minute Berzögerung vergtößt t 


Ergreift die Rettungs: Leine, 


forauge. Ihe noch die Kraft habt. 
—*2 a 

wunden und J 

irgend eine wunderbare Madt, Euch zu reicen. 


a Wartet nidt, Bis Eure 
erihöpft iA— Bis Eure Stärke ganz ver- 
e ein 2W5rak werdet und dann hofft auf 


Geht und fonjnftirt den Wiener Spezial⸗Arzt 
des New Era Medical JInſtitutes. 
Es Roftet Eud nidts und mıg Eid jnfestonges zes und Efend erfparen. 
e 


Er defdjräukt feine Praxis anf eine einzig: A:i Krank 
Seine Dfficen find mit jeder mo)ern:n Einrihtung für die Behandlung 


Reine anderen. 


und (ncht und übernimmt 


feiner Spezialitäten ansgeflattet und and Beguu gelegen für den Gefdäftsmann, An- 


gefteflten und Arbeiter, 


Spredflunden: 9—12 Borm., 2-7 Abds. 


Sonntags 10-—1:30 Aachm. 


Mittwoßs nur von 9—12 Yorm; 


Meine ipezielle Methode der Behandlung. fie 
dieje Krankheit ift tbetfählih das Grgebnib der 


Arbeit meines Lebens und Wird von den beiten YHerzten Diejes Yandes empfohlen, Es enthält feine 


gejährlichen Drogzem oder Ihädfihen Medizinen irgerd welder rt. 


68 gebt an die Wurzel des 


Uebels und verdrängt jedes Atom von Unreinigeit. Bald verſchwindet jedes Auzeichen und Symptom 
der Krankheit auf immer und der ganze Körper wird gereinigt. geläutert und zu jeinem gejunden, 


reinen Zuftand zurädgeführt, den er der 


garen Die verlorene Kraft zuriüd, 


Geheime Krankheiten 


der Erftanftrug 


Nervöje ihwadhe Männer. 


Syitem auf, reinigt und bereichert das Blut, laäutert und 
veber, bebt den Mätb, ihärit die Auffalung und vor alfen Dinge 


Wie Streiftur 
% der Maje mit nahfoigendem Nierenleiden werden -geididt 


b’)a®, 
Meine Kur für jchwahe Männer bejeitigt jeben 
Rraftabiluß und baut das Mistels und Rerpen- 
reinigt die Maje und Nieren, Härkt Die 
ı gibt ſie den geſchrächten Or⸗ 


Krampfaderbruch, Cyſtitis, oder Entzündung 


und wiſſenſchaftlich behandelt und eine vollſtändige und dauernde Heilung wird im jedem angenomme- 


Sn 3 N 4 m) . ** ur * 14 
nen Wale garantirt, Meine Methode in der Behandlung diefer Gromſchen und korhplizirten Qeiden 


Die ajfizirten Organe werden bald zu ihrer natürtich.n 


Pa tient 


iſt ſchmer zlos und deſchieht ohne Schneiden. 
Kraft md Stärke wiederhergeftellt und der 
eben var, 


Elektrizität ift Leben. 


Keine unbeilbaren Fälle angenommen, 


lang. 


Bir baben 


Falls wir Euch heilen 


wird ftarf und gejumd, wie er je in jeinem 


die ueueiten eleftrijchen. Apparate zur Behands 


fönnen, werden wir es Euch jagen. 


New Era Medical Institute, 


5. dlur, New Era Gebände, Ecke Harciſon, Halſted un) Blue 


Das Drama im Eiſenbahncoupe. 


Menſchen veranlaßt werden, deren 
Geiſt ſich ganz plötzlich umnachtet. Der 
nach Marſeille beſtimmte Schnellzug, 
der Paris des Abends verläßt, hatte 
eben die Station Tonnerre paflirt, als 
die Nothleine gezogen wurde. Ehe no) 
der Zug zum Stehen kam, vernahm 
man in einem Wbtheil 1. Klaffe lauten 
Lärm und hörte einen Schuß fallen. 
Sin dem Coupe befanden fich vier Per- 
fonen, ein Ehepaar Namens Yaujou 
und zwei junge Männer. Mr. und 
Mme. Jaujou hatten gejchlafen und 
waren plößlich durch 
Streit aufgefchredt morben. 


ver bedrohte. M. Jaujou mollte 
jungenMenjchen daran verhindern, ein 


eine Wendung gegen den unmillfom= 
menen Vermittler machte, entlud fich 
die Waffe, und die Kugel drang dem 
legteren in dem Kopf. Der Unglüdliche 
fiel todt auf den Sik zurüd, und in 
demjelben Moment hielt der Zug. Der 
Mörder verfuchte zu enttommen, mur= 
de aber, al3 er faum den Fuß hinaus- 
gejegt hatte, von dem Perjonal des 
Zuges in Empfang genommen „ ent» 


waffnet, gebunden und in das Dienft- 
Eoupee gebracht. In Dijon überlieferte 


man ihn der Polizei. Obwohl der Ver: 


haftete fich jehr ruhig verhielt und auf | 
alle an ihn gerichteten Fragen ganz | 


vernünftig antwortete, glaubte 
dDoh, einen an Berfolgungswahn 


man 
lei= 


denden Menjchen vor fi} zu haben. Er 


Jah oft jtarr vor fich hin und murmelte 
unzufammenhängende Worte. Sein 


Benehmen im Zuge war zu Anfang der | 


Fahrt Durhaus nicht auffällig geme- 
fen. Er hatte fi bis zur 


hielt, nicht vom Pla gerührt. . Erft 


eine halde Stunde jpäter entrollte fich | 


das Drama. 
— > — —— 
Abe Lincoln. 


jogte, dan men eim ganzes Volk höchftens eine Zeit 
long, aber niemals auf Die Dauer zum Narren hal 


ten lönne, Veweis dafür liefern auch Die berühmten | 
iogeit. | 


Bernard Sträuterpillen. Hımperte von 


> 
et; 


Patentmedizinen find entitanden und tvegen ihrer 


MWirkungslofigkeit vom Wolfe wieder der Vergeſſen- 


beit überantwortet worden. Die St. Bernard Hräu 
terpillen aber baben fiy durch Kahrbumnderte hindurch 
die &umit nes Volkes erworben md crhalten. und 
jiwar wegen ihrer unvergleihlihen Wirkung ber al- 


len Strantbeiten des Magens. dir Yeber umd der | 
dideja | 


Nieren, Alle Apotbefen, 5 Gent. 


. .g ! 
Sine glüklidie Ehe 
4 Wijennwerfge über Geieiehıshuankbeisen, 

che angen, Impotenz, ructs | 

tu. j. w. euthält das alte, gediegene, veutide | 
ud : r Rettiings: et, 45. Wufl,, 
Geiten, mit vielen lehrreihen @bbildungen. Ei 


der einzig zuverläfflae Raı zanfe um 


ber für 
Gejunde und namentlih mi 


ojt-Stamps forgiam berpadt frei zugejar.dt 
DEUTSCHEN HEITINSTITET. 
No. 11 Clinton Place, Naw York, N. Y. 
„Der Rettungs:Unker‘‘ ift auch zu baden in 
Ghicago, JU., bei Chas. Salger, 844 N. Da * 
mz / doſa 
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NNYROYAL PILL 


SAFE. Alwaysteliable. en, ask Drugzint 
tr CHICHKSTER'S ENGLISH 
in RED and metailie boxes. senlei 
with biueribben. Take no other. 

Suhstitutions and . 
or end de. in 
estimonials 

» in detier, by re- 

Testimonials. Bold by 

Chemical On., 

2405 Madison Bquare, PHILA, PA. 
Please reply in English. fpl4,dojamo,1j 


aus Dean a, par 
— Maiateinen. Heilt Star 
anbheit 


2 
Abd2.; Sau 
ns Mi 


tonal Store, 1—4 Nadım. 
Dr. SCHROEDER, 
a ES "ie 
Etr., ur — 


und 


n. 


Bon Europa jurüd. 
Dr. F. C. Harnisch, 


tz 


| Dr. Ku 


$ 


einen beftigen | 
Sie ſa⸗ 
hen, mie der eine der beiden NReifeges | 
fährten den anderen mit einem Revol- 
den | 
Unheil anzurichten doch nachde die | Berjprechungen, feine Einſpritzungen, keine 

i ‚dem die⸗ 
ſer die Nothleine gezogen und dann e 


Leibbinden für ſchwachen 
Unterleib, Mutterſchäden. 


zu heilen. 


Mame) behandelt. 
Station 
Laroche, wo man fünf Minuten an— 


e zu entbehren für | 
Leute, die fih_verheiratben wollen, oder unglüdliih | 
una find. Wird nad Empfang don 25Gt8. | 


land Avenue, 


 Spart Schmerzen und Geld. 


Erſchreclend häufig ſpielen ſich in | 
der legten Zeit Tragödien ab, Die dur) | 


Unier Erfolg 
if auf fchmerzloye Zabnarbeiten bafırt zu populären 
Breifen; denu 75 Brozent unferes Gefchäites erhalten 
wir dur Empfehlungen. 


Ich lich wir 14 Zähne in dem 
Bolton Dental Barlors, Nr. 144 
State Etr., jieben, ohne abjelus 
die geringiten Schinergen zu Were 
fpären.— Rev. ©. U. Fıickle, 72 Wosiwortb die, 
Gebis Zähne. . . . 85 Bold: Fiuungen SX aufio. 
Dete ZAhue, S. S. W. 3B Eitber: Füllungen... 500 
wat. Goldfronen . . RI Wriitefirbeit 

Keine Perednung für das Ziehen, wenn Bühne bes 
Helft werden. — Eine geiriebene Garantie für zebm 
Sabre mit allen Arbeiten. dbafa® 
BOSTON DENTAL PARLORS. 146 State Sir. 


Brüche. 


ex Mein neu erfundes 
Ali nes Vruchband, vom 
Yu ;3 hünmtlichen deutichen 

3 Profefloren empfoh» 

I len, eingeführe in der 
deutichen Armee, ıft 
beite. Seine falite 
eltri· 
zität, Teıne Unterbrecgung vom Geſchäft; Unterfuhung 
j Ferner alle anderen Sorten Brudbänder, 
rates, der Beine md Fuße 


Bandaaen jur Nabeldrüde 

xc. in reichhaltigſter Aus— | | * 
wahl zu Fabritoreiſen vorräthig, beim größten deut⸗ 
ihen ‚zabrifanten Dr. Rob’t Woltertz, 60 Yıfth Ave, 
nahe Nandolph Str. Speziahtt fir Brüche und Wer- 
wahiungen des Aörvers Au jedem Stalle’ pofltive 


Heilung. Auch Sonıtays offen bis 12 Uhr. Damen 
„erden Don einer Dante bedient. 


für ein jeden Bruch au heilen da® 


Düngebaud) und fette Leute, 
Gummi-Strünpfe, Grades 
halter und alle Apparate für 
Berfrümmungen des Ride 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADAMSSTR., Zimmer 60, 
gegenüber der Yyair, Derter Building. 

Die Nerzte diefer Auitait find erfahrene dentihe Spes 
ziafiften und betrachten e8 alg eine Ehre, ihre leidenden 
Mimmenſchen ſo ſchnell als möglich von ihren Gebrechen 
Sie heilzu qrinolih unter Garantie, 
alle acheimen Kranfheiten der Männer, Frauens 
leiden und WMenftruationsftörungen ohne Opes 
ration, Hautfrantheitn, Folgen von Selbit 
beitedung, verlorene Mannbarfeit ze. Üperus 
tionen von eriter Safe Operateuren, für radıfale 
Heiluna von Brüden, Krebs, Tumoren, Varicocele 
Wodenftranihertem w. Komuttirt uns bevor Ahr Hei» 
rather. Wenn nöthig, plaziren wir Patienten in unfer 
Privathoipital. wFramen- werden vom TFranenarzk 
Beyamdlung, inkl. Medizinen 

nur Drei Dollars 
den Monat. — Shyueidef Died aus.-- Stunden: 
9 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends; Sonntags 10 bi® 
12 Uhr. tal. ſou 


Wichtig für Yänner und Srauen ! 


Keine Bezahlung, wo wir nicht furiten! Ge: 


' BE ihlechistrantyeiten irgendwelcher Art, Xripper, 
WE Eanienjtub, verlorene Waunbarteit, Monats: 


ftörung; des Blutes, Hautaus— 
fıag jeder Art, Syphilis, Khenmatismuß, 
B totblauj 1.j.10.— Bandwırm adgetrieben !— 
Wo Wndere aujbören zn furiven, garantiren 
Mir zu turiren! Freie Konfultetion mündlich 
BE oder brieilid.—Etunden: 9 ihr Morgens bik 
NUhr Abends.—Privat-Sprechzimmer — Aerzu⸗ 
ſtehen fortwährend zur Verſügung in tgluſen 
Behlte's Teutſche Apothete, 


441%. Ztate Str., Ece Be.lGCourt, Ehicage. 

@ DR. J. YOUNG, 
Deutiher Spezial Arzt 

für Hugens, Ohren, Nafcn: und 
Haldleiden. Behandelt dieſelben gründli 
und jchneil ber mär gen Presten. Ihmerzloß u. 
nad. wrübertreifliigg. n nen.u Methoden. Ber 
harigäcigite Nateutatarrh und Schwer 
hörigfeit wurde kurrirt, wo andere Aerzte: 
erfolglos blieben. Künftiichde Augen. Bri 
augevabt, Unterinhung und Rath feel. 
Klinik: 261 Pinrolu Ave, Stunden:, 
8 Uyr Bormittags bis 3 Uhr Abends. Goum 
tags 8 bis 12 Uhr Vormittags. 


Uneeinigleit 
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DR. KARL STRUEH’S 


Ratur-Heilanftalt, 


464 Beiden Ave. (nıhe C!eveland Ave.), Chicage. 
Geſammtes Waſſerheilver fahren (einſchſeßlich 
Kueipy’iche Kur), Shroth’ihe Megenerationds 
fur, Diätkuren, Diafiaar, Heilgymnaftit u. Em 
Geeignetfte Behandlung fir. alfe überhaupt. heilbes 
ren chron. Krankheiten: Rerven:, Verdau 2, 
Srauenkranfheiten, Rbeumatisuus uw. f. im. 
mer: und Winterfuren. ür Behandlung 
und 85.00 pro Mode. Ronfultatidn und 
Unterfuhung feel.  Spreditunden: 11-12 und 
5. Vrofpeft und briefl. Austunft dur ben leitende 
Urit. 11/6, mi, jabıg 


Huber’s Bade-Anstalt, 
133 EluBonru Ave. 


ae Blntkrankheiten Syzägt 
Suber’s Schweieibäder. 
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KNEIPP’S METHODE. 
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- Am den Beweis zu liefern, baß 
„Hazeline" Mutterleiven, MWeipflup, 
Mutterverfchiebung, fchmerzlichen Mo= 
natsfluß, Rüdenfchmerzen und ähn- 
liche Krankheiten ſchneller heilt, als ir— 


gend ein anderes Mittel der Welt, er⸗ 


bieten wir uns, ein Packet, eine 15tä⸗ 
gige Behandlung enthaltend, frei an 
jede kranke Leſerin, 
Adreſſe einſendet, 

überſenden. „Hazeline“ iſt ein wunder⸗ 
bares Mittel; dasſelbe hat bereits 
tauſende von Frauen von den Qualen, 
dem weiblichen Geſchlechte eigen, be— 
freit. Frau J. M. Pallage, Box 656, 


welche uns ihre 
unentgeltlich zu 


un Nr = 
=D ) 


F 
— 


Spiper, 1907 Bart Ave, Weit Bay 
City, Mich. wurde ebenfalls durch 
„Hazeline“ geheilt, - nachdem fie viele 
Sabre gelitten und vergeblich dofterte. 
Frau Magdalena Blafig, Serbin, 
Ieros, entlebigte fih durch Hazeline 
ihres 30jährigen Leidens. Nicht unin- 
tereſſant iſt der Fall von Frau Joſeph 
Ade, Box 78, Crown Point, Ind., 
welche infolge Frauenleidens, welches 
ihr Kreuz in einem ſolchen Grade in 
Mitleidenſchaft zog, daß ſie faſt immer 
im Bette liegen mußte, wurde ebenfalls 
geheilt, nachdem ſie 18 Jahre dieſen 
Schmerzen ausgeſeht war. 

Ein freies Packet gibt bereits einen 


Waſhburn, Wis. möchte den leidenden — ſolchen Grad von Linderung, daß die 


Leſerinnen ans Herz legen, daß Haze: | 
Iine fie beilte, nachdem fie 13 ahre 


nommen hatte. in Elberfeld, Ind., 

heilte Hazeline Frau Louife Büſing, 
nachdem jie 12 Jahre mit einem Mut- | 
terleiden behaftet war. Frau Chriftina 


| 


| 


Mohlthat diefes Mittels jofort erfannt 


wird. Verfäumen Sie nicht, jofort zu | 
leibend mar und nahhdem das Hofpital | fchreiben, veranlafien Sie hre leiden- | 
eine Operation an ‚br vergeblich porge- | den Vefannten, dak Sie ebe nfau⸗ für 
| eine freie Probe fohreiben, | 


bonn ein 
ſolch werthvolles Mittel als „Hazeline“ 
wird fid) fchnell beliebt machen. 

Man adreifire: 


The Hazeline Co., 


550 Bressier Block. 


Zur Frage de8 Wetterichichens. 


Aus Wien berichtet das bortige 
„Sremdenblatt“ vom 21. San.: a 
ber borgeftrigen Monatsverfammlung 
ber Dfterreichifcehen meteorologijchen 
Gejelichaft hielt der Direktor der Zen- 


SOUTH BEND, Ind. 


man fi} alfo gegenüber den neuen et- 
| terfchießverfuchen zu verhalten habe. 
| & erklärt, daß e8 nach den gemagten | 
Erihütterungen bHindernd auf bie 


| in St. Kathrein nicht möglich jet, fich | 
| einfach ablehnend zu verhalten; die ge- 


i 


tralanftalt für Meteorologie und Erds | 
magnetismus in Wien, Prof. Dr. 3. | 
M. Bernter einen Vortrag über „Wet | 


terihießen“. Das MWetterfchießen 
Mmurbe zuerjt im Jahre 1896 vom Bür- 
germeifter von Windiſch-Feiſtritz, Hrn. 
Stiger, mit gewöhnlichen Böllern be- 
- gönnen. Seit diefer Zeit habe es in 
dem früher jährlich verhagelten Ge- 
biete nicht mehr gehagelt. Die MWet- 
terſchießſtationen breiteten fich erjt 'n 
Gieiermarf und dann bejonder3 in 
Stalien aus. In Oberitalien begann 
man 1899 die „Stiger-Ranonen” gegen 
dent Hagel zu richten, und die Begeiite- 
zung war jo groß, daß gleich bei 2000 
Shhiebitationen errichtet wurden. m 
November 1899 hielt man in Tajale 
Monferato einen Wetterjchieß-Konareß 
ab, der auch von der Regierung bejchidt | 
wurde. Der Konareß fam auf die B:- 
richte eines Referenten hin zur Ueber 
-zeugung, daß bas MWetterfchießen von 
den beiten Erfolgen begleitet war, und 
beſchloß die Fortſetzung der Verſuche. 
Prof. Pernter beſchreibt hierauf die 
neuen Wetterſchießapparate und ihre 
Wirkung und die zuletzt durch Hrn. 
Juſchnig erzielte Verbeſſerung, nach 
elcher die Pöller mit einem vier Meter 
hohen Trichter verjehen werben. Aus 
dieſen ſchießen dei entfprechenden Pul⸗ 
verladungen Luftwirbelringe mit 
eenormer Geſchwindigkeit und großer 
* mechanifcher Kraft heraus, bie ein bef- 
tige Saufen und Pfeifen erzeugen, 
bas-bis zu 25 Sekunden und dariiber 
hörbar if. Diefen Luftwirbelting, 
“ fährt Rebner fort, jebe man fich gegen 
pie Wolfen erheben, und aus der 
Dauer jeines Pfeifens ergebe fi, daß 
£ bi8 etima 2000 Meter beraufiteige. 
ger man ftatt vertifal, me 
eigen bergeitellte Scheiben, 


Er: te jich die mechanifche Kraft siefte 
bei dutch Zerreiung der Papier- 
Scheiben, Herabmwerfen der Stangen, 
reißen angenagelter Hölzer und 
ehrechen und Verſchleudern der klei⸗ 
Hölzer in auffallender Weiſe. 

n habe, jagt Rebner, den beim 

Ben erzeugten Schallwellen bie 
etorung des Haaelbildungs = Bro- 

i zuſchreiben wollen. Wahrſchein⸗ 
ift aber, daß die bedeutende 

nie des Luftwirbelringes, der in 
Voiten Amer: * mie 
eſchütteru indern auf die 
* bi wer wirt. Es wurde 
von Einigen an die Märme- 

fung ber Schüſſe gedacht. die 
zme Luft in die Höhe führen 
* und dadurch Schmelzung 

r erzeugen mwürbe. Der Bor: 

e lehnt dieſe Auffaſſung als 

chen Geſetzen un⸗ 
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waltige Energie des Zuftwirbelringes 
und ein Auffteigen bis in die Molten 
jei fichergeftellt und jomit die Möglich: | 
feit einer Einwirkung auf die Hagel- 
bildung nicht einfach zu verneinen. 


Gold in Deutſchoſtafrika. 


(Bon Sitdaus, Berlin.) 


Ueber bebeutende Goldfunde im Ge- 
biete bon Deut - Dftafrita berichtet 
bie „Roloniale Korrefpondenz“. Vor 
längerer Zeit war von den WUiimba= 
Goldſyndikate, deſſen Haupttheilhaber 


V. E. 


neben der Neichsbank Prinz Albrecht 


von Preußen, der Regent von Braun— 
ſchweig iſt, und deſſen Konzeſſion das 
Gebiet ſüdlich vom VSiktoria-Nyanza- 
See und öſtlich vom Tanganyika um— 
faßt, unter Führung des Transvaaler 
Dane Sante eine Erpedition au3= | 
geſandt be gute Rejultate erzielte. 
ante fand am Emin Paſcha-Golf ſüd— 
lich vom Viktoria in der Landſchaft 
Uſimba Quarzgänge von ſlellenweiſe 
enormem Goldgehalt. In dem Berichte 
des die Expedition begleitenden Sach- 
verſtändigen wird beſonders die geſun- 
e, dem Europäer zuſagende Lage 
(1500 Meter über dem Meeresſpiegel) 
hervorgehoben, ſerner der für Bergbau 
ſo wichtige Reichthum an Brenn- und 
Zimmerholz, fließendem klarem Wafler | 
und einer zahlreichen, fleißigen Bevöl- 
ferung, die dort fchon Bergbau auf 
Eijen betreibt. Tyerner ifi in Betracht 
zu ziehen, daß das Gebiet um den Vif- 
toria-Ryanza in ein, zwei Jahren von 
der englifchen Uganda=-Bahn erjchlof- 
jen werden wird. Da es fich ala noth⸗ 
wendig erweiſt, Unterſuchungen i in grö⸗ 
ßerem Umfange über die Abbaufähig⸗ 
feit der Goldlager anzufiellen, jo hat 


o| Prinz Albrecht fi entſchloſſen, die nicht 


unbedeutenden Mittel für weitere Un— 
terſuchungen herzugeben, was ihm bei 
ſeinem großen Vermögen nicht ſchwer 
fällt. Vielleicht entdeckt man da auf 
deutſchem Gebiete einen zweiten „Rand“. 
ı Ob wohl England jeine gierigen Fin⸗ 
ger auch nach ihm ausſtrecken würde, 
wie nach dem „Rand“ Transbaals und 
deſſen Goldminen? 


— Bittere Prophezeiung. — Strold;: 
„Was, ven Berlobungsring joll ich 
Inen wenigſtens laſſen?.. Papper⸗ 
lapapp! Die Verlobung gebt j ja jo mie 
fo wieder zurüd!“ 

— Erfte Frage. — Dame: „Jah ftehe 
ganz allein in’der Melt, habe meder 
einen Gatten, noch fonftige Verwandte, 
noch Freundinnen, noch Dienſtboten“. 


und Verdampfung der — Frau Ar: „Ja, um Himmels willen, 


mit wem zanken Sie ſich denn da?“ 


Ein unũbertreffliches Trio 


— ren man, —— von foliden durdfahrenden Erpreh-gügen 


via: der Nidel Plate: n 3 
90, St. Wanne, G ann, — 


—— 


es ſd kommen muß te ·Den Etrkbern- und, den Ens 
thuffaſen haben wir's zu derdanten das unan- 
fändige Dentiträt ir’ der Mitonts.F Mas die-from: 
men Zemperenzlerinnen fagen, 
Nero Dort, 9. Febr. 1900. 
Ohne Zmeifel habe ich; Talent zum 
Unglüdsraben. Das Heine-Dentmal 
iſt alſo wirklich verſtümmelt worden, 
wie ich das ſeiner Zeit vorhergeträchzt 
habe. Nicht, daß ich mir auf dieſe 
Prophetengabe Etwas einbilde. Gott 
bewahre! Es gibt Fälle, wo Nichts un⸗ 
angenehmer iſt, als Recht zu behalten, 
und Dies iſt ein folcher Fall. Ueber— 
dies, es gehörte wirklich nicht viel da— 
zu, dem Heine-Denkmal gegenüber 
den allweiſen Unglücksraben zu ſpielen. 
Jeder Menſch mit fünf geſunden Sin— 
nen konnte ſich dieſes traurige Vergnü— 
gen leiſten. Um ſo auffallender iſt es, 
daß dies nicht geſchah. Der Eine oder 
Andere erhob noch mit mir feine war— 
nende Stimme. Aber wir wurden aus—⸗ 
gelacht, Noch mehr, verſchiedene Stre⸗ 
ber unthalb und außerhalb der Ver— 
eine, die auch nur den armen. Heine 
dazu benußten, in jeinem goldenen, 
meltüberftrahlenden Slorienjchein ihre 
jammerliche Unöcdeutenheit zu jonnen 
und ald Schußengel der Kunit und 
Aufgellärtheit zu pofiren, nahmen mir 
meine Siorrefponden; an die Blätter 
außerbald New York3 gewaltig übel 
und verjiiegen fich zu allerhand DBer- 
dächtigungen, der bekannten Lieblings— 
maffe der Streber. Heute liegt die fläg- 
liche Verpfufchtheit der ganzen Heine= 
Denkmal-Idee klar vor Aller Augen. 
Die volle Verantwortung für die Ver— 
flüminelung de8 Denfmols trifft Diele 
Streber und die unverbeflerlichen ivec- 
len Kinvstöpfe, die fich durd) den 
mer iwirffamen Appell an gas dentfche 
Kbeal und ähnliche Schöne Dinge jeder- 
zeit zu irgend einem Schwabcenſtreich 
verführen laffen. Mit dem Ii:bin guten 
deutſchen Ideal iſt es ja an ſich etwas 
Köſtliches. Aber es iſt jammervoll, 


was für ſcheußliche Suppen wir uns“ 


ſchon damit eingebrockt haben. An 
Stelle der fühlen Vernunft tritt nur 
zu oft fieberheiße Schwärmerei und 
indem wir birzlüdt zu den Molten 
biraufftarren, folpern wir über das, 
was auf dem Erdboden liegt. Seit 
lange bat ſich unſer Deutſchthum mit 
Nichts ſo troſtlos blamirt, wie mit dem 
H:inz-Dentmal und zwar von allem 
Anbeginn an. Erſt die pomphafte An— 
kündigung der ganzen Welt gegenüber, 
hier im Lande der nich toborbarbenen 
Vorurtpeile, wo man van Antiſe mitis⸗ 
mus nicht kennt — wer * ſich da 
vor Lachen? — würde der auch nach 
ſeinem Tode ruhelos Wandernde ein 
ſicheres, ſchützendes Heim finden, das 
ſeiner würdig ſci. Und dann ſiellten 
ſie des Dichters unſlerbliche Lorelei, 
die im Geiſle jedes Deutſchen unlsslich 
mit den Schönheiten des herrlichen 
| Rheins verknüpft iſt, mit ſeinen grü— 
nen ſonnigen Thälcrn und mit 
geheimnigvollen alten Buraen, da 
„oben im dunfelften New Hort bin, mo 
nun die jchönfte Yungfrau“ auf alte 
Iomaten-Bühfen und zerbrochene 
| Suppentelfer und menigcr äſtthetiſche 8 
| Gejchirr berabblidt. Das ijt doch ber 
reinſie Hohn und wäre zum tobtlachen, 
rn e8 nicht zum weinen wäre. Wenn 
das der Lohn für jahrelanges fleikiges 
Dichten iſt, denn könnte ich's verſtehen, 
daß die Dichter kopfſcheu werden und 
ihre Pegaſuſſe bei Zeiten durchgehen, 
um nicht einem ähnlichen Schickſal zu 
verfallen. 
| + * * 
| Hatte von den Strebern und ben 
berblindeten Enthufialten wirklich fei- 
ner Berftändniß für das Beſchämende 
der Gejchichte? Merkte. Niemand, /taß 
da wieder einmal die Bera? gefreikt 
| hatten, nur um eine lächerlice Maus 
zu  gebären? Mber mas das 
' Ehlimmfte war — merkte Niemand, 
daß, durch die Auffielung des Dent- 
mals in der MWüfle der Bandalismus 
geradezu herausgefordert wurte, an 
| dem Denkmal jeine Wuth auszulaffen? 
| Dirjer Mangel an Umficht und 2or- 
forge ift geradezu gigantiih. E3 ift 
einfach unglaublich und unfaßbar an 
gefichts ber Ihatfache, daß bie Streber 
und die Enthufiaften doc) . längit die 
allerbeutlichjien Beiveife von ber feind- 
| jeltgen Stimmung. in. anglo-ameri- 
fanifchen Kreifen gegen das Dent: 
mal batten.. Die gebäffigen Na= 
tiviften, Die ihre idiotifche Mhnei- 
gung gegen alles Deutjche jelbit auf 
| deutiche Dichter erjtreden, und bie ver- 
logenen Mugler, bie in ihrem fünft- 
— Banauſenthum ewig die Ber 
| griffe nadt und unanfländig au. in 
| der Kunft mit einander verimechieln, 
ı Betten dod vernehmlig genug ihren 
Standpunkt bem Denkmal gegenüber 
belont.. Sie hatten rund heraus er= 
ı Härt, dag Dentmal jei unanftändig. 
Die drei Brunnen-NRymphben mit ihren 
Siichleibern waren ihaen nicht der 
„Weltjeämerz“ ‚ bie „yrif” und die 
Satire“, jondern fediglich drei Düm- 
chen aus ‚dem. Ienderloin, bie wie die 
Lilien auf dem Felde find, denn fie fäen 
nicht und ernten nicht und Gott der 
Herr. erhält fie doc, zum. großen 
Aerger des frommen Dr. Barkhurft. 
Dem Einfluß aM’ diejer Leute, zu 
denen jich noch die famofen Ihonfneter 
und Gtümper von der „Rational 
Sculpture Socieiy“ gejellten, war es 
zuzujchreiben, daß dem Denfuml ein 
Plat im Zentral-PBark von New Hort, 
mo c3 allein hingehörte, verweigert 
wurde. Als die Unmöglichkeit, e8 im 
Park zu errichten, feitftand, mußte c3 
irgendwo andershin gebracht werden, 
nach einer anderen Stadt, nur nicht in 
‚bie Einöde außerhalb der Stadt New 
Yort. :E3 war das die denkbar un- 
glüdlichfte Wahl, die getroffen werden 


‚konnte, ‚in jeder Beziehung. ‚Die Um- 
—— bie um unmürbig. . ‚gr ihr. 


aur JI 


— nr gr 
\, ermähn 


— N Bar. Berftiimmelung des Heine-Behtmats. a 


im: | 
4 


ſeinen 


Heldlparende Preife für Montag, 


Bor = Verfauf von Konfirmas 
tions⸗Kleiderſt offen. 


Kleiderſſoſſe. 


* feines Aſſor timent, 


Feine Qualität impor— 
ST eilt un 


2 —— 


Wʒöll. ſchwarger oder weiher engliſcher 
Caſhmere, werih 39c per Yard, Montag f. 20e 


4ölliger — Gajhmere, Ir die = 
YDd. Werth, ' : 35c 


Mðll. * — heragtier Beil 
lantine, pam 1 Te die X)d., 
Seide, werib 75c per 


Seide. &; ee 50€ 
Vnfenlin: 5— Speziell! —— 


und vollſtändige 
Auswahl von Se ehe Ihr dauſt — 
wir hönnen Gud Geld jparen. 
nee und 


Männer- Hemden. 

d fancy Cheviot Arbei töhemden für. MD 
—* volle Größe, 19c 
Manner· goſem 83 

se Bde 


Hojen für Männer, ange — 
Größen, für 


Brocaded weiße China⸗ 





125 Tutend 


Männer-Kappen. ! 


Rand Mützen Sand Müsen für Män 


10 * ganz⸗ 
deu 1% 
c 


15 (5 Dutend fa end jancy 


y Knaben-Wails. 3°" 16e 
BR » Yards Weiter don . 


MH Xloujen für Kuaben, jür 
x se 5 ug Greton, 
Yir site 


1 Erelon. En 


Montag, per —F 


uer, 2 ae 


Extra Gwerer wi lt we iher She 


fer Flarcıl, leicht au den —* 


a Sianel, 
Kanten GRBEBEONNN, 12sc 
21 
2e 
2 


J werth die Yard, jür 
IR: VdS. gute Tuatitüt Goito 
—— 
erh 


Bo; 6 die VD. werth, jür 
5e 
3 


> 1000 Vards 5 a drei iter, 
u < Set im. geſtreiſter Gardinen Seeim, 
er tra feine Sua- 


durch Rauch uud Weiler be 
dale ‚Bempeic in 
10 Yards Yanaın 


u ot, tpertu 1280 
i we LOC 
J per Vard 
* E — ſchweres get öpertes 
* * (. IR 3 u tv veis geitreifies Shirt: 


€ 
ı 10c die Yard," 
li 


ı Trlanch, 


die Yard, 


i 1300 Roten, veinid eiße 
I in 7 Mae &, Ge Die Sole iverih 





ards 


1 Camiric. i 4 HN 


hehe eru von 
t, trgitiarer 18 


gut wie gar feine Fed. 
dafür hatte man gejorgt, daß da3 
Denkmal * Eintritt ter Falten ab: 
reszeit, io die Gegend noch tobter und | 
menjchen ar it, al3 jonft, mit einer 
Holzverkieidung perfehen wurde, mehr 
' mit Prücficht auf Bandalendände, als ı 
auf Die Witterung, Ind was Die Miür- 
digung des Denkmals ſeitens Des 
Bublitums anbetraf, die doch in erſter 
Linie in Betracht kommt, ſo war eine 
ſolche ſo gut wie ausgeſchloſſen. Wer 
jollte da3 Dentmal da oben würdigen? 
Die Ziegen, die Kühe, die braven 
Fabrikarbeiter und vie fleinen Ges | 
merbtreibenden, jowie die Führer und 
Gelbabnehmer der Trolleybahnwagen, 
die am Denkmal borüberſauſen?“ In 
New York weiß kein Menſch, wo das 
Denkmal ſteht. Niemand kennt die 
Gegend, und wer ſie kennt, hat nicht 
die Zeit, eine mals zu unternehmen, 
um e3 zu fehen. Denkmäler will man 
da bewundern, wo man auf Gejchäft3- 
wegen oder Spaziergängen ganz ben 
jelbjt vorüberfommt,, alfo u öffent- 
lihen Pläben oder im Stadtpark. 
Klafjijch ıft übrigens, daß felbit die 
wenigen Bewohner der Gegend das 
Denfmal mit nichts weniger als 
freundlichen Yugen betrachteten. Eine 
Dame aus einer mir eng befreundeten 
Familie, die dort in der Wildniß jo | 
ziemlich allein Kultur und Zibilifation 
repräfentirt, aejftand mir, daß aud) | 
bie biederen Leirtchen um jie herum bag 
Dentmal als unanftändig bezeichneten, 
und daß fie behaupteten, e8 wäre un 
möglih, Kinder dort vorbeigehen zu 
laſſen. Geſchehen iſt num leider ge- 
ichehen. Aber es ift nicht einmal mög- 
ih, den Brunnen zuzüudeden, nahdem 
dad Kind hineingefallen if. Das 
Dentmal joll wieder geflidt werben, 
indem man dem „MWeltjchmerz“ und der 
„Lurit” neue Köpfe auffegt. Doch wer 
bürgt dafür, daß das Attentat nicht 
wiederholt wird? Die Haltung der 
Nativiften und der Muder läht da? 
befürchten, nach degn reizenden jüngjten 
Pröbchen zu urtheilen, das die Tempe⸗ 
renz⸗Damen geliefert haben. In einer 
Verſammlung der —— 
„Demareſt Women's Temperance 
Union“ erklärte die Präſidentin, 
Mrs. Emilie D. Marlin, in 
aller Gemüthlichkeit wörtlih: „MWäh- 
rend wir Vandalismus entſchie— 
den mißbilligen, müflen mir doch 
bedenten, daß die öffentliche Stim- 
mung gegen das Heine-Dentmal war | 
wegen: jeiner Unanftändiafeit, und De 
Stimmung hat wahricheinlid) die Ber- 
ftämmelung bes Denfmals veranlagt“. 
Noch herzerfriſchender wirkt jedoch das 
Geſtändniß eines Mitgliedes der ge— 
nannten Temperenz⸗Geſellſchaft. Dieſe 
fromme Dame meinte mit echt angel- 
— Verlogenheit: „Wir ver— 
abſcheuen die Verſtümmeinng des 
Denkmals, trotzdem können wir nicht 
umhin, uns zu freuen, daß ihm das 
widerfahren ift“. Das ift fo ungefähr 
diejelbe nichtswürbige LZoait, die dem 
braven. Angeljachjen ermöglicht, mit 
einer Thräne im Auge Taujende nie- 
berzufmallen und ifnen ihr Sand zu 
tauben, blos um- ihnen angeljächitiche 
Rivilifation zufommen zu laflen. 
Man fennt das efelhafte Rezept ja aur 
Bor Hm —5* 


und — ‚mürben. 
ichen Fa m Mei 


50€ 


sc 


Kicht einmal 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| auch moraliicher Art — ein wehrbafte 5 
\ 
| 
| 


gegründeten Vereinigung fei Folgen- 
| 


Rothes deutſches Weder Tid⸗ 


Ticking. ing, regulärer 


Preis 28c per Yb., 
für 


Banch geitreifters * Tiding, gerantiet feber- 
bit, 18c per Yard werth, 12: 


425 Piund gute Qualität weiße 
* Sanie von lebenden 
Nu — "ein 
40 Zoll breites, ganz wol⸗ 
lenes, einfach farbiges 


—— 
Eiderdewn — 15€ 


leiht an den Rändern — 
werth GOc, die Yatd für 

1500 VYards 921 ſchweres un⸗ 

eeli 

gebleichtes Betttuchs 
Sl: £ N. : —— © tüde— 15€ 
die Yard, zu . 
Yußwaaren — — Damen⸗ 

Hoods, in ſchwarz 15 

® 
und braun, 

werth Te, für at 
Poucle Hood3 für Kinder, in grün, blau, bratin 


wnd rot) — garnirt mit echten “u 
regulärer Preis $1.49, für . ‚Yör 

Feine Fila Vromenaden-Hüte für Damen — a J 
jettirte- Moden und Farben — werth m]: } 


bis zu 81.25 das Stüd — für ö 
Befranſte Schulter-Shawls für 


Tomen, in Karrirungen, 


Plai ds oder einfachen 13c 


farben, Werth Be, 
für 

125 ertra jehivere importirte Beaver Shatls, 
nit jeidengebundener Franze, gut 

Ki. V werth, SD ter, Montag für... tn für 


Shawis. 
ie 
| 
E 
| 


25 Dußgeud Flanne- 


fettes -und Kalilo— 
Wrappers, in dunt- 
© In und anittleren 


ar: 
ben, voller Slirt, perfekt paſſend, 
$1.25 ıwertY, jo lange der Vorrat) 
reicht, Für 
Par . — Schwarze gemufterte 
Kleider-Röcke. sten 
Damen, hartesgut- 

ter, voller Ziwecp, perfeft bangend, 
alte zängen, . Werth 
*1.50 Für 


Groceries, 


Faucy Wi zisconſin Creamery — per 20e 
Pin. . s 
Durdaus jrifche Eier, per Dusend — 

Fancy frühe Juni-Erbſen, — oder 
yuder Gori, per Büdie . . i 

Veite Toitet Kaftile Seife, un ſere res. dc 
per Stüd Sorte, 2 Stüde für 
Beſte Waſchblau, volle Ouart-Flaſchen * 34 
Fancy oroße California Zwetſchen, per Pfd. 

Beſte deutſche Fiernudeln, per Pfd.... — 
Faney Mocha und Java— 
| berip: Kaffee, per Pfund 
3. 8, Ax Co. Beſte xxxx Minne ſota Ra: 

| " teni Wi bI, in 98 Bid. Süden, 
per Lortel 


oder Pea— 


| andererſeits das Heine⸗ Denkmal ver— 
dammten. Geſtehen wir's nur offen, 
wir ſind im Lande der allein Erleuch— 
| teten ned; immer jo an hundert Jähr- 
gen an Kunſiv erſtändniß hinter dem 
mitleidig belächelten Europäer zurück. 
Es leben die anſtändigen Denkmäler! 
| 9. %. Urban. 
— — ——— — 
6 Eine niederländiſche Volkswehr. 
Am 13. Januar hat ſich in Utrecht, 
Holland, eine Vereinigung gebildet, 
deren Zweck es iſt, Mittel und Wege 
| zur Ausbil dung einer niederlän- 
| Bijhen Volfsmiliz zu finden, 
die in Zeiten der Gefahr für die Un 
ı abhängigfeit des Landes einzutreten in 
ber Lage jein fol. Aus dem von Män- 
nern aller Barteirichtungen und aus 
aller Landestheilen unterzeichneten 
| Yufrufe find die folgenden Stellen ala 
bemerkenswerth he rvorzuheben: „Nach⸗ 
dem die Ereigniſſe in Südafrika aufs 
Neue gezeigt haben, welche Kraſt — 


Volk in ſich trägt — kann die Frage 
nicht ausbleiben: Was muß geſchehen, 
um auch die Niederländer zu ſolch' 
einem Volke zu machen? Nach reif— 
licher Ueberlegung und Beiprechung 
ward bon einigen Berfcenen der Be- 
Ihluß gefaßt, die Gründung einer all- 


| gemeinen Vereinigung „VBolf3mehr“ zu 


erjtreben, deren Mitglied ei \eber 
werden fann, ber an dem unabhängigen 
Wortbeitehen der Niederlande ein per- 
fönliches Intereffe nimmt, einerlet, 
ı welcher Parteirihtung und melcher 
Korfefjion er auch angehört“. Aus 
den Statuten diefer am Samftag neu— 


bes angeführt: 1) Zmed der Bereini- 
gung ijt eg, Die Wehrbarkeit des nieder- 
ländijchen Voltes zu entmwideln. 2) 
Diejes Ziel joll erjtredt werden dur 
die Gründung bon Gejellichaften zur 
Beförderung des Waffenhandels, durch 
Beförderung von Schiekübungen, duch 
die Herausgabe diesbezüglicher Schrif- 
ten und durch das Übhalten. öffent- 
licher Zufammenfünfte; ferner dur 
alle anderen gejehlichen Mittel, die das 
Volt jenem Ziele näher bringen kön— 
nen. Art. 4 bejagt, daß jeder Nieder- 
länder, ob Mann oder Frau, der 16 

Sabre alt ift und an der Erreichung 
Biefes Biele3 mitarbeiten will, Mit: 
qlied diefer Vereinigung werden fann. 
Um die Theilnahme jo allgemein. als 
möglich zu machen, iſt der jährlich 
Beureg auf 25 Centimes Minimum 
| feftgejegt iorben. 3 ift jedenfalls ein 
neuer Gedanke, die Steigerung der 
Bolläwehrfraft auf dem Vereinswege 
zu betreiben. 

— —ñ— —— 


* Die alten Deutſchen aßen alle 


Schwarzbrod, wie es die Wm. Schmidt 
Baking Co. heute noch immer an ihre 
Kunden liefert. 


—— —⸗ñ— — 


PBhantafic-Adel. 


Der Brozeh des Fürften Gagierhag 
gegen die beiden franzöfiichen Walfın- 
Eszterhazy wegen unberechtigter Füh⸗ 
tung des adeligen Namens hat das 
Thema des in Frankreich weit derbrei⸗ 
telen Phantaſie⸗Adels wieder zur Dis— 
luſſion geſtellt. Eine S 
Urt find die Moelztitel, deren 
—— Kolotten bedienen. 


—— 


—1 





3.48 | 


SE 


-467 MILWAUHEE AVE 


COR 


CHICAGO AVE 


An die Leer der „Abendpoftt 


verkaufen wir dauerhafte und mit Leber 
überzogene Bruchbänder zu 


- 
Bde Maris 


51.25 m eg ng eitige 


Gleiche Waare ijt nirgends in den Vereinigten Staaten unter 81.50 und’83.00 


zu Faufen. Seinere Sorten zu Halden 
leibsbinden und Nabelbruchbänbder. 


offen.“ 
Bruch-Spezialiſten. 


Se 
q woltene Adern und Beine werden nah 
— 3 bequeme Anpaßziımmer. — Freie Unterjuhung duch unjeren erfahrenen 


Preifen. Wir machen die beiten Unter: 


Ynap ange — Gummiftrümpfe für ge- 


ap angefertigt. — „Abends bi3 9 Uhr 


Auberhalb der Stadt Wohnende erhalten frei im  verfchlofienem Kouvert unferen ausführ- 


fichen deufjchen Katalog von Bruchbändern, Unterleibsbinden, 


Apdendpoft benennen. 


Gummiftrümpfen, wenn fie bie 


Leere E-Z Slajdhen 


Sind ein Gent das Stüd werth. 
Werft fie nicht fort, wenn Ihr zehn 
Br habt, wird Euer Hrocer oder Eijen: 
i waarenhändler Euch eine volle Slafche 


von E-Z dafür geben. 


Salls Euer 


N Händler es nicht thun will, fauft ein 
bei Einem, der es thut. 


Notiz an Händler: 


Ahr feid autorifirt, zehn leere Flafchen in Taujch fürieine volle zu nehmen, Wir 
bezahlen Eud) einen Gent das Stüd für die 


Bürger Chicagos und der Vorftädte, 


5100 Baar-Preife : 


Metaline mat die Kidel: 
Beichläge jo gut iwie neu. 


lceren. Dieje Offerte gilt nur für Die 


den Konfumenten von E-Z fläffiser Ofen- 
Scdwärze. 


MARTIN & MARTIN, Mfrs,, Ghicago. 


Shit Sadel für volle Eingeffeiten. 


o " K.W.Konpf, 


Be 84LaSalle 4 


Efkurſionen 


Woöllen Heimulh 


Kajüte und Zwiſchendeck. 
Billige Sadrpreife nad) und von Europa. 


Speialität: Deuische Sparbank 
. Kreditbriche; Geldiendungen. 


er Erbichaiten SE 


BE Bollmachten 


eingezogen. hs Shuß ertheilt, wenn 
gewünſcht. Borans Baar ausbezahlt, 


notariell- und Fonjulariich bejorgt. 


MEET Militärfachen ME Pat; ins Austen. 


Konfultstionen frei. 


Liſte verſchollener Erben. —— 


Deutſches Konſular- und Nechtsbureau: 
3.8; Sonfnlnt K. W. KEMPF, 84 La Salle Sir. 


Sonntass offen von 9 bis 12 Uhr. 


biei und MNarte einem Freunde, der ſie 
frogte, wie ſie gerade auf dieſen hiſto— 
riſchne Namen der Gattin Heinrichs 
IV. gekommen ſei: „Miin Gott, ich 
habe ihn vom Schild meines Vierhau⸗ 
ſes, in dem ich früher diente.“ In die— 
ſen Tagen kam ſolch ein ſchöner Grä— 
fin-Namen „Athengis Gräfin Monte— 
Chriſto“ zur Beſprechung vor Gericht. 
Eine Schneiderin hatte die „Gräfin“ 
auf Zahlung einer ‚größeren Saul | 
verklagt, und im Laufe dei Verband- 


Be 3 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


ı Mittwoch, 14. Yebr.: 


lung jtellte.der Bräfitent feft, vaß die | 


Bellagte einfach Jeanne Micholle heiße. 
Der Klageaniweli bemerkte: 
nen in unferen Büchern 
Michelle, fondern nur die Gräfin 
Monte-Ehrifto! Mir 
niemand anders verflagen.” — „ut,“ 
ermwiberte der PBräfident, „Sann werben 
wir die Gräfin verurteilen, aber ich 


Wir. ien- | 


keine Jegnne qypirtmod, 21. Wehr: 


fonnten aud | 


benerfe, daß dieleg Urtheil nicht etwa | 


eine" gerichtliche WUnerfennung ihres 
Übdels.bedeuten wird.“ — Damit ma= 
ren beide Theile einverftanden. : Der 
galanten, Dame die Führung eines ihr 
nicht zulommenden Namens und Titels 
zu verbieten, fiel den galanten Richtern 


nicht ein. 
0 


— Theure Großſtadt. — Offizier 
(zu ſeiner Frau): Ein Glück, daß der 
Leutnant von Schneidwitz nach einer 
kleinen Stadt verſetzt worden iſt. — 
Frau: Warum? — Offizier: Wenn er 
nicht vetfeßt werden märe, hätte er ver- 
jegen müfl en, 


ARTHUR BOENERT, 
92 La Salle Str. 


—A 
825. 60 
528.00. 7” 


Geldjendungen 3 mal ——— 
Oeſſenliches Volarial. 


een 


Ethſchaſlsſachen, Koſſeklionen 


Spezialität. 
Man beadhte: 
2 LASALIE sur. 


Gie @le Transatlantique 


— —— 


Hamburg, 


Ku x. 


ialität * m 


| Donnerſtag, 1. Febr. 
ı Sai nitag, 17. 


bw 


J.$. Lowitz. 


99 GLARK STR,., 


gegenüber Dem Gourthoufe, 


Schiffskarten 


sür Dampfierfahrten von New Dorf: 
„Kenfington“, nach Antiverpen, 
debr 2.9. 9. Meier“, nah Brenten. 
„Ya Gascogue*, nad Habre. 
„Graf Walderjee*, n. Hamdury. 
„Werlendam*, nah Rotterdant. 

„Lahn“, erprei, nad 
Bremen. 
„Noordland“, nach Antwerpen. 

Abfahrt von Chicago 2 Tage vorher. 


BE Vollmachten, 


notariel und Fonjularijch, 


BE Erbichaiten, 


„regulirt. Borfguß auf Berlangen. 


Deutſches Konſular⸗- 


und RNechtsbureau, 


99 Clark Strasse. 
Diiice-Stunden bis 6 Uhr Wbd8. Sountags 9—12 Ude 


H.Llaussenius &Cn. 


Gegründet 1864 durd 


Konſul H. Clauſſenius. 
Br Srhichaiten 
Bollmadhten W@=y 


unfere Epezialität. 
In den legten 25 © "bren baben wir der 


RE 20,600 Erhfihaflen 


eerulirt-und eingezogen. — Borihliffe gewährt. 


Kereusgeber der „Bermißte Erben:Lifte“, ua amts 
fihen Ouellen zufammengeftellt, 


Wechſel. Poſtzahlungen. Freindes Geld. 


General⸗Agenten des 


Aorddeutſchen Lloyd, Bremen, 
Aelteſte s 


Deutſches Ankaſſo⸗, 
Tisiarials- und Rechisbürenn. 


Chicago. 
90—92 Dearborn Strafe. 


Sonntags offen vn 9—12 uhr. 


Donuerftag, !5. 
1. Febr. : 
Semitag, 17. Febr.: 
Dienftag, 20. Febr.: 


—R 


a und aufwärts für Sotten in der 

 Subdivifion, niit 

Front an Aſhland 
— (55. Er.) 


Ialicher Gar- Bedienung. 
bon der Suddivi iou 
Eine beqneime oᷣm · 


deu uud ihöne. Keil > 
chen td Stores Um 
wird eine bes 





